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Italien zu den Klottenbewegungen
„Eine Geste Frankreichs im Ginne des Beistands"/ ?iur Ue6im«* tcifc?

= Rom , 9. Jan .
D as französische Marincministerium

hat zwar nun erklärt , daß es sich bei der gc-
planten Fahrt des zweiten Geschwaders von
dem nordfranzösifchen Kricgshafen Brest nur
um eine Uebnngsrcife an die west -
afrikanische Küste handle , und die amtlichen
italienischen Stellen tun hier , als ob sie davon
vollkommen überzeugt wären . Aber in der
italienische Presse kommen doch an -
dere Ansichten zum Ausdruck , zumal die
französischen Kriegsschiffe beim Zusammentritt
des Völkerbundsrats am 20. Januar sich
nicht weit von Gibraltar , nämlich in
Cafablanca befinden werden und in der -
selben Zeit doch die angekündigten eng -
tischen Flottenbewegungen einer ungewöhn -
lich starken britischen Flottcnkonzentration bei
Gibraltar selbst stattfindet .

Im „Lavoro Fascista " erklärt der Pariser
Korrespodent des Blattes , auf jeden Fall wäre
es vorzuziehen gewesen , wenn Frankreich
Vorsorge dagegen getroffen hätte , daß von
der englischen Presse das seltsame und eigen -
artige Zusammensallen dieser Flottenbeive¬
gungen , das von der europäischen Oeffcnt -
lichkeit nicht unbemerkt bleiben könne , publi -
zistisch ausgebeutet würde . Man habe sich
zweifellos in amtlichen Kreisen von Paris
und London in dem Sinne verständigt gehabt ,
diesem Zusammentreffen jede Bedeutung im
Sinne einer Einschüchterungsmaßnahme
gegenüber Italien zu nehmen .

Der Anschein gebe jedoch zuweilen mehr
als die Tatsachen selbst , vnd er lasse
daran glauben , daß die Gleichzeitigkeit
dieser Flottenbewegungen das Ergebnis

sranzösisch - englischer Abmachungen sei.
Man behauptet , daß ans jeden Fall die Geste

Frankreichs gegenüber England rein platoni¬
schen Charakter habe . Aber das könne nicht
verhindern , baß diese Geste im Lichte einer
ersten Verwirklichung des Beistandsverspre¬
chens erscheine , das Paris London gegeben
habe . Tie Ausübung der französischen Mann -
schaften hätte ohne nennenswerten Nachteil
vom technischen Gesichtspunkt aus sehr wohl
verschoben werden können , was vom politischen
Gesichtspunkte aus nur von Vorteil gewesen
wäre . Wie sich die Dinge auch verhalten
mögen , die gelassene Ruhe Italiens werde
durch diese Vorgänge nicht im geringsten ge -
ändert .

Der Pariser Vertreter der „Tribnna " meint
zum gleichen Thema , baß die Ereignisse schließ¬
lich der Führung derer , die sie hervorgerufen
hätten , entgleiten könnten .

*
Während Pariser Blätter wie das „Oeuvre "

jeden Zusammenhang der Flottenbeivegungen
mit dem abessinischen Krieg ablehnen und be-
tonen , es handle sich auch bei der englischen
Flottenbewegung lediglich um eine Auswechs -
lung von Schissen , die englischen Meldungen

Die Lage
auf der Flottenkonferenz
England für Aussprache über die japanische

Forderung
# London , 9 . Jan .

Londoner Blätter sagen einen baldigen Zu -
sammrnbrnch der Flottenkonferenz voraus , da
die japanische Abordnung am Mittwoch die Er -
örterung der britischen , französischen und ita -
lienischen Porschläge abgelehnt habe . Das
gleiche sagt die gesamte japanische Presse vor -
aus .

Die für Freitag angesetzte Sitzung dcr Lon -
doner Flottenkonferenz ist unerwartet auf
Montag verschoben morden . Dieser Beschluß
ist ans den Wunsch der Japaner zurückzufüh -
ren , daß die Flottenkonferenz eine Aussprache
über die japanische Forderung nach einer ge -
meinfamen oberen RüstnngSgrenze herbeifüh¬
ren möge . Die britische Abordnung erklärte
sich diesmal bereit , eine solche Aussprache her -
beizuführen , vorausgesetzt , daß auch die an -
deren Abordnungen hiermit einverstanden
seien .

„Evening News " rechnet mit der Möglich -
keit , daß entweder Japan aus der Konferenz
ausscheidet , oder daß die Konferenz ergebnis -
los beendet werde , wobei er dcr erstgenann -
ten Möglichkeit eine größere Wahrscheinlich -
keit beimißt .

von sranzösisch - englischer Zusammenarbeit
seien ans der Luft gegrisfen usw . . . . klingen
die englischen Blättermeldungen ganz anders .
So meldet „Daily Telegraph "

, daß die bisher
schon vor Gibraltar liegenden Schiffe der
Heimatslotte nur vorübergehend nach England
zurückkehren werden , und der „Daily Herald "
spricht von dcr „größten Flottenkonzentration
seit dem Weltkrieg " !

Englische Kritik
„Bluff Lavals " — Wenig Aussicht für

Sanktionserweiterung ?
# London , 9 . Jan .

Der liberale „Star "
, ein Blatt , dem stets

auf dem Gebiet dcr Sühuemaßnahmen nicht
genug geschieht , befaßt sich mit den sranzösi -
schen Flottenbeivegungen in durchaus absäl -
liger Weise . Es bezweifelt ihren taktischen

Verschiedenartige Auslegungen

Wert und meint , daß diese Maßnahme keiner -
lei Eindruck auf diejenigen machen wcrdc , die
eine ehrliche Anwendung von Sühncmaßnah -
men wünschten . „Star " erlaubt es sich sogar ,
von einem „Bluff Lavals " zu reden , der nichts
anderes bedeute , als das Oelausfnhrverbot in
noch weiterer Ferne liege als zuvor .

Das britische Gesamtkabinett müsse noch eine
formale Entscheidung in dieser Frage treffen ;
indessen hätten sowohl das Kabinett , als auch
das Foreign Office bereits den Gedanken
fallen gelassen , daß England auf dem Gebiete
der Sühncmaßnahmcn von neuem die Jnitia -
tive ergreife .

Das sei der Grund , warum Laval in dieser
demonstrativen Form England die Unter -
ftützung der französischen Flotte anbiete . _

Es
werde in Genf Sache dcr kleineren Mächte
fein , mit odcr ohne Unterstützung Sowjetrnß -
lands das Oelausfuhrverbot vorzuschlagen .

Aegypten Dominion ? / £'ÄÄ !
) : ( Berlin , 9 . Jan .

Soeben wird ein sehr interessantes Jnter -
view bekannt , das der Präsident dcr „ Jung -
ägyptischen Gesellschaft " zusammen mit dem
Herausgeber der national - ägyptischen Zeit -
schrist „Der Ruf " in England gegeben hat , das
nicht mehr und nicht weniger als die Forde -
rnng Aegyptens enthält , den D o m i -
nicn gleichgestellt und freier Mit -
g l i e d s st a a t des britischen Welt -
reiches zu werden . „Unumschränkte llnab -
hängigkeit und Souveränität für Aegypten ,
einschließlich Unabhängigkeit dcr Außenpolitik ,
und zwar aus der Grundlage eines englisch -
ägyptischen Bündnisses " — das ist Punkt eins
des nationalen Programmes Aegyptens .

Daß dicse Forderungen in diesem Augen -
blick erhoben werden , ist nicht weiter verwun¬
derlich . Die Unruhen in Aegypten sind dein
gleichen Willen entsprungen , die Gunst des
Augenblickes zu nützen und aus dem Konflikt
zwischen Italien und England alle Vorteile
zu ziehen , die überhaupt möglich sind . In dem
gleichen Interview wird jedoch ganz kategorisch
die Erklärung abgegeben ,

Aegypten wcrdc niemals ein Bündnis mit
Italic « odcr auch nur eine Zusammen -
arbeit in Betracht ziehen , genau so wenig ,

wie es neutral bleiben könne .
Damit ist dcr Trennungsstrich bereits ge -

zogen und die Perspektiven für die Zukunft
sind eröffnet . Wir kommen zu der gleichen
Stellungnahme , die bereits auf der Reichs -
konferenz von 1926 zum Ausdruck gekommen
ist, die dem British Empire die nene Struktur
gab und die in dem Statut von Wcstminstcr
vom 11 . Dezember 1981 Gesetzeskraft erlangte .
Danach sind die englischen Dominions — und
nur diese — dem Mutterland ? Großbritannien
gleichberechtigt und genießen volle Autonomie .

Das britische Weltreich steht trotz aller Wir -
ren und trotz aller innerer Gegensätze stark
und unerschüttert da . Es würde die Macht

haben , auch in diesem Augenblick in Aegypten
mit Gewalt Ruhe zu schaffen und dabei aus
weite Kreise dcr Bevölkerung des Nillandes
rechnen können . Aber es ist durchaus möglich ,
daß London deu Wcg geht , den das Prinzip
des geringsten Widerstandes vorschreiben
könnte : daß eines Tages Aegypten als (ttlei -
chcr unter Gleichen , in den Verband des W «?lt -
reiches eingegliedert würde : obwohl bisher
nur die in der Hauptsache von Weißen , von
Engländern bewohnte » und beherrschten Ge -
biete lKanada , Australien , Neuseeland , Süd¬
afrikas als Dominions anerkannt sind . Aber
die Unabhängigkeit würde das nationale
Selbstbewußtsein Aegyptens emporreißen zu
ungeheuren Anstrengungen . Es könnte die
ganze Wucht der nativualistifcheu jungägypti -
schen Bewegung dcu britischen Ziclcn nutzbar
gemacht werden , anstatt sie nutzlos , ja schädlich
verpuffen zu lassen und mit Gewalt zu unter -
drücken .

'
Massenhinrichtungen in Peiping

Gemeine Verbrecher und Putschisten
® Peiping , 9. Jan .

In den letzten Tagen sind außerordent -
lich viele öffentliche und geheime
Hinrichtungen vorgenommen worden .
Allein in Peiping sind seit Ansang der Woche
21 ) 1 öffentliche Hinrichtungen voll¬
zogen worden . Dem Vernehmen nach stehen
noch erheblich mehr bevor .

Obwohl die Hingerichteten größtenteils ge -
meine Vcrbrccher sind , so befinden sich unter
ihnen doch auch viele Personen , die sich an
Putschversuchen außerhalb dcr cnrmilttarisier -
teil Zone beteiligt haben . Das Schicksal der
Hinrichtung ist anch den sogen . Liukueitang -
Banditen , von denen bereits 50 dcm chinesischen
Militär in die Hände gefallen sind , angckün -
digt worden .

3 nvMntf
* In Berlin wurde am Donnerstag durch

Staatssekretär Milch die 83. Tagung der In -
ternational Air Trasfie Association , dcr Dach -
organifation dcr 23 Luftverkehrsgesellschaften ,
eröffnet .

*
* Saarlouis wird nach beträchtlichen Ein -

gemeindnngen einen neuen Namen erhalten .
*

* Die Zahl der Arbeitslosen stieg im De -
zember um '>22 331 ans 2 506 806. Sie liegt da¬
mit noch um rund <00 000 unter dcr Arbeits -
losenzahl des Borjahres .

*
Am Donnerstag wurde in Potsdam - Born -

stedt die wiedererstandene Kriegsschule in An -
Wesenheit des Oberbefehlshabers des Heeres ,
General von Fritfch , ihrer Bestimmung über -
geben .

*
* Die Deutsche Lufthansa hat ein ncnes

Schnellverkehrsslugzeug „He 111 " erhalten , das
eine Höchstgeschwindigkeit von 110 Kilometern
zu entwickeln vermag .

Der Pariser „ Oeuvre " glaubt , daß man in
Gens am 20 . Januar die Frage dcr Oelsperre
« och einmal vertagen werde .

#
Am koninienden Sonntag findet in Tirana

die Vermählung der Prinzessin Senije , einer
Schwester des Königs von Albanien , mit
Prinz Mehmed Abid , dcm jüngsten Sohn des
Sultans Abdul Hamid , statt .

*
In Malta wurde » 11 Italiener sestgenom -

men . Sechs von ihnen wurden ausgewiesen .
ES heißt , daß die militärischen Stellen Be -
weismaterial besitzen , wonach sich die Ansge -
wicsenen in einer für die Sicherheit dcr
Festung abträglichen Weife betätigt hätten .

*
Die italienische Botschaft in London bezeich -

net die Gerüchte über eine angebliche Unzn -
friedenheit unter dcr Bevölkerung von Alto
Adige und über die Fahnenflucht von Wehr -
Pflichtigen als unwahr . ( Alt » Adige ist die
italienische Bezeichnung für Siidtirol .I

* Siehe an anderer Stelle dcs Blatte » .

Das System
des Herrn Orouhet

Von den Grundlagen der italieni »
schen Luftkriegs st rategie

Je länger der Krieg in Abessinien dauert ,
um so mehr tritt die Verwendung der Luft¬
waffe in den Vordergrund . Ob die Angriffe
aus der Luft völkerrechtlich vertretbar sind
oder ob allgemein geltende Regeln und Ver -
einbarungen über das Kriegsrecht zur Luft
verletzt werden , kann dabei aus dem Kreis der
Betrachtungen herausgenommen werden . Tat -
lache ist . daß zur Zeit — zwischen den Offen -
siven — Luftanfklärunq und Luftbombarde -
ment an bevorzugter Stelle der Kriegführung
stehen .

Luststrategie großen Stiles , Kriegführung
in der dritten Dimension also , besteht bis heute
ausschließlich in der Theorie . Auch im
Weltkrieg war die Luftwaffe ein zufätz -
liches , kein selbständiges Mittel in der
Hand des Feldherr » . Und seither hat man
lediglich in kolonialen Unternehmungen be -
grenzten Umfanges weitere Erfahrungen gc -
sammelt , wenn es galt . Eingeborene zur Rai -
son zu bringen und die Autorität der Kolonial -
Herren zu stärken . Besonders England hat
sich seiner Kampfflugzeuge im Irak , in Ära -
bien und in Indien mit großem Erfolge be -
dient . Aber anch Japan erzielte große morali -
sche Wirkungen im Zuge dcr ostasiatischcn
Unternehmungen .

Umso interessanter ist es zu wissen , daß die
selbständige Lustkriegführung als strategisches
Problem vor allen Dingen in Italien bahn -
brechend ausaebildet worden ist . Es war l^ e-
iicral Drouhct , der übrigens vor einiger Zeit
verstorben ist , der eine ncnc Kriegolehre cnt -
wickelte , nach dcr ein zukünftiger Krieg ge¬
waltsam und mit allen Mitteln abgekürzt wer¬
den müsse , um eine schnelle Entscheidung hcr -
beizuführen : Gedankengänge , die gerade in
jüngster Zeit im Mittelpunkt der Debatten
italienischer Führerpersönlichkeiten und Presse -
leuten standen . Das wichtigste strategische
Ziel ist es nach Drouhct . eine möglichst starke
Ilngriffslnstflotte zn schaffen , damit die Herr -
schast zur Luft zu erobern und dann den Feind
moralisch und materiell zu vernichten . „De -
sensive auf der Erde und zur See . Offensive
in der Luft " — das ist die Zauberformel , mit
dcr der italienische General in den Krieg
ziehen wollte .

Dcr „Drouhetismns " — so ncynt man diese
Lustkriegstheorie — hat sich in Italien be -
reits unter der Amtsführung des damaligen
Luftfahrtministers Balbo zu hundert Prozent
durchgesetzt . Für das Land Italien selbst war
und ist sie durchaus einleuchtend , denn die
Meeresküsten verboten in ihrer ungeheuren
Ausdehnung einen wirksamen Seekrieg , wäh -
rend die Landtruppen durch den fast unüber -
steigbareu Wall der Alpen ohnehin strategisch
außerordentlich beeinträchtigt waren bzw . sind .

Allerdings hat man gewisse schwerwiegende
Bcdcnkcn acgcn Drouhets Forderungen von
vornherein vorgebracht , indem man daraus
hinwies , daß mit einigen hundert Bomben -
flngzcugcn , wie sie zur Zeit den Kcrnbcstand
der verschiedenen Armeen ausmachen , schwer -
lich ein großes Land moralisch und materiell
zu vernichten ist . Und zu Luftflotten mit 2000
oder gar 3000 Großbombern , wie sie Drouhct
in seinem Buch „Der Krieg von 19 . . for¬
dert , dürfte wohl fast allen Nationen das Geld
fehlen . Denn innerhalb weniger Jahre pflc -
gen die Luftstreitkräfte zu veralten und müß -
ten unter Aufwendung von Milliardenwerten
ersetzt und reorganisiert werden . Und dann
ist festzustellen , daß man zwar mit einer star -
ken Luftflotte ein Land bombardieren nnd
immense Werte zerstören kann , nicht aber die
Okkupation des Landes selbst durchzuführen
vermag .

Diese letztere Erfahrung muß Italien soeben
im abessinischen Feldzug machen . Ueberhaupt
bildet der Krieg in Abessinien in vielerlei Hin -
ficht ein Ausnahmeobjekt , das strategisch von
besonderem Reiz ist . Einmal liegt das ganze
Land praktisch wehrlos und von wirksamen
Verteidigungsmitteln entblößt zn Füßen der
Bombengeschwgder da . Bemißt man die An -
zahl der Flugzeuge , die Italien eingesetzt hat .
nach den Statistiken des Suezkanals auf etwa
800 so fallen demgegenüber die Verluste durch
Abschuß und Absturz überhaupt nicht ins Ge -
wicht . Auf keinen Fall sind bisher mehr als
zehn Einheiten von der abessinischen Luftab -
wehr vernichtet worden .

Wir erinnern nns , ein wie großes Wagnis
der Frontflug des Ncgus seinerzeit gewesen
ist. Mit rcgulärcn Mitteln wäre er gar nicht
zu schützen gewesen , wenn etwa auf ihn ein
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Luftanariff erfolat wäre . Abessinien besitzt im
Gegensatz zu modernen Gegnern keine zähl -
bare Luftwaffe . In sofern also befindet sich
Italien in einem gewaltigen Vorteil .

Andererseits aber stehen dem ebenso gewal -
ttge Schwierigkeiten der verschiedensten Art
gegenüber . Da sind die riesigen Entfernungen ,
die überbrückt werden müssen . Da ist die
Schwierigkeit der Brennstosfverforgung und
der Nachlieferung von Ersatzteilen aller Art .
von Munition , von Maschinengewehren , von
Bomben . Das ist ferner die Kleinheit der
Ziele , das fehlen von aroßanaelegteu Städten ,
von Industriezentren , von Geldinstituten , von
Staudämmen und dergleichen . Was macht es
schon ans , wenn eine aus Lehmhütten und
Strohdiemen zusammengesetzte „Stadt " in
flammen aufgeht ? Materialschäden entstehen
dabei nur in sehr beschränktem Rahmen . Bei
der eiqenartigen Kampfesweise des abessini -
schen Heeres , die sich vortrefflich den gegebenen
Tatsachen anpaßt , bleibt auch die Bomben -
wirknnq — die moralische wie die materielle —
in bescheidenen Grenzen . Das einzige , was
wirklich unangenehm empfunden werden dürste ,
ist die fortgesetzte Beunruhigung der Bevölke -
rung , ein Kampfesziel , das jedoch nur mit
einem unaeheuerlichen Aufwand an Kampf -
Mitteln und an Geld zu erreichen ist.

Es fragt sich aus allen diesen Gründen sehr ,
ob sich die Ideen des Generals Drouhet >u
diesem Falle wirklich mit durchschlagendem Er¬
folg anwenden lassen . Man weift ja nicht ,
welche Wirkungen psychologischer Art bereits
erreicht wurden . Aber es hat den Anschein ,
als ob das Bombardement von Rote - Kreuz -
Stationen die außenpolitische Lage Italiens
eher erschweren , während durch die erzielten
Opfer die Wut und die Kampsbegcifterung der
Abesfinier gesteigert werden . Ganz abgesehen
davon , das , umso weniaer Pardon gegeben
werden wird , je mehr die Schranken der
Kriegführung fallen .

Immerhin wird das Erperiment in Abeffi -
nien von Bedeutuna für die kommende Krieg -
führuna . für die Strateaie zur Lust sein . Die
dort gesammelten Erfahrungen find beispiels -
weise im stalle eines russisch - iavanischen Kon -
flikteS unmittelbar auf die fernöstlichen Ber -
Hältnisse zu übertrage » , sofern es auf die Wir -
kung etwaiger iapgnischer Angriffe gegen die
Rote Armee ankommt . Andererseits aber weift
man noch nicht , wie die sowjetrnssischen Lust -
streitkräste aus die Industriezentren des ja -
panischen Inselreiches einzuwirken vermöaen .

d .

„Hitlers I00prozentiger Erfolg"
Ein Aussatz in „Dagens Nyheder "

( : ) Kopenhagen , 9 . Jan .
Die konservative Zeitung „Dagens Nyheder "

veröffentlicht am Donnerstag einen Aufsatz
eines gewissen Lektors . E . Gjertösf über
„Dänemark und der Nationalsozialismus ".
Der Verfasser wendet sich gegen den Mangel
an Sachlichkeit in einem großen Teil der dä -
nischen Presse . Er wirft ihr vor , sie habe sich
stets an das Negative gehalten , anstatt das
Positive im Nationalsozialismus zn suchen .
Gerecht und klug wäre es , wenn sich die dä -
Nische Presse künftig einer sachlichen Würdi -
guug der Verhältnisse in Deutschland beslei -
tzigen und ihre Kenntnis über Deutschland
nicht vorzugsweise von Flüchtlingen und Emi -
grauten beziehen würde .

Gjerlöss hebt dann hernor . e ? bedürfe kei-
nes Beweises für die Triolge Hitlers auf
dem Gebiete der Weltpolitik . In Dänemark
sei man wohl einig darüber , daft Hitler auf
diesem Gebiet IMprozentig Erfolg gehabt habe
Der Aufsatz geht dann auf die Gründe des
einem Dänen schwerer verständlichen großen
Ausmaßes der Begeisterung für Hitler ein , die
er darin sieht , daß Hitler in einer Linie mit
dem preußischen Heroen Friedrich Wilhelm 1.,
Friedrich der Grofte und Bismarck stehe .

Hinsichtlich der Beurteilung der Behandlung
von Juden und Kommunisten in Deutschland
erklärt der Verfasser , man müsse billigerweise
einräumen , daß man sich in Dänemark nicht

Cello mit und ohne Klavier
Mainardi — von Teuffel im Munzfaal

Karlsruhe
Zwar Künstler von Rang — davon der eine

sogar Neuling auf dem Karlsruher Konzert -
podium — bestritten den ersten wirklich ge -
haltvollen Konzertabend des neuen Jahres .
Das Hauptinteresse galt natürlich Pros . En -
rieo Mainardi , dem früheren Soloeellisten der
Berliner Staatsoper . der zurzeit als Leiter
einer Meisterklasse an der Akademie zu Rom
wirkt , aber seine guten Beziehungen zu
Deutschland ser war aufterdem noch Schüler
Hugo Beckers ! ) doch nicht ganz ausgeben will .
Sein hiesiges Debüt schnitt sehr ehrenvoll ab ?
nicht nur . daß es vou Begabung und Schu -
luug , sofern man das überhaupt erwähnen soll ,
ein beredtes Zeugnis ablegte , sondern weil es
uns mit einem Musiker bekannt machte, der
sich den wenigen ersten Größen seines Faches
und seines Instrumentes ruhig zurechnen
darf . Dessen wurde sich wohl jeder gleich bei
jener Brahms - Sonate top . 99, F - dur ) jnne . die
zwgr jahrzehntelang kaum einen Verehrer -
kreis finden konnte , aber in ihrem klang -
gesättigten Stil doch genau wie die » orange -
gangene andere in E - rnoll Beachtung verdient ,
wenn sich ihr ein Spieler annimmt , der das
Cello mit kernigem und energiegespanntem
Ton zu meistern weiß . Daran nun ließ es
Mainardi ebensowenig wie an großlinigem
Gestaltungsvermögen fehlen und bot somit
eine exzeptionelle Leistung , die in hohem Grade
befriedigte . Nicht minder vorzüglich und leben¬
dig gelang seinem Musizieren , dem die Sorge
um Intensität des Ausdrucks obenan steht,
Bachs Solo - Snite ( G - dur ) . An absolut tech¬
nischer Ausfeilung und an einer glanzvollen ,
von den höchsten Lagen bis zur profunden

in einer ähnlichen Lage befunden habe wie in
Deutschland .

Es heißt dann u . a . weiter : Wir wünschen
den Nationalsozialismus nicht im Lande , wir
wollen in jeder Hinsicht das Volksregime ver -
leidigen . Gleichzeitig wollen wir aber nach

Tiefe glcichmäftig reichenden Tonpolitur ward
danach die I> dur - Sonate seines altitalienischen
Landsmannes Locatelli ein Meisterstück . Zum
Schluß noch einige solistische Paradesachen , die
leicht ins Elegant - Artistische hinüberspielen .
Aber auch dabei brachte er mehr das eigentlich
Musikalische zum Klingen , das trotzdem hinter
der virtuose » Gefälligkeit steckt . Er geht über -
Haupt ka » m auf das Ratteufängerisch - Brillante
aus . das sonst gern Spieler solcher Musik zu
leihen wissen . Seine Partnerin am Blüthner -
flügel war Kitty von Teusfel , unsere ein -
heimische längst akkreditierte Pianistin , die
ebenfalls mehr der Sache hingegeben ist als
daß sie Virtuosität anstrebt . Dem somit klar
ausgewogenen Znsammenspiel folgte verdiente
Anerkennung einer aufmerksamen Hörge -
meiude , die sicher bei einer Wiederbegegnnug
noch recht erheblichen Zuwachs erhalten wird .

H . Sch .

Der Scheffelpreis 1933, eine Stiftung des
Deutschen Scheffelbundes der Universität Hei -
delberg , der alljährlich bei der Grllnduugs -
seier der Universität für ausgezeichnete Lei -
ftuugen inuerhglb des Deutschen Seminars
verliehen wird , wurde Dr . Siegfried Hardung
zuerkannt . Ter Preisträger wurde 1909 in
Dnrlach geboren , besuchte dort die Volksschule
und daS Gymnasium , studierte dann in Heidel -
berg und Königsberg Deutschkunde nnd Ge -
schichte der Volkskunde - Daneben betrieb er
reliaiös - wissenschaftliche und rechtsgeschichtliche
Studien . In Heidelberg promovierte er mit
einer Arbeit anf dem Gebiet der rechtlichen
und religiösen Volkskunde . Seine bisherigen
Arbeiten galten Fragen der gesamten deut -
schen Volkskunde , kleinere Arbeiten gehen von
der oberrheinischen Landschaft und dem volks -
tumpolitifcheu Fragen der deutschen Südwest -
und Westmark aus . Hardung ist zurzeit Assi-

bestem Können zu verstehen versuchen , warum
diese Beivegung unser Nachbarvolk ergriffen
hat , damit wir die Sympathie , die uns von
Deutschland erwiesen wird , mit nachbarlicher
und verstehender Gesinnung erwidern können .
Das ist gerecht und klug .

stent bei Professor Dr . Eugen Fehrle an der
Lehrstätte für deutsche Volkskunde der Univer -
sität Heidelberg und Geschäftsführer des Badi -
schen Fluruameuausschusses .

In der Basler Kunsthalle ehrt Numa Donze
seine Vaterstadt zu seinem 50 . Geburtstag da -
mit , daß sie eine große Ausstellung seiner
Werke eröffnete , die Arbeit von drei Jahr -
zehnten . 'Numa Donze hat sich nicht nur als
Landschaftsmaler , sondern auch als Fresken -
maler einen Namen errungen . An den Ge -
bänden » ebe » dem herrlichen Rcnaiffanceba »
des Basler Rathauses prauge » seine großen
Freskemnnlereie » , die , obwohl sie der moder -
nen Kunstauffassung entsprungen sind , sich doch
gut in den historischen Rahmen einfügen . Dr .
Rudolf Riggenbach schilderte , wie Numa
DouzS über Studienaufenthalten in München ,
Rom nnd Frankreich das geworden ist , wofür
er heute am meisten geschätzt wird : der Maler
des Rheins zwischen Schwarzwald und Vo -
gesen .

Dozent Dr . H . Wurm , Heidelberg , wurde als
Nachfolger des nach Stuttgart berufenen Pro¬
fessors Dr . Schnlz zum Direktor des Patho -
logischen Instituts der Städt . Krankenanstal -
ten Wiesbadens berufen .

Geh . Rat Universitätsprofessor Dr . SIschoss ,
Freibnrg , Deutschlands großer Pathologe ,
feiert heute seinen 79. Geburtstag .

*
Ernanno Wolf - Ferrari vollendet am 12 . Ja -

nuar d . I . fein 60 . Lebensjahr . Die Bayerische
Staatsoper beabsichtigt dieses Ereignis durch
Wiederaufnahme seiner Werke im Spieljahr
1936/37 zu feiern . Es sollen „Sly " im Ratio -
naltheater , „Susannens Geheimnis "

, „Die vier
Grobiane "

, „Die ncngieriaen Frauen " und
wahrscheinlich ein neues Werk im Residenz »
theater gegeben werden .

überhaupt nicht stattgefunden Hingegen wird
von italienischer Seite erklärt , daß der Miß -
brauch des Roten - Kreuz « Zeichens durch die
Abesfinier immer größeren Um ' ang annehme
Schließlich werden auch alle Nachrichten , wo -
nach italienische Truppen den Gaskrieg be-
gönnen hätten , entschieden bestritten .

Die Abfahrt der Alpendivision
— Rom , 9. Jan .

Die Ageneia Stefans richtet folgenden schar -
sen Angriff gegen das englische Reuterbüro :
„Das Lügensystem , das die englische Agentur
Reuter geschaffen hat , wird immer bedanerns -
werter . Reuternachrichten über die Abreise
der Alpini aus Mergu sind völlig phan¬
tastisch . Die Alpiniabteilungen sind in tadel -
loser Ordnung abgefahren , inmitten der Be -
geisternng der Bevölkerung , w ' c Taufende
von Zengen bestätigen können . Durch die
dauernde Veröffentlichung von Lügen entehrt
sich die englische Agentur . Dieses Verfahren
ist auch nicht geeignet , die Stimmung zwi -
schen den Völkern zu verbessern .

Arbeitseinsatz im Dezember
Bericht der Reichsanstalt

>: l Berlin . 9 . Jan .
Infolge des wiederholten Frostes und der

in der zweiten Dezemberhälfte vielfach stärker
einsetzenden und länger andauernden Schnee -
und Regensälle mußten vor den Woihnachts -
tagen zahlreiche AußcuarScitcn — besonders
der Bauwirtschaft — eingestellt oder nnterbro -
chcn werden . Dabei wurde die Wiederaus -
nähme der Arbeiten wegen der Feiertage viel -
fach erst für den Januar vorgesehen .

Die Zahl der Arbeitslosen stieg deshalb im
Dezember um 522 354 auf 2 596 896 . Sie liegt
damit noch um rund 199 999 unter der Ar -
beitslosenzahl des Vorjahres

Von den wichtigsten Berufsgruppen weifen
gegenüber dem Borjahr die Eisen - und Me -
tallindnstrie 73 900 oder 24,7 v . H ., die Gruppe
der Angestellten 45 990 oder 16,0 v . H . weniger
Arbeitslose aus . Aus den bekannten Absatz -
bzw . Rohstossschwierigkeiten heraus hatte das
Spinnstoffgewerbe und damit znsammenhän -
gend das Bekleidungsgewerbe sowie das Nah -
rungs - und Genußmittelgewerbe einen leich -
ten Anstieg der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen .

Bon den Anßenberufen lagen bei diesem
Vergleich über die Jahresspanne 1935 die Ar -
beitslosenzahlen der Landwirtschast und der
Industrie der Steine und Erden noch erfreu -
lich unter den Vorjahreszablen . Demgegen -
über hat der unaünstige Witterungsverlauf
des Dezember 1935 zu einer Ueberhöbung der
Arbeitslosenzahlen gegenüber dem Vorjahre
im Baugewerbe und bei den davon abhängigen
zahlreichen ungelernten Arbeitern geführt .
Wie stark das diesmonatige Ansteigen der Ar¬
beitslosenzahlen durch die Jahreszeit veran -
laßt ist . zeigt sich darin , daß bei den Män -
nern , die in weit höherem Maße bei Außen -
arbeiten beschäftigt fsnS '

.
' did Zähl der Arbeits -

losen im Dezember um 596 434 , bei den Frauen
dagegen nur um 15 920 gestiegen ist .

Der größte Teil des Zugangs wurde durch
die Arbeitslosenversicherung aufgefangen . Die
Zahl der Hauptunterftützungsempfänger stieg
um 72 000 aus 660 990 , in der Krisenfürsorge
NM 82 099 auf 749 909 . Nur geringfügig war
der Zugang an arbeitslosen anerkannten Wohl -
fahrtserwerbslosen .

Die Kriegsgründe Amerikas
Morgan finanzierte 84 v . H . der amerikanische «

Waffenausfuhr
O Washington , 9. Jan .

Bor dem amerikanischen Senatsansschuß für
Riistungsuntersuchnng wurde am Donnerstag
die Tatsache enthüllt , daß die W a f s e n a n s -
fuhr der Bereinigten Staaten nach
Europa von einem Betrag von 125,7 Millio -
nen Dollar in den drei letzten Jahre » vor
Ausbruch des Weltkrieges aus 2187,8 Millio¬
nen Dollar in den Jahren 1915/17 anstieg . Bon
diesem Ausfuhrwert wurde ein Betrag von
84 v . H . von der Morganbank sinan -
ziert . Im gleichen Zeitraum stieg , wie der
Senatsansschuß weiter feststellte , die amerika -
nische Ausfuhr von kriegswichtigen Rohftos -
fen , wie Kupfer , Messina , Zink usw . von 166
Millionen auf 1202 Millionen Dollar .

Der Untersuchungsausschuß des Senats be -
absichtigt anscheinend , das Ergebnis seiner
Feststellungen für die bevorstehende neue Neu -
tralitätsgefetzgebung zu verwerten .

Morgan als Einkaufsagent für Kriegsmaterial
Die Verhandlungen deS Untersuchungsaus -

schusscs des Senats am Mittlvoch ergaben , daß
die Gesellschaften , an denen I . P . Morgan &
Eo . beteiligt war , den Alliierten vor Amerikas
Kriegseintritt Kriegsmaterial , Rahrungsmit -
iel und sonstige Waren im Werte von 363 Mil -
lionen Dollar verkauft hatten . Das Bankhans
Morgan war Einkaufsagent für insgesamt
etwa drei Milliarden Dollar .

Aus den Verhandlungen ging weiter hervor ,
daß der Morgan - Teilhaber , England vor einer
Zurückziehung eines <Aewehrauftrages über
55 Millionen Dollar gewarnt habe , da ungün -
stige Rückwirkungen auf die 900 amerikanischen
«Gesellschaften befürchtet werden müßten , die
England Vorräte lieferten .

König Georg von Griechenland verlieh dem
scheidenden deutschen Gesandten in Athen ,
Eisenlohr , das Großkreuz des Georg - Ordens .
Das Diplomatische Korps gab ein Abschieds «
essen , an dem anch der griechische Minister -
Präsident teilnahm .

*
Der britische Außenminister Eden wird am

Freitag , den 17. Januar , aus der Jahresver «
anftaltnng einer Jngenieurvereinigung seine
erste Rede in seiner neuen Eigenschaft als Lei «
ter des Anßenamtes halten . In dieser Rede ,
knrz vor seiner Abreise nach Genf , wird er
die internationale Lage behandeln .

Zuerst Sicherheit! / °er cr*c £eiW
für den Luftverkehr

) : ( Berlin , 9. Jan .
Im großen Sitzungssaal des neuen Hauses

der Flieger wurde Donnerstag vormittag
durch den Staatssekretär der Lustfahrt , Gene -
ralleutuaut Milch , in Vertretung des Reichs -
Ministers der Lustfahrt , die 35. Tagung der
„Jata "

, der „International Air Traffic Asso-
eiation "

, der Dachorganisation von 23 Lustver -
kehrsgesellschasten , eröffnet - Anwesend waren
die Vertreter von 17 europäischen Gesellschaf -
ten . Der Staatssekretär der Luftfahrt wies
darauf hin , daß seit 9 Jahren die Vollsitzung
der Jata zum erstenmal wieder in Deutschland
tage und gerade jetzt die Lusthansa ihr zehn -
jähriges Bestehen feiere . Zusammenarbeit ,
um die Schwierigkeiten zu beseitigen , die sich
dem Flugzeug , dem schnellsten und modernsten
Verkehrsmittel , hemmend in den Weg stellen ,
das sei die große und wichtige Ausgabe der
Jata , die diese Mission seit 1919 erfülle . Die
Lusthansa habe ihre Zeit der Not nur dadurch
überwinden können , daft jeder Mitarbeiter in
echtem Fliegergeist und in steter Bereitschaft
alles einsetzte .

Sodann umriß der Staatssekretär die künf -
tigen Aufgaben der Handelslnft -
fahrt . Innerhalb Europas gelte es , alle wich -

tigen Städte miteinander zn verbinden , einst -
weilen am Tage durch Personenstrecken , des
nachts durch Lustpostlinien . Daraus ergebe sich
als technische Forderung das große , schnelle
und bequeme Personenslngzeng für
den Fluggastverkchr und das noch schnellere ,
eigens für diesen Zweck geschaffene Schnell -
p o st f l n g z e n g für den Postslng . Ueber
allem habe aber der alte Leitsatz allen Flug -
Verkehrs zu stehen : Zuerst die Sicher -
heit ! Es sei crsrculich , daß gerade in der
Frage der Sicherheit in den letzten Jahren
bedeutende Fortschritte erreicht worden sind .

Ebenso wie im europäischen Luftverkehr sei
auch bei der Erschließung der über die Welt -
meere hinwegsührenden Wasserhochstraße der
Luft , auf denen das Flugzeug feine ureigenste
Aufgabe erfülle , verständnisvolle und kamerad -
schnstliche Zusammenarbeit aller beteiligten
Luftverkehrsunternehmungen eine wesentliche
Voraussetzung für den Erfolg . Das Flugzeug
kenne die politischen Grenzen wohl , aber es
überschreite sie im Fluge . Die im Weltkrieg
immer wieder bewiesene ritterliche Kampfes -
weise der Flieger habe den Fliegergeist er -
stehen lassen , der in der Handelslnstsal ' ' '^ " er -
ankert worden sei.

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Abeffinien meldet Vormarsch im Aorden
V Addis Abeba . » . Jan .

Nach Berichten von abessinischer Seite haben
die N o r d a r m e e n der Abesfinier , die
seit einiger Zeit große Angriffsvorbereitnn -
gen trasen , nach ihrem Borgehen aus das
Tchire - Gebiet , seit zwei Tagen den Vor -
marsch vom Abschnitt Makalle aus
in nördlicher Richtung begonnen .

iGravbische Werkstätten. M
Die obige Karte « igt die Situation am Iokires -
ende . Die Pseile zeigen die anscheinenden Absichten
der Abessinier. Tressen die neuen abessinischen
Meldungen » u . dann wäre die Situation der Hta-

liener inzwischen noch beikler geworden.

Der Angriff anf die Provinz Tcmbien sei
durch vorgeschobene Abteilungen der Armee
Ras Seyoumö mit Scharfschütze » vorbereitet
worden . Am 6 . Januar habe dann der all -
gemeine Angriff begonnen , und am 7 . Jnnugr
nbends sei die Tembicn -Provinz vollständig in
Händen der Abessinier gewesen . Die Italic -
» er , die wegen starker Regenfälle nicht mit
einem Vorgehen der abessinischen Truppen ge¬
rechnet hätten , seien durch den Angriff über¬
rascht worden und hätten kaum Widerstand
geleistet . Den abessinischen Truppe » seien auf

der Strafte von Eaeeiamo nach Adua ein Tank
und ein Kraftwagen in die Hände gefallen .
Die Vorbuten der Abessinier bewegten sich
weiter nach Norden auf der Straße vou Cae -
eiamo nach Adua und von Abbi Addi nach
Abaro . Gleichzeitig feien starke Kräfte aus
die Gheralta - Provinz in Bewegung gesetzt
worden , nm die italienischen Truppen , die
zwischen Gheralta und Makalle Stellungen
bezogen hätten , von ihren rückwärtigen Ver -
binduugeu abzuschneiden .

Von abessinischer Seite wirf » ferner gemel¬
det , daß die italienische Fliegertätigkeit an der
Südsront stark zugenommen habe - Dagegen
sei im Norden die Teilnahme der Flieger an
Gefechten infolge der Wetterverhältnisse nicht
möglich .

Der italienische Heeresbericht
— Rom , 9 . Jan .

Der italienische Heeresbericht Nr . 92 be¬
sagt , daß an der Front im Süden von Ma -
kalle mit Artilleriefeuer große feindliche Ber -
bände zerstreut worden sind , die sich dem
Gnabgt - Flnft genähert hgtten . Die Lustwasse
hat leichte Bombenangriffe auf bewaffnete
Gruppen durchgeführt , die im Norden des
Tzellemti Gebietes in Sicht gekommen waren .

Die erste Veröffentlichung sprach von dem
Artilleriegefecht im Norden von Makalle , was
aber dann amtlich berichtigt wurde .

Italienische Dementis
= Rom , 9. Jan .

Von berufener italienischer Seite werden
die abessinischen Meldungen iiber die Zurück -
eroberung der Landschaft Tembieu als voll -
kommen falsch bezeichnet Ebenso werden die
abessinischen Nachrichten , wonach in Dagabur
ein ägyptisches Feldlazarett von italienischen
Flugzeugen mit Bomben belegt worden sei,
aus Grund einer beim Hauptqugrtier der
Somglisrout eingeholten Auskunft als icgen -
ftandsloS zurückgewiesen Die fragliche Ak -
tion habe , wie aufs bestimmteste erklärt wird ,

l ,
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Massilai rettete uns aus der Hölle
Wir liefen , die zwei Boys halbtot vor Angst ,

Fielen in einen Wassergraben , kletterten dicht
bewachsene Berghänge empor . Aufzucken des
Lichts . Krachen der Pistolen . . .

Weiter . . .
Wir fielen in keine der Speergruben , ent -

kamen den Plattformen . Liefen , ich weiß nicht
mehr wie lange , muhten stellenweise den Boy
tragen , dessen Bein leblos herabhing , der
immer mehr Blut aus seiner Speerwunde
verlor .

Hielten die Papuas unsere Lampen für teuf -
liche Erfindungen ? Sie wagten keinen offenen
Angriff . Aber sie blieben dicht an unseren
werfen , versuchten dutzend Male , uns den Weg
abzuschneiden . Das Licht unserer Taschenlam -
pen wurde schwächer , die Munition ging zu
Ende . Die Nerven gaben nach , wir konnten
uns kaum noch auf den Beinen halten . Aber
Umu konnte doch nicht mehr weit fein , wo
Waffen und Träger waren . Waren sie noch
dort ?

Wieder kam ein Angriff aus dem Dickicht .
Wieder war vorne Bewegung . Licht . Zwei
Schüsse . . . Ein Schrei und wieder 100 Meter
freier Weg . Und dann sahen wir ein Feuer
weit vorne , weißleuchtende Flammen . In
weitem Bogen umgingen wir es , versanken in
vermodernde Baumstämme , fielen über Wnr -
zeln , verirrten uns schließlich in der Dschungel .
Und rochen die ganze Zeit über unsere Ver -
folger . . .

Das Verirren rettete uns . Halbtot ver -
sanken wir im Schlamm eines Sumpfes , wate -
ten durch stinkendes Wasser , tasteten uns an
Büscheln scharfer Sumpfgräser weiter , spran -
gen von Erdhügel zu Erdhügel . Die Papuas
waren verschwunden . Sie alauben , daß Massi -
lat , der Teufel , in Sümpfen wohnt , wagten
sich nicht heran . . .

Wir erreichten Paffusu , ein Dorf mit freund -
lichen Eingeborenen . Die schickten Läufer zum
nächsten Polizeiposten , aber die Länser erreich -
ten ihn nie , blieben spurlos verschwunden .
Nach Tagen sahen wir weit draußen einen
Polizeischoner , wurden an Bord genommen
und bekamen allerhand unangenehme Dinge
zu hören . Noch unangenehmere dann von Ge -
neral E . A . Wisdom , dem Gouverneur des
Mandatsgebietes in Rabaul . Und er hatte ja
recht — Krieg wegen eines bißchen Goldes ?

In Nabaul erfuhren wir auch , daß das
Lagerfeuer , das wir so sehr gefürchtet hatten ,
von drei Weißen gemacht worden war , Gold -
fucheru wie wir . Zwei Amerikanern und einem
Deutschen , F . S . Fischer , die nie mehr aus
dem Nakauai - Distrikt zurückkamen , die also
noch weniger Glück hatten als wir . die minde -
stens zwei Kilo Gold in Japago hatten zurück -
lassen müssen . Heute noch gibt es dort reiche
Goldminen , die niemand ausbeuten kann . Nur
Massilai , der Teufel , rettete uns aus der Hölle
New Britains .

Nun , wir kamen bann mit einigen Monaten
Verspätung in Australien an . In Sidney
hatten sie uns längst ausgegeben . Unsere Kon -
kurrenz bei der Perlen -Insel war erwischt
worden , unsere Lente hatten geglaubt , auch
die „Lily " sei den Holländern in die Arme ge-
laufen . Ein paar Wochen Rast , Teilung des
Gewinns . Und neue Schatzsuche . Jetzt ar -
beitet die „Lily " wieder bei den Kei - Jnseln .
Und wahrscheinlich wäre auch ich noch ein Perl -
Ptrat , wenn nicht Szupik , der dalmatinische
Tanchcr , krank geworden wäre und sie mich
unbedingt seine Arbeit tun lassen wollten .
Um in Tropenmeeren zu tauchen , dazu aber
war ich zu feig geworden . Davon hat mich
das Abenteuer auf den Antillen geheilt .

Damals fuhr ich auf einem amerikanischen
„Tramp " von San Domingo nach Guadeloupe .

Hitze , Langeweile . Und dann kamen die
Virgin - Islands .

Brausend rollte die Brandung gegen die
Palmenküste von St . Thomas . Neben der
Küste lag schief geneigt ein Dampfer , der
„Castle of Glasgow " , der auf eine der unter -
seeischen Klippen aufgelaufen war . Er signali¬
sierte , man möge ihm einen Taucher senden ,
der das Leck abdichten könnte .

Wir sollten zwei Tage in St . Thomas lie -
gen , und so kam es . daß ich Ionessen , den
Taucher überreden konnte , mich auf eigene
Gefahr mitzunehmen . Er wäre wohl nie dazu
zu bewegen gewesen , wenn er von jenem Eng -
länder gewußt hätte , dem vor drei Tagen beim
Klarmachen eines Propellers ein Hai beide
Beine abbiß . Und ich hätte da wohl selbst kaum
Lust zu dem Abenteuer gehabt . Aber wir
wußten eben nichts . Saßen also bald in dem
Motorboot , das die Taucherplätte ins Schlepp -
tau zu nehmen pflegte . Der Maschinenmeister
erklärte dem Taucher den Schaden , und dann

werden die Anzüge gebracht . Ein Khakioverall
kommt auf den bloßen Körper , dann tritt man
in die Hosen des nahtlosen , engen Gummi -
anzugs , der Kautschukkragen preßt sich um den
Hals , die Hände bleiben frei , stecken in sehr

engen Manschetten . Dann noch ein zweiter ,
doppelt starker Khakianzug darüber und
Schuhe aus Walhaut mit Bleiwülsten an den
Sohlen .

(Fortsetzung folgt .)

^wKurxberkhteaufallerWelt
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Die Rettungstat der „Castellon"
Schwierige Bergungsarbeiten bei Wind -

stärke 10
) : ( Hamburg , 9. Jan .

Der Dampfer „Castellon " der Reederei Ro -
bert M . Sloman jr ., Hamburg , kehrte am
Mittwoch früh mit den zehn geretteten Bcsat -
zuugsmitgliedern des , wie gemeldet , am S . Ja -
nnar bei Cap Finisterre untergegangenen spa -
nischen Dampfers „Biseaya " an Bord in den
Heimathafen zurück .

410 Kilometer Fluggeschwindigkeit
Die Leistungsfähigkeit des neuesten deutschen Gchnellverkehrsflugzeugs

) : ( Berlin , 9. Jan .

Zum Illjährigen Bestehen der Deutschen
Lufthansa hat Dr . E rn st Hein kel der dent -
scheu Berkehrsluftfahrt ein in feinem Rostocker
Werk erbautes neues Schuellver -
'kehrsslugzeug , die Heinkel „He t 11 "

zur Verfügung gestellt , die einen ganz bedeu -
teuden Geschwiudigkeitssortschritt bringen
wird . Gegenüber dem Blitzflugzcug „He 79 " ,
das mit vier Fluggästen eine Höchstgeschwin¬
digkeit von 377 Stundenkilometer erreicht ,
wird mit der neuen „He 111" der Deutscheu
Lufthansa ein Flugzeug übergeben , das mit
10 Fluggästen und Gepäck erstmalig
die 199 - Kilometer - Geschwindig¬
keitsgrenze überschreitet . Damit wird
Deutschland in dieser Größenklasse das
schnellste Verkehrsflugzeug der
Welt besitzen .

Die „He Iii "
, deren Entwurf von der Lust -

Hansa angeregt worden ist . weil die bis beute
von mehrmotorigen Flugzeuge » erreichten
Reisegeschwindigkeiten auf lange Sicht nnzn -
reichend sind , ist , wie die früheren Schnell -
flugzeuge des Werkes , ebenfalls als Tiefdecker
mit völlig glatter Außenhaut aus Leichtmetall
aebaut . Fahrgestell und Spornrad sind ein -
ziehbar . Das Innere des Flugzeugrumpfes
bietet Raum für 19 Fluggäste in zwei Abtei -
leu , so daß eine Unterteilung in „Raucher und
Nichtraucher " möglich ist . Die von dem Ar -
chitekten Professor Breuhaus entworfene Ka -
binenansstattnng gewährt den Fluggästen weit -
gehende Bequemlichkeiten . Vor dem Fluggast -
räum befinden sich die Sitze für den Flugzeug -
führer und den Funkenmaschinisten .

Zur Durchführung der Versuchsslüge bei der
ersten großen Erprobung hat das Flugzeug
zwei der durch ihre Betriebssicherheit bereits
seit langem bekannten BMW . - Motoren von
je 660 PS . erhalten , die in den Flügeln unter -
gebracht sind . Für den Einsatz im Lustverkehr
sind neue deutsche Hochleistungsmotoren von
889 PS . vorgesehen . Während die Höchst -
aeschwindigeit der „He 111" mit den BMW .-
Motoren sich auf 345 Stundenkilometer be¬
läuft , hat man für die neueren stärkeren Mo -
toren eine Höchstgeschwindigkeit von 119 und

1
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IHeinrich vvssmann , Mi
Der Führer besichtini die Reichöaiitobalin München —Roscnlicim

ftn Bealcituna des Generalinsvektors für das deutsche Strahenwelen , Dr . Tobt , besichtigte der Führer
den im Sitae der Reichsautobahn München —Landesarenzc kertiaaestellten Bauabschnitt bis Rofenbeim .
Diese Strecke ist eine der IflnMcbafttid » schönsten der Reichsinitobahn . Im Hiuterarunde der Wendel -

itcin U800 Meterl , der berühmteste bäuerische Anssichtsber « . auf den eine Berababn sübrt .

eine Reisegeschwindigkeit von 350 Stunden -
kilometer errechnet . Bei Einsatz der neuen
Heinkel - Schnellverkehrsslugzeuge kann der
Flugplan um mehr als 199 Stundenkilometer
oder etwa 40 v . H . beschleunigt werden .

Dies ist das Ergebnis langjähriger enger
Zusammenarbeit zwischen der Deutschen
Lusthansa und der deutschen Luftfahrtindustrie ,
Wie ergebnisreich diese Zusammenarbeit ist,
geht daraus hervor , daß die Deutsche Lufthansa
im Jahre ihrer Gründung 1926 nur eine Reise¬
geschwindigkeit von etwa 120 bis 140 Stunden -
kilometer in ihren Flngvlan einsetzen konnte ,
während sie jetzt mit den neuesten Schnellver -
kehrsslngzengen im Reiseflug etwa 350 Stun -
denkilometer fliegen kann . Der deutsche Luft -
verkehr wird also im 11. Jahre des Bestehens
unserer Lufthansa eine Geschwindigkeit er -
reicht haben , die fast das Dreifache dessen dar -
stellt , womit der deutsche Flugplan 1926 seinen
Verkehr eröffnet hat .

Am Donnerstagnachmittag stellte Dr . Hen -
kel auf dem Flughafen Tempelhofer Feld seine
neueste Schöpfung einem größeren Kreise von
Fachleuten und Pressevertretern vor . Die
schnittige Maschine , die mehrere Male mit
Höchstgeschwindigkeit über den Flugplatz hin -
wegbrauste , hinterließ bei allen Zuschauern
einen ausgezeichneten Eindruck .

Die Fahrtenpläne für £3 . 129
Nach der ersten Brasiliensahrt Versuchs -

fahrten nach Nordamerika

) : ( Friedrichshasc « , 9. Jan .
Wie kürzlich berichtet , ist nach einer Mittei -

luug von Dr . Eckener jetzt festgelegt worden ,
daß das neue Luftschiff LZ 129, mit dessen
Fertigstellung im Laufe des Frühjahrs ge -
rechnet wird , nach Abwicklung der Werkstätten -
und Abnahmefahrten seine erste Ozeansahrt
nach Rio de Janeiro unternehmen wird . Da -
rin ist eine Ehrung für die brasilianische Re -
gierung zu erblicken , wodurch der Dank für
deren Jnteressennahme am Luftschiffverkehr
und die daniit verbundene finanzielle Veteili -
guug zum Ausdruck gebracht werden soll , die
zur Schaffung eines Luftfchiffhafens in Santa
Cruz bei Rio geführt hat . Andererseits be -
trachtet man diese Fahrt als eine zusätzliche
Probefahrt , da sie auf der der Schiffsbesatzung
wohlvertrauten Ronte verlausen wird , die
gleichzeitig Gelegenheit gibt , festzustellen , wie
sich das neue Schiff auf einem Ueberfeeflng
verhält . Unter Umständen wird gleich nach
dieser ersten Südamerikafahrt noch eine zweite
stattfinden .

Im Anschluß an den Besuch Brasiliens wer -
den voraussichtlich im Mai wieder von Fried -
richshasen aus die Versuchsfahrten nach den
Vereinigten Staaten beginnen , die _

eine neue
Epoche des transkontinentalen Lustfchiffdien -
stes einleiten sollen .

Der Bregenzer Segelflieger Aman » ist bei
einem neuen Start vom Pfänder abgestürzt .
Kurz nach dem Start war das Segelflugzeug
in einen föhnigen Luftwirbel gekommen und
trudelte zu Boden . Dabei ging es in Trüm -
mer , der Flieger selbst wurde leichter verletzt .

Greta Garbo , die sich seit dem vergangenen
Juni in ihrer Villa bei Nyköping (Schweden )
aufhält , ist seit sechs Wochen an einer schwe-
rei Halsentzündung erkrankt . Einige Tage
lang war ihr Znstand so ernst , daß die Aerzte
beinahe die Hoffnung aufgegeben hatten , sie
am Leben zu erhalten . Seitdem ist jedoch
eine Wendung zum Bessern eingetreten .

Der wegen Entführung und Ermordung
des Lindbergh - Kindes zum Tode verurteilte
Richard Hauptmann wurde am Dienstag amt -
lich davon in Kenntnis gesetzt , daß seine Hin -
richtung aus den 17 . Januar festgesetzt wor -
den ist . Hauptmann nahm die Nachricht völlig
ruhig aus . Er hat die Erlaubnis erhalten ,
täglich den Besuch seiner Frau zu empfangen .

Ueber die Rettungstat berichtet Kapitän
Nielsen , daß sich wie ein Mann die ganze
Schiffsbesatzung freiwillig zur Teilnahme an
der Rettungsaktion gemeldet habe . Der
Dampfer „Biseaya " befand sich in höchster
Seenot . Wie die Geretteten berichteten , hatte
die „Biseaya " bereits 6 Stunden bei Süd -
weststurm im Kampf mit den Wellen gestanden
uud begann zu sinken . Kapitän Nielsen ließ
ein Rettungsboot klar machen , das nur unter
großen Schwierigkeiten zu Wasser gebracht wer -
den konnte . Trotz aller Bemühungen gelang
es der sechsköpfigen Besatzung des Rettungs -
bootes nicht , längsseits der „Biseaya " zu ge -
heu , da fortgesetzt neue Böen in Windstärke 8
bis 1 « auftraten . Die Besatzung des Ret -
tnngsbootes gab schließlich den spanischen See -
leuteu zu verstehen , über Bord zu springe « ,
um so ihre Bergung zu ermöglichen . Es war
die einzige Möglichkeit zur Rettung , da das
Boot der „Castellon " dauernd in Gefahr
schwebte , beim Sinken der „Biseaya " vom
Strudel mit in die Tiefe gerissen zu werden .
Nach und nach konnten so sechs Mann ausge -
nommen werden .

Bei einer zweiten Bergungsfahrt gelang es ,
weitere drei Spanier zu retten . Ein Besät -
zungsmitglied der „Biseaya " konnte gleich zu
Beginn des Rettungswerkes aus der tobenden
Flut geborgen werden . Die Zahl der von
dem deutschen Dampfer Geretteten beträgt so -
mit zehn .

Nach dreistündigen Bemühungen ging die

„Biseaya " unter . Einem estländischen Damp -
ser gelang es , aus den Trümmern noch wei -
tere fünf Besatzungömitglicder zn berge « .
Zwei Mann jedoch , darunter der Kapitän ,
wurden mit in die Tiefe gerissen . Man ver -
mutet , daß sich die Maisladung des Schiffes
infolge des stürmischen Seeganges verlagert
hat und dadurch die starke Schlagseite herbei -
führte .

*
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz -

Nübenach hat der Reederei Robert Sloman
(Hamburg ) zu der mutigen und erfolgreichen
Rettungstat des Dampsers „Castellon " seine
Anerkennung ausgesprochen .

Vierfacher Mord in Litauen
Eltern , Bruder und Nesse » getötet

) ! ( Kowno , 9. Jan .
Ein grausamer Mord in der Silvesternacht

an der vierköpfigen Landwirtsfamilie Briedis
in einem Dorfe des Kreises Janischki (Li -
tauen ) ist nunmehr aufgeklärt worden . Als
Täter wurde der Sohn des ermordeten Ehe -
paares ermittelt , der zusammen mit einem
Knecht des Nachbarn seinen Vater , seine Mut -
ter , seinen Bruder und seinen Nesse » mit der
Axt erschlagen nnd die Leichen bis zur Un -
kenntlichkeit verstümmelt hatte . Beide Täter
wurden verhaftet .

60 Grad Frost in Ostsibirien
* * Moskau , 8. Jan .

Die Blätter berichten ans Ostsibirien , daß
dort strenger Frost herrscht . In den letzten
Tagen wurden bis zu 61) Grad Kälte gemesse « .
Das ist der tiefste Stand , den das Quecksilber
in diesem Winter in dieser Gegend erreicht hat .

Große Kälte in Nordamerika
O Chicago, 9. Jan.

Im ganzen Norden bis herunter zum Fluß -
tal des Mississippi herrscht neuerdings wieder
eine außerordentliche Kälte . Norddakota , Süd -
dakota , Iowa , Wisconsin und Montana mel -
den Temperaturen bis minus 33 Grad Cel -
sius . Der kälteste Ort ist bisher Bemidji in
Minnesota , der eine Temperatur von minus
36 Grad Celsius meldet - Infolge der Kälte sind
mehrere Todesfälle zu verzeichnen .

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Schreinermeister Ewald Zimmerlein in Küps
bei Kronau (Oberfranken ) , dessen Ehefrau
am Jahresende Vierlingen das Leben schenkte ,
eine Geldspende überweisen lassen .

In Bernburg wurde kürzlich ein Angeklag -
ter zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt ,
weil er nach dem berüchtigten Weißenberg -
Verfahren eine krebskranke Frau mit weißem
Käse behandelt hatte , die kurze Zeit danach
gestorben ist. Auf seine Berufung hat jetzt
die Strafkammer Dessau die Strafe auf acht
Monate erhöht .
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Muttuv und Schrifttum
solcher Schwindel festgestellt wird , nachdrück - 1 Genuß alkoholischer Getränke entsagt . Der
lich dagegen vorgegangen werden . Trunksüchtige kann , wie jeder andere Such -

Tie Behandlung des Trinkers kann viel - tige , nie in Mäßigkeit verbleiben , er kann des -
mehr immer nur darin bestehen , seinen Willen halb nur durch völlige Enthaltsamkeit gerettet
dahin zu stärken , daß er für Lebenszeit dem 1 werden .

Ohne Spaltpilze kein Leben
Reue Anschauungen über Vakterieu / Nie Krankheitserreger nur entartete Bakterien ?

Von Prof . Dr . H . Wohlbold , München
Die Spaltpilze oder Bakterien gehören wohl

zu den rätselhaftesten Organismen , und es
scheint , daß die Rätsel immer nur größer wer -
den , je mehr man sich mit diesen Lebewesen be -
schäftigt . Ihrer außerordentlich geringen
Größe wegen — sie stehen an der Grenze der
mikroskopischen Sichtbarkeit , und wir haben
gute Gründe zu der Annahme , daß es viele
auch für das beste Mikroskop unauffindbare
Arten gibt — wurden sie erst ziemlich spät ent -
deckt. Ihre Morphologie schien ziemlich ein -
fach . Es gab längere und kürzere , gerade und
gewundene Stäbchen und Kügelchen und dazu
allerlei Zwischenformen . Ihrer Wirkungsart
wegen interessierten , besonders in weiteren
Kreisen , vor allem die Krankheitserreger , so
daß die Spaltpilze vielfach als die schlimmsten
Feinde von Mensch uUd Tier angesehen wur -
den . Tie Bakteriologen wußten allerdings
schon lange , daß die „Bazillenfurcht " stark
übertrieben wurde und daß es außer den
Krankheitserregern noch andere , sehr wichtige
Bakterien gibt , die Verursacher mancher Gä -
rungen und der Fäulnis . Gerade die Fäul -
nis erregenden Spaltpilze erwiesen sich als
ganz besonders lebenswichtig .

Als die primitivsten Organismen stehen die
Bakterien an der unteren Grenze des Lebens ,
und nach neueren Entdeckungen scheint es , daß
sie sehr oft eine Art Vermittlerrolle zwischen
der mineralischen und der organischen Natnr
zu spielen haben . Denn sie bauen einerseits ,
eben dadurch , daß sie die Fäulniserscheinungen
hervorrufen , die Ueberreste der Tier - und
Pflanzenkörper ab und zerlegen sie in ihre
einfachen Bestandteile , die dann wieder in den
Kreislauf des Lebens übergehen können . An -
dererfeits verarbeiten sie die so entstandenen
Stickstoffverbindungen weiter , sie oxydieren
das Ammoniak zu Nitraten und Nitriten —
wixmotten Has hier im einzelnen nicht weiter
ausführen , — und da gewisse Bodenbakterien
außerdem noch den Luftstickstoff in eine für die
Pflanze brauchbare Form überführen , liefern
sie den Pflanzen das Material für den Aufbau
der Eiweißftofse , also der wichtigsten Träger
des Lebens . Ohne die Tätigkeit der Bakterien
gäbe es keine lebendige Substanz .

In den oberen Bodenschichten leben Myria -
den dieser winzigen Lebewesen . Sie bilden
eine wichtige Hilfsarmee des Landwirtes und
des Gärtners . Em Gramm Erde enthält , etwa
einen Dezimeter unter der Oberfläche , im
Garten auf 4 , auf der Wiese bis zu 16 , im
Acker gegen 1<1 und im Waldboden bis zu
33 Millionen lebender Keime . Man hat be -
rechnet , baß ein Hektar Ackerland durchschnitt -
lich an die 500 Kilogramm Bakterien enthält .
Die Pflanze , die mineralische in organische
Substanz umwandelt , also aus Steinen Brot
macht , ist dabei ganz von der Arbeit der Bo -
denbakterien abhängig . Aber das ist noch nicht
alles . . .

Nach den neuesten Beobachtungen kommt den
Spaltpilzen auch eine wichtige Rolle im Le -
den der Tiere zu . Vorerst sind nur die Ver -
Hältnisse bei Infekten näher untersucht . Es hat
sich gezeigt , daß sehr viele Insekten in ihrem
Körper große Mengen von Bakterien beher -
bergen . Sie sind zum Teil in besonderen ,
eigens dafür eingerichteten Organen unterge -
bracht und scheinen deren Lebensvorgänge be -
sonders in den frühen Entwicklungsstadien
entscheidend zu beeinflussen . Wenn diese In -
sekten ihre Eier ablegen , so ist Vorsorge ge-
troffen , daß diese mit Bakterien infiziert wer -
den , die dann auf die Larveu übergehen .

Es gibt in dieser Beziehung außerordentlich
sinnvolle Einrichtungen . Man hat durch beson¬
dere Methoden die Eier keimfrei gemacht , und
es zeigte sich , baß die aus ihnen hervorgehen -
den Larven auf die Dauer nicht lebensfähig
sind . Unter den höheren Tieren wurden bis -
her nur die Hühner beziehungsweise die Hüh -
nereier auf Bakterien untersucht . Aus sterili -
sierteu Hühnereiern entwickeln sich zunächst
normale Hühnchen . Sie haben einen außer -
ordentlichen Appetit und fressen viel mehr als
Hühnchen aus nicht desinfizierten Eiern . Aber
trotz ihrer Unersättlichkeit gedeihen sie nicht ,
sie bleiben im Wachstum zurück , und schließlich
geheu sie zugrunde . Sorgt man dafür , daß sie
mit dem Futter die entsprechenden Bakterien
aufnehmen , so entwickeln sie sich normal wei -
ter . Im einzelnen sind alle diese Dinge noch
nicht genügend erforscht , aber es zeigt sich
eben , daß die Entwicklung wenigstens bestimm -
ter Tiere an das Vorhandensein gewisser Bäk -
terien gebunden ist .

Es darf hier daran erinnert werden , daß ja
schon seit langem eine günstige Einwirkung be -
stimmt « Bakterien auf den menschlichen Or -
ganismns bekannt ist. Wir beherbergen in
un/erem . Körper Legionen solcher Spaltpilze ,
die — abgesehen von den Krankheitserregern
— als neutral gelten . Sie sind eben da , aber
man weiß nicht , warum und wozu . Es könnte
immerhin sein , daß unser Organismus sie
braucht . Bei einer bestimmten Bakterienart
scheint eine günstige Einwirkung sicher zu sein ,
nämlich bei den Joghurt -Bakterien . Man sagt ,
sie entgiften den Darm . In Bulgarien gibt
es verhältnismäßig viele hochbetagte Men -
ichen . Man führt das auf den dort allgemein
verbreiteten Joghurtgennß zurück . Es wäre
wohl denkbar , daß anch andere Bakterien
lebenswichtig sind . Das würde sich erst zeigen ,
wenn es möglich wäre , einmal auch einen
Menschen vollständig keimfrei zu machen . Lei -
der aber geht das nicht .

Die ganze Bakterienfrage tritt nun dadurch
in ein neues Stadium , daß die bisher geltende
Anschauung über die Morphologie und über
die Entwicklung der Bakterien durch die Un -
tersuchuugen der letzten Jahre hinfällig ge -
worden ist. Es hat sich gezeigt , daß die Bäk -

Man sollte nie vergessen , daß man bei
der Jugend nur öas in die Seele legen
darf , von dem man wünscht , daß es im -
mer darin bliebe . F e n e l o n.

Fortleben „nach dem Tode"
Zwei amerikanischen Forschern , Carrel und

Lindberg , ist es gelungen , operativ entfernte
Organe von Tieren wochenlang am Leben zu
erhalte » und sie sogar noch funktionieren und
wachsen zu lassen . Schilddrüse , Eierstock ,
Nebenniere , Milz , Herz oder Niere von Kat -
zen oder Vögeln wurden mit derselben Sorg -
falt wie bei menschlichen Operationen unter
Anästhesie und Asepsis samt den dazugehört -
gen Arterien Venen , Nerven , Lymphgefäßen
und Bindegewebe herausgenommen und eine
Stunde nach der Operation mit dem tünst -
lichen Kreislauf verbunden , der die Organe
weiter ernährt .

Das betreffende Organ wird dazu in eine
Kulturkammer gelegt , die konstant auf 37 bis
38 Grad Celsius gehalten wird , mit einer
Eellophanhaut zugedeckt und die Arterie an
die Nährflüssigkeit angeschlossen : die Kammer
wird mit einem Gummipfropfen verschlossen
und versiegelt . Die Nährflüssigkeit wählte
man ganz verschieden , jedoch mutz sie für
einige Tage Versuchsdauer schon das 2000sache
des Organgewichtes ausmachen, ' sie ist aus
Blutserum , Tyrodescher Lösung und etwas
Hämoglobin ( rotem Blutfarbstoff ) ge -nifcht ,
wenn man nicht eine künstliche Wachstums -
anregende Lösung vorzieht , der man Eiweiß -
stoffe , wie Hämin , Cystein , Insulin , Thyroxin ,
Vitamin A und C usw . zusetzt . Die Flüssig -
keit wirb wie von einem Herzen mit etwa
60 Pulsschlägen je Minute durchgepumpt .

Speiste man eine Schilddrüse mit amino -
saurer Lösung , so schrumpfte sie etwas ein ,
wobei aber ihre Drüschen erhalten un, > ge -
füllt blieben, ' enthielt die Nährflüssigkeit
Pepton , so wuchs die Schilddrüse in drei Ta -
gen auf das Doppelte und verbrauchte drei -
mal so viel Zucker . Besonders eindrucksvoll
sind Versuche mit einem Eierstock , der von
künstlicher wuchsanregender Lösung gespeist
wurde , und der in fünf Tagen nicht nur das
dreifache Gewicht erreichte , sondern sogar noch
drei Eierbläschen trieb . Es ist danach wirk -
lich keine Übertreibung , wenn man von
einem künstlichen Fortleben der Organe nach
dem Tode spricht , einem Fortleben , das wo -
chenlang andauert .

Die Versuche sind sehr wichtig : einerseits
erlauben sie den Einfluß verschiedener Medi¬
kamente und Nährstoffe auf ein einzelnes
Organ zu studieren , andererseits hofft man
auf diese Weise lausend Hormone zu erzeugen ,
zum Segen kranker Menschen . Dr . E . W .

Gibt es Trunksllchtsheilmittel ?
In der Volksgemeinschaft stellt sich vielfach

die Heilung des Trunksüchtigen so dar , als ob
ihm arzneiliche Mittel gegeben werden könn -
ten , die ihn von seinem Leiden befreien .
Solche Mittel gibt es aber nicht , und ihre An -
kündigung und Anpreisung ist längst reichs -
gesetzlich verboten . Es wird jedoch heutzutage
noch immer mit angevlichen Trunksuchtsheil -
Mitteln Schwindel getrieben . Manche gequälte
Frau opfert in der Hoffnung , dem Jammer
ein Ende machen zu können , ihre letzten Gro -
schen , um solch ein „Trunksuchtsheilmittel " für
ihren trinkenden Mann zu kaufen . Selbstver -
ständlich ohne Erfolg . Es sollte überall , Ivo

Funker im Polarkreis
Bei de« „Wettrrmachern " in der arktischen

Einsamkeit
Von Franklin Whale

Der Winter hier oben bei den Funkern anf
Franz - Jofephs - Laud , jenseits des 80. Grades
nördlicher Breite , dauert das ganze Jahr . Im
Juli und August hellt sich die Polarnacht ein
wenig auf , dann beginnen di« Eisbarrieren
zwischen den Inseln zu bersten , die riesigen
Schollen schieben sich ineinander , türmen sich
auf und erstarren in der Stille . Bis der
Sturm die Blöcke wieder zum Donnern und
Krachen bringt . Im Oktober schon hat die Na -
tur abermals feste Uebergänge von Insel zu
Insel hergestellt . Land und Meer sind auf
Meilen hinaus neu zusammengewachsen .

Dennoch gibt es keine Einsamkeit auf der
nördlichsten Funkstation der Erde . Die Tech -
nik des Menschen hat in die Stille Morse -
zeichen gesandt . Längs der Tauseudc Meilen
sibirischer Küste stehen die Männer iu dauern¬
der Verbindung mit der Welt . Sie hören nicht
nur die Geheimsprache gleichgerichteter Sta -
tionen , sondern auch Musik , wenn sie wollen ,
oder das lebendige Wort des Erdballs . Deut -
tich das Räuspern des Ansagers vor dem
Mikrophon in London und Berlin , wenn der
sich fertig macht , eine Nachricht zu zelebrie -
ren . Das Wunder von der aufgehobenen Ein -
famkeit beschränkt sich allerdings ans wenige
Spezialisten . Für die anderen Menschen des
nördlichen Festlands und der bewohnten In -
fein des Eismeeres ist das ewiae Schweigen
noch in Geltung , wenn es die schweigenden
Jäger und Nomaden die Sibiriaks und Es -
kimos längst auch nicht mehr so drückend emp -
finden .

Im Jahre 192g gab es zusammen mit der
Station Frauz -Josephs -Land dreizehn Funk -
platze in der Arktis , heute sind es siebenund -
zwanzig . Immer dichter wird das Netz an der
sibirischen Küste . Da ist die Station Matosch -
kin Schar , um nur die wichtiasten zu nennen :
Nowoja Semlja , dann Dickson , Juaorski Schar ,
ferner der südlichste Mast am Eingang der
karischen See : Archangelsk . Es arbeiten die
Stationen der Insel Waigatsch , der mächtige
Sender Morrasale anf der Halbinsel Jaimal :
ganz nordöstlich an der Küste des Eismeers
der Funk : Kap Tscheljuskiu auf dem Nordkap
Asiens .

Dreimal täglich kontrollieren die Funker das
Eis , dreimal geben sie Meldungen von allen
Triften an die Verwaltuna des Nördliche «
Seewegs in Archangelsk . Ohne diese Organ ! -
sation würde es nicht möglich sein , mit Fracht -
schissen regelmäßig von Enrova in die sirischen
Fluhläuse Ob , Jenissei und Lena einzudrw -
gen . Die Funker sind gleichzeitig Meteoro -
logen : sie melden die Kaltluft an . lauge bevor
sie über Mittel - und Südeurova mit der ozea -
nischen Meeresluft und den warmen fnbtro -
vischen Störungen zusgmmeustößt . Erst die
meteorologische Arbeit der Polarsuuker er -
möglicht die synoptische Wetterkarte , die sich
den Zivilisierten der Alten Welt dreimal tag -
lich von Stockholm , Hamburg . Berlin , Mos -
kau und Prag vorstellt , Gleichzeitig sind die
Funker Hydrologen : mit den feinsten Jnstru -
menten messen sie nicht nur die Veränderun -
aen in der Lust , sondern anch nnter Wasser .
Sie versorgen ihre Dienststellen nicht nur regel -
mäßig , zu den vorher bestimmten Zeiten , son -
dern antworte » ebenso auf Anruf . Dickson vor
der Mündnna des Jenissei informiert Jngön ,
die wichtigste Station an der Nordküste
Norwegens , und umgekehrt : die Station
Franz - Josephs -Land unterrichtet über Tau¬

sende Meilen der gleichen Zone hinweg
Kap Tscheljuskiu und umgekehrt . Die Funker
beobachten , rechnen und kombinieren , ticken
dann das Ergebnis ihrer Untersuchungen den
Zentralen im Inland , sie „machen " so das
Wetter .

Bei aller wissenschaftlichen Systematik sind
die Männer auf Franz - Josephs - Land unzu -
frieden . Sie erklären mir , daß die Vorhersagen
für das Festland trotz aller wahrscheinlichen
Genauigkeit „ unzuverlässig " bleiben müssen ,
solange die Gesamtheit der Beobachtnngs -
stationen nicht näher an den Pol herangerückt
werden kann , dorthin wo das Wetter „ent -
steht" . Vermögen die Meteorologen erst das
Wetterbild in seinen Elementen uumittebar
am Pol zu schöpfen , dann sind Trug - und
Fehlschlüsse ausgeschaltet . Kein Schimpfen der
Flieger über mangelhgfte Angaben , kein
Kopfschüttelu der Bauern und Landwirte über
schlechte Voraussagen , keine billigen Witzeleien
der warm geborgenen Städter gelegentlich
eines verregneten Sonntags dürfte es dann
mehr geben . Die Männer auf Frauz - Josephs -
Land sind überzeugt , daß die Eroberung des
Nordpols durch den Funk nur uoch eiue Frage
der Zeit ist . Der Mensch wirb es schaffen .

Er hat es bereits geschafft , daß seine tech-
nischen und wissenschaftlichen Helden im Polar -
kreis nicht mehr am Skorbut zugrunde gehen ,
daß sie der ewige Schnee nicht mehr mit
ewiger Blindheit straft . Jagd auf Eisbären .
Robben , wilde Remitiere , Füchse und Adler
machen den Polaraufenthalt erträglich . Die
Folgen des Mangels an Sonnenvitaminen
können gemindert oder gar aufgehoben werden
durch die Vitamine des Frischgemüses Auch
kür die menschliche Seele hat die unendliche
Gleichförmigkeit vom Meer . Schnee und Eis
ihre Schrecken eingebüßt .

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Schnee wird verbrannt . Im Winter ent -
steht für die Straßenreinigung in den
Städten recht häufig das Problem der
Beseitigung gewaltiger Schneemassen , die
sich nach starken Schneefällen in 5en
Straßen ansammeln . Die Stadt Han -
uover hat jetzt eine ganz neuartige
Methode zur Beseitigung des Schnees
eingeführt — sie verbrennt ihn nämlich .
Wie die „Koralle " mitteilt , hat die Stadt -
Verwaltung von Hannover eine Schnee -
schmclzmaschine eingeführt , die den
Schnee auf den Straßen zusammenfegt
und dann in einem Trichter verbrennt .
Das Schneewasser läuft einfach ab . Man
darf gespannt sein , ob sich dieser neue
Versuch bewähren wird — in Frank -
reich hat man schon vor einiger Zeit eine
etwas andere Anwendung des gleichen
Prinzips versucht , indem man warme
Walzen über den Neuschnee fahren ließ ,
die ihn sofort zum Tauen brachten . Diese
Methode hat sich allerdings nicht be -
währt , weil das abfließende Schneewas -
ser bei großer Kälte auf der Straße fror
und auf diese Weise eine gefährliche
Glatteisbildung erfolgte . Die neue
Methode , die jetzt von der Stadt Han -
nover angewandt wird , vermeidet diesen
Nachteil , und es ist daher anzunehmen ,
daß auch andere deutsche Städte den
Schnee verbrennen werden . NPK .

terienformen nicht feststehend sind , wie man
früher annahm , daß sie vielmehr ineinander
übergehen können . Das ist eine Entdeckung
von kaum noch zu übersehender Tragweite .
Seit Robert Koch nahm man an , daß der Tu «
berkelbazillns immer in der Form von Stäb -
chen auftritt . Es zeigte sich lwie hier schon
neulich berichtet wurde , Schriftltg .) nun , daß
er auch in Kugel - und in Splitterform über -
gehen kann , und zwar sind diese so winzig , daß
sie die feinsten Filter passieren und daß sich
— das ist das besonders Bedeutsame — Tu -
berkelbazillen auch aus ganz harmlosen Darm -
bakterien , ja sogar aus Schimmelpilzen , ent -
wickeln können . So erklärt es sich zum Bei -
spiel , daß feuchte Wohnungen , in denen der
Schimmel gedeiht , Brutstätten der Schwind -
sucht sind . Auch der Erreger einer anderen
gefährlichen Krankheit , der Typhusbazillus ,
entsteht unter bestimmten Bedingungen auS
ganz harmlosen Bazillen , die im Dickdarm
eines jeden Menschen massenhaft vorkommen .

Unter diesen Umständen wäre es denkbar ,
daß die Bakterien im Grunde eine ganz an »
dere Rolle spielen , als man im allgemeinen
bisher angenommen hat . Auf der einen Seite
zeigt sich immer klarer , wie wichtig sie für das
organische Leben auf der Erde sind , das ohne
sie eben nicht da wäre . Andererseits lassen ge -
rade die zuletzt erwähnten Entdeckungen , die
erst den Ansang einer völligen Umwälzung i «
der Bakteriologie bedeuten , es als möglich er -
scheinen , daß wir es in den gefürchteten Krank -
heitserregern gewissermaßen mit Abarten von
harmlosen und vielleicht lebenswichtigen Spalt -
pilzen zu tun haben , die ihrer ursprünglichen
Aufgabe untreu geworden sind . So viel steht
jedenfalls fest , daß der ungeheure Wert diese «
primitivsten Lebewesen immer deutlicher her -
vortritt und daß wir erst am Anfang einer
wirklichen Einsicht in die Bedeutung derselben
für uns und für das Gesamtleben der Erde
stehen .

Noch vor einem knappen Jahrzehnt war es
technisch nicht zu ermöglichen , die Funker all -
jährlich von ihren Posten abzulösen und dyrch
neue zu ersetzen . Heute ist das selbstverständ -
lich . Der einzelne vermag sogar , wie es zum
Beispiel längst für Dickson und andere Stativ -
neu der Fall ist , die Frau mit hinauf in den
Polarkreis zu nehmen . Langeweile flibt es
nicht , da der Tagesablauf , soweit er nicht von
wissenschaftlichen Dingen in Anspruch genom -
men wird , einer fclbstgcwählten , festen Ord -
nuug unterworfen bleibt . Die einen betätigen
sich als Jäger , andere als Robbenfänaer , dritte
fischen in den paar „Sommer " wochen das
Treibholz aus dem Scholleumeer und bearbei -
ten es dann im Winter . Einiae Männer einer
Station tragen die Verantwortung für die
Rationieruna der Kohle , andere wachen ledig -
lich über daS Wohl der Hunde , wieder andere
beschäftiaen sich ausschließlich mit den Fragen
der Verpflegung . Die einen inspirieren das
Spiel , die anderen kommandieren die Pünkt -
lichkeit für den Schlaf . Stets wird gewechselt
und nen eingeteilt , keiner bleibt bei einer Ar -
bcit bis zum Ueberdrutz . Trübsal läßt das
feste Regime nicht aufkommen .

Tiefinnerlich gestalten sich die Feste . Auf
Franz - Josephs -Land . auf Dickson und Morra -
sale feiert mau unter den Funkern ^ und Wet -
termachern besonders das Fest der Sonne . Es
wird von einem Mann eingeleitet , der auf
dem 140 Meter hohen Mast der Station in
einem Korb hängt und Ausschau hält , um nach
einhundertundzwölf Tagen tiefer Polarnacht
zum erstenmal „Sonne !" zu verkünden . Jauch -
zen erfüllt diesen arößten Feiertag . Das Beste
an Nahrung und Kleidung wird hervorgeholt .
Eine andere Abwechslung von magischer An «
ziehuugskrast bietet das Nordlicht : jeden Tag
zeigt es sich anders , bezaubert es den Be -
Wjaitt* « it seiner phantastischen Farbenpracht ,
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Aus der Landeshauptstadt
Kleine Wochenmarkt -Bilder

Das bunte Gewimmel / Pferd , Wagen , Omnibus / OaS leibliche Wohl

Das Karlsruher
Faschingsprogramm
Die wichtigsten Beranstaltnngen

Ter Karlsruher Fasching wirb in diesem
Jahre eine besonders frohe Note erhalten und
in seiner gesamten Durchführung geeignet
sein , auch den Nichtkarlsruher zum Besuche
anzureizen .

Um nicht Verwirrung durch schon von an -
derer Seite ergangene Mitteilungen über ein -
zelne bis jetzt festliegende Daten aufkommen
zulassen , gibt der Verkehrsverein die wichtig -
sten Veranstaltungen im diesjährigen Fasching
bekannt . Danach ist folgendes vorgesehen :

Am Samstag , den 11 . Januar , wird be¬
kanntlich der Verkehrsverein durch seinen
humoristischen Abend „Karlsruhe macht Wel -
len " lKühler Krug ) das Signal zur Einlei -
tuug des Karnevals geben . Alle Karlsruher
Karnevalsgesellschasten sind daran beteiligt .

Die Gro - Ka -Ge wird am Sonntag , den 2 .
und am Sonntag , den IS . Februar , in der
Festhalle Damen - und Fremdensitznngen ab -
halten , am Samstag , den 22 . Februar , und am
Montag , den 24 . Februar , ebendaselbst Mas -
kenbälle . Den Höhepunkt des Faschings bil -
det der große Umzug des Verkehrsvereins
am Fastnachtdienstag .

Maskenbälle finden weiter statt : Am Sams -
tag , den 8 . Februar : Maskenball des Karls -
ruher Turnvereins 4« lFesthalle ) , am Sams -
tag , den 15 . Februar : Maskenball der Ge -
sangvereine „ Concordia " und Silcherbund
( Festhalle ) und Maskenball des Karlsruher
Männerturnvereins lEiutracht ) . Am Sonn -
tag , den 23 . Februar : Maskenball des Ke -
saugvereius „Liederkranz " lFesthalle ) , am Ro -
senmontag , den 24 . Februar , Presseball sHotel
Germania ) , und am Fastnachtdienstag : Mas -
kenball der „Badenia " in der Festhalte .

Die Fastnachtsveranstaltungen der einzelnen
Stadtbezirke , die in diesem Jahre mit beson -
deren Tarbietuugeu aufwarten , werden noch
bekanntgegeben .
Fastnachtslustbarkeiten polizeilich nicht ein -

geschränkt
Der Minister des Innern hat in diesem

Jahre davon abgesehen , Fastnachtslustbarkei -
ten polizeilich einzuschränken . Die Polizei -
behörden sind angewiesen worden , Auswnch -
sen entgegenzutreten , namentlich Personen ,
die in anstößiger Kleidung erscheinen , zu eut -
fernen , und verkehrsstörendes Maskentreiben
von den Straßen fernzuhalten . Es wird er -
wartet , daß auch in diesem Jahr die Fast -
nachtsumzüge und das Maskentreiben auf
öffentlichen Straßen in Ordnung vor sich
gehen , so daß die Polizeibehörden nicht ein -
schreiten brauchen .

d Olleiner Stadtspiegel
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„ Es kann ja nicht immer so bleiben "
, sagt

man , denn das ist nun doch zu srühlingshast ,
mit dem Wetter . Wir müssen feststellen , daß
der Donnerstag 7% Grad die Normallinie
überschritt , und seine Grenzen bei 5 und 10,5
Grad lagen . Wolkendecke herrschte vor und die
Sonne ließ sich 0,2 Stunden blicken . Die Sicht
bot morgens 20, mittags 50 und dann abends
30 Km . Blick ins Land . Die Winde stiegen anch
von 1—2 über die Mittagsstunden anf 3—4
Stärken an , um dann wieder abzuflauen . Das
brachte einige Hüte in Bewegung , und ein klei -
nes Fräulein , das mit einem Hund ausging ,
konnte die Früchte ihrer guten Hundeerziehung
ernten , denn der Wauwau apporticrtc mit Be¬
geisterung . Ebenso wie die Hüte siel der Lust -
druck . Und der Niederschlag ergab Donners -
tagmorgen 0,3 Millimeter .

Ei « farbiger Strauß !
Wer wollte sich der Versäumnis schuldig

machen , beim Start des Karlsruher Faschings
nicht durch Anwesenheit zu glänzen ? Wenige .
Aus dem reichhaltigen Programm sei nur
einiges hervorgehoben , um einen Begriff von
den „Wellen " des Abends zu geben . Frau
Befchorner von der Karnevalsgesellschaft „ Ba -
denia " bringt „Den plastischen Lautsprecher " ,
St. H. Behmann von der Karnevalsgesellschaft
„Alt -Karlsruhe " wird mit feinen „ Behemen -
ten Plaudereien eines pälzischen Altstädtlers "
die Karlsruher iiberrafchen . Einen vielfar -
bigen Strauß echter Faschingsblnten werden
die Damen Kunz , Niedling . Gaßner . Sonn -
tag , Kälblcin und Treumer , und die Herren
Münzing , Koch nnd Sonntag binden . Zwi -
fchen den einzelnen Borträgen werden ge -
meinfamer Gesang , lustige Tänze der Tanz -
schule Sonntag nnd fröhlicher Sing -Sang für
ungebundene Stimmung sorgen . Der „Kühle
Krug " wird am Samstag , den 11 . Januar ,
ein humoristisches Wellenbad sein .

Fahrkünste zeigen zu müssen , deren Ende
meist in kleine Privatrennen ausartet , die
rücksichtslos unter Verspottung aller Ver -
kehrsgebote ausgetragen werden . Aber auch
an anderen Plätzen und Straßenkreuzungen
kann man immer wieder die Beobachtung
machen , daß trotz schärfster Verkehrsüber¬
wachung seitens der Polizei die Verkehrs -
erziehuug der jugendlichen Nadfahrer noch
kaum Erfolge gezeitigt hat . Eine kurze Stich -
probe vor Schulen nach Unterrichtsschluß z . B .
wird dies sofort bestätigen . Wie ein wildes
Heer stürzt sich das radfahrende junge Volk
auf die Straßen , in großen Rudeln fegen sie
davon , überholen sich und rasen um die Ecken ,
als ob die Straße ihnen allein gehörte . Für
Fußgänger wird das Ueberauereu von Stra -
ßenkreuznngen zu solchen Zeiten ein geradezu
lebensgefährliches Wagnis , aber auch der nor -
male Straßenverkehr wird in seincin nor -
malen Ablauf erheblich beeinträchtigt .

Auf dem Ludwigsplatz ist Markt . Wir keu
nen alle das Bild : das bunte Gewimmel , die
langen Reihen der Marktfrauen , das wo
gende Geschiebe der Einkaufenden , hinauf und
hinab , das Durcheinander von Gerüchen , die
Vielfalt der Farben von Gemüsen und Früch -
ten , das summende Schwirren der Reden .

Doch davon soll heute nicht die Rede sein
nicht vom Markt selbst , sondern von dem . was
so drum und dran ist , der Rand und die Sei -
tenerscheinungen dieses bunten Getriebes
Da sind 's zunächst einmal die „ fliegenden
Konditoreien "

, denen wir einmal kurz Be -
achtuug schenken wollen , jene Ruhepunkte in
der Unrast des Marktes , wo man einen Kaffee

vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Drei aus einmal ! / M«*r £i*, /0ie

„Es sind immer die gleichen . . ."

Wieder einmal hat ein rücksichtsloser junger
Radfahrer ein folgenschweres Unglück ver -
ursacht und sich der Verantwortung durch die
Flucht entzogen . Das Opfer dieser Laus -
buberei liegt mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung und inneren Verletzungen in
der Klinik . Jugendlicher Leichtsinn und Ver -
antwortungslosigkeit haben über eine Fami -
lie , die vor knapp einem Jahre den Vater
verloren , grenzenloses Leid gebracht .

Die Anwohner des Gutenbergplatzes , dem
Orte des Znsammenstoßes , haben schon lange
ein derartiges Vorkommnis erwartet . Ter
Gutenbergplatz mit seinen angrenzenden
Straßen , ist ein Elderado jugendlicher Rad -
sahrer , die glauben , hier ihre Kapriolen und

Ein herrlicher Anblick ist es , wenn man vom
Durlacher Tor die Robert - Wagner - Allee ent¬
lang gegen Durlach wandert . In schnür
gerader Richtung zieht sich die nahezu vier
Kilometer lange Straße , wie ein breites Band
dahin , wo , von der Ferne aus gesehen , der
Turmberg einen wunderschönen Abschluß bil -
det . Rechts und links ist die Allee von ?chö -
nen Bauten flankiert und hochgewachsene
Bäume bilden Alleesaum . Der Städtische
Schlacht - und Viehhof , das Straßenbahndepot ,
das Badenwerk , die im Entstehen begriffene
Milchzentrale , das Gaswerk mit seinen "irei
großen Kesseln , von welchen aus die Stadt und
ihre Umgebung mit Koch - und Leuchtgas ge -
speist werden , sind die lebenswichtigen Be -
triebe , die hier den Eindruck einer induftrie -
reichen Gegend machen und die Allee außer -
halb des Stadtbildes begrenzen . So schön wie
die Allee bei Tage ist , so einen unwirtlichen
Eindruck macht sie des nachts „vom Schlachthos "
an bis beinahe nach Durlach . Trotzdem
Badenwerk und Gaswerk dorten ihren Platz
haben , herrscht von der angegebenen Stelle an ,
die ganze Straße entlang eine geradezu ägyp -
tische Finsternis . Für Radfahrer und Fuß -
gäuger deshalb sehr gefährlich , weil die Allee
eine von den mit Autos sehr stark befahrenen
Straßen ist . Was haben denn die Fuß -
gänger mit den Antos zu tun , da doch die
letzteren nicht auf dem Bürgersteig daher -
kommen ? Weithin lassen die heransausenden
Last - oder Personenwagen ihre Scheinwerfer
spielen , das Asphalt glänzt wie ein Spiegel ,
der Geh - und Radfahrweg wird dadurch noch
mehr ins Dunkle aehüllt , Fußgänger und Rad -
fahre werden geblendet , und ehe man sichs
versieht , ist man gegen eine Baum oder eine
Telegraphenstange angerannt . Turch einige
Laternen , mit einem Schutz von der Straßen -
feite her . so daß das Licht nur aus den Bür -
gersteig fällt , wäre dieses Uebel behoben .

*
Eine gesegnete Einrichtung sind die Münz -

fernfprecher , von wo aus man für einen Gro -
schcn sich jederzeit fernmündlich , aus irgend
welchen Gründen mit jemanden unterhalten
kann , das heißt , wenn sie nicht besetzt sind ,
was gewöhnlich der Fall ist . „Fasse dich
kurz "

, ist auf einem Schildchen innerhalb der
Zelle angebracht . Aber , wie ist es durchschnitt -
lich ? Da werden der Freundin ganze Romane
erzählt , zwei andere machen einen Skatabend
aus und ergehen sich des Lanaen und Breiten
darüber , wie man den „dritten Mann " , den
man dazu einladet , ein bißchen reinleaen kann
Etwas mehr Rücksicht nicht nur gegenüber dem
der draußen steht und vielleicht einen Arzt an »
zurufen hat . oder sonst den Fernsprecher wich -
tiger braucht , wäre zweifellos am Platze . In
drei oder vier Minuten kann man viel erledi -
aen . was darüber acht ist nicht mehr als wich -
tig zu betrachten . Wäre ein automatischer
„ Schluß " nach einer bestimmten Zeit nicht ein -

Vom Kehrichtwagen
führbar ? Auch etwas mehr Reinlichkeit wäre
sehr zu empfehlen . Es macht gerade keinen
einladenden Eindruck , und ist keine Zierde der

U=J/
Wir rennen es . , .

Zelle , wenn Papierfetzen . Zigarren . Zigaret
tenstummel und dergleichen von den Sprechern
zurückgelassen werden .

*

Fauchend , mit starkem Motorengeräusch be
wegt sich der riesige , müllsresseude Koloß durch
die Straßen der Stadt . Wie die Fliegen am
Leimbendel , klebt die Bedienungsmannschaft
an dem eisernen Ungetüm . Jetzt wird vor
einem Hause Halt gemacht , die Männer ver -
lassen ihren Haltepunkt , die „Viktors " , „ Em -
mas " und wie die Kehrrichtkessel alle heißen ,
werden herangeschleppt u . der Inhalt , der aus
Asche. Schlacken . Konservenbüchsen und aus
sonst allerhand überflüssigem Hausrat besteht ,
wird dem Magen durch den Schraubenschlund ,
der alles gleich zermalt und verkleinert , ein -
verleibt . Die leeren Eimer werden wieder
an ihren Platz gestellt , und weiter geht es zum
nächsten Haus . Ein sehr praktischer Vorgang .
Geht man nun aber aerade als Passant vorbei ,
wenn der Müll in die Oeffnuug geleert wird ,
was natürlich sehr oft vorkommt , und es
fährt noch ein kleiner Windstoß dazwischen ,
was auch oft vorkommt so wird man
von einem feinen Aschenregen , der über die
Kleider geht , angestäubt und größtenteils kann
man sich auch die Augen ausreiben . Das ist
dann weniger angenehm . Wie würbe sich der
Fall gestalten , wenn hierdurch einmal eine
ernstliche Augenverletzung entstehen würde ?
Um allen Mißliebigkeiten aus dem Wege zu
gehen , und dem Publikum gerecht zu werden ,
wäre es vielleicht angebracht , wenn man nach
der Gehwegseite hin neben dem Schrauben -
trichter , an dem Fahrzeug einen entsprechend
hohen und zirka 1 Meter breiten , leicht umleg -
baren Schutzschild wie eine Türe anbringen
würde . Und könnte die Bedienungsmannschaft
nicht auch mit gut sitzenden Schutzbrillen ver -
sehen werden ? F . B .

recht heiß und schwarz , bekommen kann , einen
tüchtigen Bissen zu essen und nicht zuletzt , der
Leckerbissen für Feinschmecker , den warme
Zwiebelkuchen , den man hier während der
Marktzeit frisch vom heißen Blech weg ver -
zehren kann , im Stehen , aus der Faust — und
er schmeckt herrlich ! Ein ständig Kommen
und Gehen herrscht an dieser Stätte kurzer
Gastlichkeit . Bekannte treffen sich zu einem
kleinen Schwatz , Hungrige nehmen eine mäch -
tige Portion Kuchen mit Kaffee zu sich und
rings herum brandet der Verkehr des Markt -

Zum Markt gehören auch die Transport -
mittel , welche die Waren zur Stadt befördern ,
sie sind recht verschiedenartig und der Beach -
tung wohl wert . In der Amalienstraße oder
in der oberen Douglasstraße stehen sie in lan -
gen Reihen , die Rößlein mit ihren Bauern -
Wägelchen , welche in allerhand Körben , Kisten
und Säcken die begehrten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse am frühesten Morgen hierher -
gebracht haben . Rennpferdtypen sinds gerade
nicht , was man hier zu sehen bekommt , nein ,
biedere Bauernpferde , ehrliche Arbeitstiere ,
ein wenig müde und verdrossen stehen sie da
und warten ab , bis es nach vielen Stunden
wieder heimwärts geht mit leichterer Fracht .
Geduldig und gutmütigen Gesichts stehen sie
da hintereinander aufgereiht , und meist sind
sie mit Fressen beschäftigt , Häcksel , Heu oder
Hafer stehen in einem Korb vor ihnen , oder
in einem richtigen Holztrog mit gekreuzten
Beinen , manche haben auch einen Sack umge -
hängt bekommen und tauchen den Kopf tief
hinein , und der Sack baumelt hin und her ,
wenn das Tier bemüht ist . das letzte Körn -
chen herauszubekommen . Hie und da sieht
man einen Tierfreund dort stehen , der dem
einen oder andern dieser braven Tiere ein
Stückchen Zucker verabreicht , ihnen das weiche
Maul streichelt oder mit der Hand über das
glänzende Fell fährt , dann wedeln sie dankbar
mit dem langen Schweif .

Hübsch ist es auch , die Verschiedenartigkeit
der bäuerlichen Wagentypen zu beobachten .
Da sieht man alte , gedrungene Dinger , denen
man es ansieht , daß sie schon manches Jahr
ihren Marktdienst versehen , ein Wagner auf
dem Dorf hat sie verfertigt , gute Handwerker -
arbeit , die was aushalten kann , vorn ist ein
Bock , auf dem die ganze Familie Platz neh -
men kann , die Bremse zum Auf - und Zu -
drehen und die Peitsche . Dann sieht man
wieder andere , leicht und hochgestellig , oder
richtige Leiterwagen , zur bäuerlichen Feld -
arbeit bestimmt , oder ganz neue , hübsch blau

Die Freiwilligen der Luftwaffe
Meldeschluß für 1936 am 31 . Januar

Der nächste Einstellungstermin von Frei -
willigen in der Luftwaffe ist aus Oktober 1936,
für die Flieger - und Luftnachrichtentruppe
außerdem anch noch anf Anfang April 1036
festgesetzt . Die Dienstzeit der Freiwilligen be -
trägt bei der Flieger - nnd Luftnachrichten -
trnppe 4H Jahre .

Für die Einstellung kommen die Jahrgänge
1918 bis 1917 in Frage , für Luftnachrichten -
trnppe und Flakartillerie auch noch Jahrgänge
1010 bis 1012. Voraussetzung für die Einstel -
luug im Herbst ist die Ableistung der Arbeits -
dienstpslicht ; für die Einstellung im April wer -
den Bewerber , welche der Arbeitsdienstpslichj
genügt haben , bevorzugt . Freiwillige , die
ihren Wohnsitz in der entmilitarisierten Zone
haben , melden sich ausschließlich bei der ' ür
ihren Wohnsitz zuständigen Ersatzbehörde .

Allen Bewerbungen ist beizufügen : 1 . von
den bereits gemusterten Bewerbern : der Mn -
sternngsansweis , von Ersatzreservisten l anßer -
dem noch der Ersatzreservisten - I -Schein : 2 . von
noch nicht gemusterten Bewerbern : der Frei -
willigenschein, ' 3 . von allen Bewerbern : ein
selbstgeschriebener Lebenslauf : dieser muß min -
bestens enthalten : Vor - und Zuname , Geburts -
tag und Ort , Angaben über Schulbesuch , Be -
ruf und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit
nach der Schulentlassung , über etwa abgelei -

steten Arbeitsdienst , genaue und deutliche An -
schrift . 4 . Zwei Paßbilder .

Bevorzugt eingestellt in die Luftwaffe wer -
den Bewerber aus Metallberufc « ( Maschinen -
schlosser , Motorenschlosser , Klempner . Dreher ,
Elektriker . Feinmechaniker ) . Kraftfahrer , auch
Zeichner und Vermefsungspersonal .

Noch nicht gemnsterte Bewerber melden sich
persönlich bei ihren zuständigen polizeilichen
Meldebehörde » zur Ausstellung des Freiwil -
ligenscheines . Meldeschluß für Frühjahrsein -
stelluug ist 81 . Januar 198« ; für Herbsteinstel -
luug 30. April 1036.
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Am kommenden Sonntag , den 12. Januar ,

dampft das Eintopfgericht aus allen Tischen .
Es ist symbolhafter Eindruck unserer Verbnn »
denheit mit den Bedürftigen unseres Volkes .
Was die Hausfrau an der Zubereitung des
Eintopsmahles gespart , spendet sie opsersreu -
dig dem Winterhilfswerk !
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ober braun bemalt . Der Name des Besitzers
ist jeweils an der Seite angebracht oder ist
auf einer kleinen Tafel unterm Wagen zu
lesen . Wer diese Inschriften der Reihe nach
studiert , kann mit leichter Mühe feststellen ,
aus welcher Gegend unsere Marktprodukte
stammen .

Die neue Zeit hat auch das Auto in den
Dienst der Markttransporte gestellt . Viele
Orte besitzen eine eigenen Omnibus , der an
den Markttagen die Einwohner zur Stadt
bringt : aus dem Parkplatz beim Ludwigsplatz
kann man sie sehen oder in den angrenzenden
Straßen : auch hier ist der Herkunftsort ver -
merkt , einer nennt sich sogar stolz der „Kraich -
gan - Expreß " , Das bedeutet natürlich für die
Marktleute eine große Erleichterung und
Zeitersparnis , und wenn die Marktzeit vor -
über ist . dann sieht man sie mit ihren Körben
den Omnibussen zustreben , die dann , bis auf
den letzten Platz gefüllt , der Heimat flink wie »
der zufahren .

So hat der Wochenmarkt allerhand Rand -
erscheinnngen , die in der Umgebung deS
Marktplatzes dem Straßenbild seinen charak -
teristischen Anstrich geben und ein wenig Land »
leben mitten in die Großstadt bringen .

Der Geschästsgang
Der Kleinmarkt am Donnerstag zeigte wie -

der gute Zufuhr an Wild und Geflügel ,
ebenso an Obst und Gemüse . Besonders gab 's
viel einheimische Tafeläpfel . Die Nachfrage
entsprach aber nicht dem guten Angebot : Ge -
müfe uui » Obst ging nur mittelmäßig ab , und
Geflügel und Wild wurde ganz wenig ge-
kauft . Dagegen waren Eier , von denen eS
aber nicht viel gab , sehr begehrt . An Butter
war Angebot wie Nachfrage mittelmäßig .
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D «r erste . laa der « riesmarke "

Am GcburtStaa bei Generalvost meisterS Stevban wurde bekanntlich am 7. Januar der „Taa der
Briefmarke " sestlich beaanaen . ftiit die Beranstallunaen an dem ersten Taae dieser Art in Berlin
hatte die Reichsvos » ein Sondervostamt nur Bersüauna Bestellt , dessen für Sammler sicher sebr wert «
vollen Stempel unser Bild , eiat . Von iest an soll der »Taa der Briefmarke " alljährlich beaanaen

werden .
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Vom Reichsberusswettkamps :

Ausbau der Sieger-Giipendien
Der Leiter des Sozialamtes der Reichs -

jugendführung , Obergebietsführer Axmann ,
betonte in einer Unterredung über den Reichs -
berusswettkamps , daß vor allen Dingen die
Ehre , die der Sieg mit sich bringt , maßgebend
sei . Bereits im vergangenen Jahre seien
Reichssieger durch die Erteilung van Stipcu -
die « , sür die die DAF . 75 00 » NM . zur Ver¬
fügung gestellt habe , gefördert worden . Auch
in den Gauen seien die Sieger belohnt wor -
den . Man sei stark mit dem weiteren Aus -
bau dieser Stipendien beschäftigt .

Die Ausscheidungswettkämpfe wurden bei
diesem Neichsberufsivettkampf in Danzig aus -
getragen . Damit solle dem Ausland bewiesen
werden , daß die deutsche Jugend nicht mit Ge -
walt ihre Probleme lösen solle , sondern in die
Betriebe gehe , um in friedlichem Wettstreit
ihre Aufgaben zu lösen .

Rundfunk probeweise
Nene Bestimmungen

Der Reichspostminister hat die Bestimmun -
gen über die Sondergenehmigung für Ein -
richtung von Rundfunk - Empsangsaulagea auf
achttägige Probe in folgender Weise geändert :

Während bisher Unternehmer , die sich ge -
werbsmäßig mit der Herstellung oder dem
Betrieb von Einpfangsapparalen befassen ,
verpflichtet waren , schon die Absicht der Ein -
richtung einer Rnndfuukanlage auf Probe der
Zustellpostanstalt mitzuteilen , ist künftig der
Beginn der Einrichtung anzeigepflichtig .
Zwangsläufig ergibt sich daraus , daß bei der
Anzeige , ob die Anlage endgültig überuom -
men wird , in Zukunft bei der achttägigen
Frist der Tag mitzurechnen ist , an dem mit

der Einrichtung begonnen worden ist , wäh -
rend früher der Tag der Fertigstellung der
Anlage in die achttägige Frist miteinzubezie -
Heu war . Zu beachten ist auch , daß von jetzt
ab sür die erstmalige Erhebung der Rund -
sunkgebühr der Tag des Beginns der Ein -
richtung , nicht mehr der Tag der Fertigste !-
luug der Anlage , maßgebend ist .

Großer Erfolg der Bolkskantate heiliges
Vaterland " von Franz Philipp . Die Volks -
kantate „Heiliges Baterland " (op . 32) vou
Franz Philipp kommt in 29 Städten zur Auf -?
führung . Glänzenden Erfolg hatte das Werk
u . a . in deu beideu Aufführungen durch den
Kölner Männergesangverein im Gürzenich in
Köln , unter Leitung von Generalmusikdirek -
tor Eugen Papst .

Sport und Spiel
KFV.—Amicitia Viernheim

Kaum hat der KFB . die schwere Klippe des
Lokalkampfes gegen Phönix glatt überwun -
den , so naht sich bereits ein neuer , nicht we -
Niger ernst zu nehmender Gegner in Gestalt
des Liganeulings Amicitia Viernheim , der
bereits in den Aufstiegsspielen durch seine
Zähigkeit , dann aber anch in der Gauliga
von sich reden gemacht hat .

Wer denkt da nicht an die einwandfreien
Siege der „ Grünen " auf heimischem Grund
gegen die Brötzinger Germanen und den
VfB . Mühlburg , sowie an das allerorts Auf -

Kleine Ltmschan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Ski -Unterhaltungsabeud . Die Skiabteilung
des Karlsruher Aiännerturnvereins veran¬
staltet , an Stelle des für nächsten Sonntag
vorgesehen gewesenen Geländelaufes , am kom -
inenden Samstag , den 11 . Januar , 20 .30 Uhr ,
für alle Bereinsmitglieder einen geselligen
Ski - Unterhaltungsabend , der , mit einem reich -
haltigen Programm versehen , zünftig zu wer -
den verspricht uud zu dem auch Gäste will -
kommen sind .

Reichsverband Deutscher Offiziere , Orts -
gruppe Karlsruhe . Dienstag , den 21. Januar ,
20 Uhr , findet im Gartensaal des Restaurants
Moninger ein Vortrag des Landesverbands -
sührers , Oberst a . D . Tietze , statt . Zur Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht :
„ Gedaukeu um Scharnhorst " . Vollzähliges

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
Wie der „Bund der Elsaß- Lothringer im Reich " Weihnachten feierte

Tie Weihnachtsfeiern des ..Bund der Elsaß -
Lothringer im Reich "

, veranstaltet durch die
Ortsgruppe Karlsruhe uud den Elsaß -Lothriu -
gischen Frauenverein sind nun schon ein Er -
eiguis geworden , dem Mitglieder und Freunde
jedes Jahr in froher Erwartuua entgegen -
sehen .

Auch an diesem Tag vor Weihnächte » mar
der Saal des Studentenhaufes wieder bis auf
den letzten Platz besetzt . Die reichhaltige Vor -
traassolge brachte aleich einen ErössnuugS -
marsch, von der Kapelle flott gespielt . Diese sorgte
denn auch rühria für weitere Unterhaltungs -
mufik . Herr Rechtsanwalt Börsen , der Orts -
grnppleiter , sprach launige und tiefempfundene
Begrüßuuqsworte . Als Leiterin des Elsaß -
Lothringischen Fraueuvereius hielt Frau G .
Earnier in ihrer lieben Art die sinnige uud
gehaltvolle Weiüuachto anspräche . . Fräulein
Rahner sana meisterhaft stimmungsvolle Lie -
der . Einstudiert von Frl . Schwamberger ,
tanzten unsere Maidle und Buewe in der
schmucken Tracht frisch und naturwahr zwei
schöne Elfäffer Tänze .

In der folgenden Pause wurde die reich -
haltiae Tombola aeleert . und dann stieg : „D ' r
Ehrischtkindelsmärik " . Ein weihnachtSliches
Bühnenbild mit aanz echten Buden überraschte
die Zuschauer . Die Szenen , die sich dann ab -
spielten , waren so voll weihnachtlicher Vorah -
nnnaen und elsässischen bodenständigen Hu -
mors , daß man glauben konnte , wieder den

„ Ehrischtkindelsmärik " in der alten , unver -
gesfenen Heimat zu erleben . Den Kern der
Darsteller bildeten die Mitglieder des rühm -
lichst bekannten Elsässischen Theaters . Sie
stellten ivuudervolle Typen dar . aber auch Mit -
glieder der beiden Vereine spielten ihre grö -
ßeren und kleineren Atollen mit Lust und Liebe .
Ganz allerliebst hatten sich die Kinder Wald -
traut Bopp und Lissn Jörq in ihre großen
Rollen eingelebt . Ganz einzigartig stim -
mnugsvoll war die letzte Szene . Reicher Bei -
fall dankte für die wunderschöne uud gelungene
Ausführung , die nach einer Idee von Rechts -
anivalt Boesen von den Schwestern Frau
Earnier uud Frau L . Kuod verfaßt , und von
Herrn L . Becker einstudiert war . Dann kam
noch eine Ueberraschuua : Der Nikolaus selbst
hielt noch eine Bescherung ab . Er wurde dar -
gestellt von Frau L . Kuod . Nun stockt diese
^ ran ia stets voll Witz und Laune , und so kam
der Saal aus dem Lachen über die verstand -
nisvoll ausgewählte Scherzqabeu und anzüg -
lichen Versen nicht heraus . Jedes Mitglied
sollte aber „A klans Chrischtkindle " erhalten ,
und so wurden Körbe sauberer Päckchen ver -
teilt , die ie ein Brötchen und eine Servela -
wurst enthielten . Es herrschte schließlich eine
äußerst vergnügte Stimmung , die in einem
Tanz für die jüngere und reifere Jugend ihren
Gipfelpunkt fand . Es ist wohl niemand nach
Hanfe gegangen , der nicht sagte : „Es war halt
wieder wunderschön !"

Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Damen
und Gäste willkommen . Eintritt frei . — Tie
Kameraden des ehem . Sturms 6 treffen sich
fürderhiu jeden dritten Donnerstag im Mo -
nat , 8.30 Uhr abends , zu einem gemütlichen
Stammtisch im Rothaus , Karlstraße , gegeu -
über der Hauptpost . Sonderzimmer im zwei¬
ten Stock . Auch die übrigen Mitglieder der
Ortsgruppe werden um rege Teilnahme ge-
beten . Erster Stammtisch am Donnerstag ,
den 10. Januar .

Krieger - und Soldatenkameradschaft Dax -
landen . Sonntag , den 12. Januar , nachmit -
tags 2 Uhr . findet im Gasthaus zum „Adler "
unsere Generalversammlung statt . Um püukt -
liches und vollzähliges Erscheinen wird ge -
beten .

Kameradschaft des ehem . grünen Regiments
( 114) , Karlsruhe . Auf deu pünktlichen Beginn
unseres Schübling - Esfeus am Samstagabend ,
11 . Januar . 8 Uhr , im „Europäischen Hos " bei
Kamerad Schroff sei hiermit nochmals hin -
gewiesen . Kameraden ans Mannheim . Hei -
Kelberg usw . haben ihr Erscheinen bereits zu -
gesagt .

Kameradschaft der ll2er , Karlsruhe . Am
Samstag , den 11 . Januar , abends 8 .30 Uhr ,
findet im Lokal „Stuttgarter Hof " . Adler -
ftraße , ein Kameradschaftsabend statt . Um
reckt zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Kameradschaft der ISSer , Karlsruhe . Tie
diesjährige ordentliche Generalversammlung
findet am kommenden Sonntag , den 12. Ja -
nuar , im Vereiuslokal „ Zum Scheffelhof " ,
nachmittags 3 Uhr , statt . Pünktliches Erfchei -
nen erbeten .

Soldatenkameradschaft Karlsruhe - Mühlburg
e. V . Sämtliche Kameraden treffen sich zum
WHW . --Schießen am Sonntag , den 12. Januar ,
vormittags 10 Uhr , auf dem Schießstand in
Kuieliugen . Schuß 10 Rpf . Ter beste Schütze
erhält eine Ehrenscheibe . Es kann bis 12 Uhr
geschossen werden . Am Abend des gleichen
Tages , ab lg Uhr . Zimmerstutzenschießen
sPreisschießen ) im Gasthaus
in Knielingen .

Zusammenstoß : Auf der Kreuzung Adler -
und Steinstraße stießen Mittwoch gegen 13 llhr
zwei Lieserkraftdreirädcr zusammen . Verletzt
wurde niemand : der an beiden Fahrzeugen
entstandene Sachschaden beträgt etwa 100 RM .
Der eine der beiden Kraftradfahrer gelangt
zur Anzeige , weil er das Vorfahrtsrecht des
anderen nicht beachtete ? der andere , weil er
ohne im Besitze eines Führerscheins zu sein ,ein führerscheinpflichtiges Kraftfahrzeug
steuerte .

sehen erregende Unentschieden ( 1 :1) gegen den
SpV . Waldhof ? Aber auch auswärts bewie -
sen die Hesseu ihre Gefährlichkeit , indem sie
sowohl von Brötzingen wie von Freiburg je -
weils einen Punkt mitnahmen , und selbst dem
derzeitigen Spitzenreiter FE . Pforzheim , ge -
lang vor 11 Tagen in Viernheim nur mit
Aufbietung aller Kräfte und mit viel Glück
ein dem Spielverlauf nach nicht ganz verdien -
ter 2 : 1 - Sieg .

Der KFV . wird sich im Rückspiel am kom -
meuden Sonntag vou Anfang an sehr vor -
sehen müssen , um nicht eine unangenehme
Ueberraschung zu erlebe » . Tie Gäste bringen
eine sehr sichere Verteidigung mit einem aus -
gezeichneten Torwart mit . sowie einen sehr
gefährlichen Stur », .

Da die Gäste überhaupt erstmals in Karls -
ruhe spielen , wird das hiesige Sportpublikum
ihrem Auftreten mit größtem Interesse ent -
gegensehen : hinzu kommt noch , daß einerseits
ein Sieg den KFV . bis aus zwei Punkte an
den Tabellenführer heranbringen würde , an -
dererfeits an einer Niederlage der Viernhei -
mer bei dem augeublicklicheu Tabellenstand in
Karlsruhe eben zurzeit nicht nur die KFV .-
Anhänger interessiert sein dürften .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 8. Januar

Kämpfe Siege Unentsch. Niederlg .

Marunke . . . . 5 3 2
Stolzcnwald . . 5 3 2 —
Petrowitsch . . 4 2 2 —

Kajunpää . . . 2 2 — —

Leuschke . . . . 3 2 1 —

Nagy 7 2 5 —

Fehringer . . . 4 1 1 2
Naber 5 1 2 2
Brückner . . . . « 1 2 3
Neumann . . . 6 1 3 2
Kisch 7 1 6 —

Kavall 7 1 3 3
Bognar . . . . 7 1 3 3
Rainer 5 — 1 4
Lusch 7 — 4 3

Tie Mittwochkämpfe der internationalen
Konkurrenz brachten wieder eine Neuerfchei -
uung bei der vor Beginn des Ringens statt -
findenden Parade der schweren Männer .
Jmmy Louis , ei » ehemaliger Kolonialkämp -
ser aus Deutsch -Kamerun , hatte sich vorge -
stellt . Gleich die erste Paarung des Abends
brachte ein unentschiedenes Ergebnis zwischen
Naber — Lusch, das auch dem Kampfverlauf
nach entspricht . Daß der starke Leuschke ge -

zum Strauß " gen Kavall Sieger bleiben wird , war voraus
zusehen . Durch die Krawatte wurde Kavall
nach 4 Minuten auf die Schultern gebracht .
Einen weiteren Sieg holte sich der Finne
Kajunpää über Fehringer , den er durch sei-
nen Doppelnelson nach 18 Minuten besiegte .
Kisch — Marunke trennten sich ebenfalls mit
einem Unentschieden , trotzdem jeder versuchte ,
durch Anwendung aller Griffe feinen Vorteil
zu erlangen . Die beiden fairen Techniker
Neumann — Bognar , gaben wieder Ring ,
kuust in guter Vollendung zum besten . Neu -
mann siegte nach 61 Minuten durch Ueber -
wurf .

Ecwinnauszug
4 . Klaffe 46 . Preubifch - Süddeutsche

(272. Preutz .) SUaflcn- ßotterie
Ohn « Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1 . Ziehungstag 8 . Januar 1936
In der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinn« zu 5000 M. 217076
2 Gewinne zu 3000 M. 395407
2 Gewinne zu 2000 M. 29323

12 Gewinne zu 1000 M. 8735 74191 74350 188188
279729 327917

18 Gewinne zu 800 M , 60556 86221 117118 169276
183691 200611 203358 293508 374221

50 Gewinne zu 500 M . 2515 5341 21644 23686
31404 34294 34577 40831 48191 6L6S0 124379
133377 137014 148367 164122 164459 188150
215248 218364 222531 230217 242534 325752
333665 389253

170 Gewinne zu 400 M, 2548 4832 5754 6333
8610 10620 22058 23702 28690 28758 38239
48466 48863 55579 55714 57999 69193 70408
73549 74476 78191 80524 82195 82686 87226
90378 117346 118250 119104 119177 119665
119871 125960 135285 139952 145004 148398
148784 153516 155396 161976 163407 166568
167049 175371 175601 181720 189221 200745
204704 220521 223397 226698 228542 230817
233785 234341 236162 233756 243209 246952
248274 264574 276832 291611 293S60 310905
314286 318567 321247 325533 328461 342559
349719 357602 366900 369590 374148 374523
379182 381982 382786 383271 395193 398055

3n der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 300 M . gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 24210
2 Gewinn « zu 10000 M. 74278
4 Gewinne zu 5000 3)1. 87558 1227Ö6
2 Gewinne zu 3000 M. 260895
4 Gewinn- zu 2000 M. 252724 3006 ^ »

12 Gewinne u> 1000 M. 95282 114948 143560
289428 295005 396554

28 Gewinn- zu 800 M, 3123 14464 56421 67698
85003 88585 107177 141390 145017 160601
253301 264573 279890 369102

44 G- winn « zu 500 M 33733 78956 90233 111925
137976 153835 171058 174744 192292 208836
210737 224770 248623 259400 269499 272364
274614 282320 286147 312321 369026 394775

172 Gewinne zu 400 M. 990 3088 5891 7753
12293 20236 33997 40795 41794 44729 49575
54168 54681 58872 69756 72562 72783 77070
84258 84805 85148 9312 ? 97107 101842 108351
110098 114403 120333 122821 125288 125780
127661 - 137565 144002 145086 145491 146356
147175 158540 160124 162395 172536 179501
180674 182101 183498 195S85 201257 206784
218982 220682 223766 225470 228256 231423
235503 237201 237212 237951 242629 244443
254485 258249 262319 262687 283437 289954
304226 304619 311722 312620 322888 332883
336500 343047 366502 369257 374380 374393
374461 374962 383659 384098 391219 393367
öS4S7S
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Unsere

Sparbuchinhaber
bitten wir

ihre Sparbücher zum Eintragen der Zinsen

vorlegen zu wollen

Deutsche Bank
und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe , Kaiserstr . 90 , Ecke Ritterstr .

mit Depositenkasse Mühlburg , Rheinstraße 44
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Jeden Samstag neu ;

JMttftrawte
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich Illustriert

gediegen er Unterhaltungstell

Einzelnummer . 10 Pfennig

Monatsbezug für » KTc -Bezieher , . . 25 Pfennig

Probenummer kostenloi

* ^ ♦ t t tt tt ^ t ^ t

WmWMilAWerb des
öeut fchcnUoU 5c $ 1Q35/3b

ORTSGRUPPE HOCHSCHULE . KAISERSTR . 41
Fllr die Hilfsbedürftigen der Gruppen SI—g findet

eine Ausgabe statt, und zwar wie folgt :
Gruppe 21 und SB: Freitag , 10 . Jan . 36, vorm . von

9— 12 llhr .
Kruppe C am gleichen Tage , und zwar von 3 Uhr ab .
Gruppe D : Samstag von 9— 12 Uhr .
Gruppe Ei Montag . 13 . Jan . 26 . vorm . v . 9— 12 Uhr .
Gruppe F : an , gleichen Tage , und zwar von 3 Uhr ab .
Fllrsorgcemvsänger der Giuppen D. E und F kommen

fllr diese Ausgabe nicht in Frage .

ORTSGRUPPE HARDTWALD NSV .
Lebensmittrlausgabe : Montau , 13 . Januar 1936

Gruppe A : ^ 9—9 Uhr ,
Gruppe 99: 9—10 Uhr ,
Gruppe G : 10— 11 Uhr ,
Gruppe D : 11—12 Uhr .
Gruppe (f : 3—4 Uhr .
Gruppe F : 4—5 Uhr .

Sic Ausgobezeiten sind streng einzuhalten , nicht abge>
holte Zuweisungen Versalien .

ORTSGRUPPE WEST , Kriegsstr . 103
Die Ausgabe der Kohlenautscheine fllr Januar erfolgt

am Montaii , 13 . Januar , fllr die Gruppen E und »on
9 bis 11 Uhr , und fllr die Gruppen A, B . C und D von
15 bis 17 Uhr im WHW.-Ausgaberaum , Lessingsiratze ^0
( Hinterhaus ) .

Die Zeiten find unbedingt einzuhalten . Nicht ab -
geholte Scheine verfallen .

Fürsorgeempfänger erhalten ihr « Kohlengutscheine durch
das Fürforgeamt ,

ORTSGRUPPE OSTSTADT
Kohlenausgabe

Die StD&Itnnu « fliibe fllr Monat Januar findet In fol>
gender Reihenfolge stall :

Am Freitag , 10 . Januar , vormittags von g—12 Uhr !
Gruppe A, B, C .

Am Freitag . III . Jan ., nachmittags von 2—4 Uhr :
Gruppe D.

Am Freilag . 10 . Januar , nachmittags von S—7 Uhr :
Gruppe ®.

Am Zamstag , 11. Jan ., vormittags von 10— 12 Uhr !
Gruppe F .

Für die Gruppen A bis einschließlich D lammen Fllr .
sorge -Empsanger nicht in Frage , während die Gruppen E
und F vollzählig erscheinen liinnen . Die Abbolzeiien find
unbedingt einzuhalten , da lebe nicht rechtzeitig abgeholte
Spende verfällt .
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Tvürs WHW . :

Vier Stunden Wunschkonzert . . .
Ein großes vierstündiges Wunschkonzert ,

das ganz im Zeichen des Winterhilsswerks
stehen wird , bringt der Deutschlandsendcr am
Dienstag , den 14. Januar , 20.10 Uhr zur
Sendung .

Der Hörer hat hier Gelegenheit , zu einem
Teil selbst an der Gestaltung der Sendung
mitzuwirken , denn mit einem Beitrag für
das Winterhilfswerk kann er dem Deutsch -
landsender einen „ Wunschzettel " überreichen .
Die betreffenden Spenden können auf alle
Konten und bei samtlichen Ortsgruppe « der
NT .-Volkswohlsahrt eingezahlt werden . Die
Quittungen , die den Vermerk „Für die Win -
terhilse ( Wunschkonzert des Dentschlandsen -
dersj " tragen müssen , sind dem Wunschzettel
beizufügen und an den Deutschlandsender ,
Charlottenburg 9 , Masurenallee , Haus des
Rundfunks , zu senden .

Der Gedanke , eine solche Sendung über
den Deutschlandsender gehen zu lassen , tauchte
erstmalig am 2 . Weihnachtsseiertag aus . Wäh -
rend der Sendung „Tanz im Lichterglanz "
läutete beim Leiter vom Dienst wie so oft der
Fernsprecher . Ein Hörer aus Weimar bat ,
von der Kapelle Barnabas von Geczy die Se -
renade von Wismar spielen zu lassen . Gleich -
zeitig erklärte er sich bereit , dafür eine be -
stimmte Summe der Winterhilfe zu überw >ii -
sen . Gern wurde ihm dieser Wunsch erfüllt .
Kaum aber war das Stück mit der entsprechen -
den Erklärung über den Sender gegangen , >a
begann ein wahrer Sturm von Ferngesprä -
chen solcher Hörer , die mit dem Wunsch nach
einem bestimmten Musikstück eine Spende für
das Winterhilfswerk zur Verfügung stellten .

Zwei Glücksireffer
100 000 RM . - Gewinn gezogen . In der Zie -

hung der Staatslotterie am Donnerstagmor -
gen wurde auch der 100 000 RM .- Gewinn ge¬
zogen . Er fiel auf das Los Nr . 328 894 , das
in der ersten Abteilung in Achteln in Meck -
lenburg , in der zweiten in Achteln in Schle -
sien gespielt wird .

30 000 RM .-Gewinn gezogen . In der Zie -
hung der Staatslotterie am Donnerstagmor -
gen wurde auf die Losnummer 136 825 ein
Gewinn von SO 000 RM . gezogen . Das Los
wird in der ersten Abteilung in Achteln in
Bayern gespielt , in der zweiten , ebenfalls in
Achteln , in Berlin .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcinbcrgische » Landeswetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitag , 10. Ja -
nuar , abends : Bei vorwiegend südwestlichen
Winden unbeständig , höchstens leichter Regen ,
tagsüber mild , stellenweise leichter Nachtfrost .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität «-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wettor für Samstag : Voraussichtlich lang -
sam durchgreifende Besserung und nachts
etwas kälter als bisher .

Nheinwasscrstände vom 9 . Januar :
Waldsliut : 271 cm . minus 12 cm .
Rheinfeldcn : MI cm . minus s cm .
Rreisach : 190 cm . minus 12 cm .
Kclil : 322 cm . minus 19 cm .
Larlsruhe -Mara « : 513 cm . minus Sß cm .
Mannheim : 467 cm . minus 37 cm .
Cant : 392 cm . minus 30 cm .

Mitteilungen des Aal ». Staatstheater «
Heute . Rreitaa , wird Euaene Scribes Lustspiel

„Ein ftilas Wasser " in der Inszenierung von ftelir
Vaumbach mit Eva i^ iebia und Alfons Kloeble in
den Hauptrollen wiederholt . — Moraen . Samstaa .
erscheint in neuer Einstudicruna Mozarts »Ent -
siihruna aus dem Serail " wieder im Svielvlan der
StaatSoper unter der musikalischen Leitung von
Karl Köhler . Reaie : Erik Wildkaaen . In den
Sauvtvartien sinnen Marn Esselsaroth als Eon -
stanze und Franz Fehrinaer als Belmonte . Else
Blank als Blondchcn . Robert Kiefer als Pcdrillo
und Adolf Schövslin nls Osmin .

Neues vom Film
Ab Freitaa brinat das Rest . Waldstraße . das

Lustspiel »Die lostiaen Weiber ". Leo Slezak als
verliebter Ritter k5alstaff . der auch einen anten
Krua Wein » u schätzen weife , ist in dieser arohen
Rolle überwältiaend . Maada Schneider sieht als
Viola und i^alstafis Vaae Robin reizend aus .
Weiter spielen Ida Wüst . Ellen Frank . Maria
Krahn die lustiaen Weiber von Windlor . Karl
Hossmaun hatte die Svielleituno : die musikalische
Untermalnna stammt von Kranz Grotfte und Ernst
Mischer . Im Beiproaramm «Möuchaut — ein «
Halbinsel Rügens " u . a .

Die „ Palast -Lichtspiele " in der Gerrenstraße und
der „Gloria - Palast " am Rondellvlatz zeigen ab
Frcltaa gleichzeitig in beiden Theatern den neuen
HanS -Albers - ^ ilm »Henker , Frauen und sol -
baten "

. Hans Silbers spielt darin die Hauptrolle —
oder zwei Hauptrollen : den deutschen Flieger . Ritt -
meister von Prack und den russischen Ossizier

Alexet von Prack , den Vetter und erbitterten Kelud
des elfteren . Die tragische Erscheinung , die — so
z , B . auch in den Krieasromanen Skowronnek » —
als Motiv in der Krieasliteratur »st aufaetaucht
ist . wird hier wieder lebendig : zwei Mitglieder der
gleichen Kamille stehen sich als Feinde gegenüber —
jeder im Dienste seines Vaterlandes . Johannes
Meyer inszenierte in Geisel « asteia den Film .
Albers Partnerin ist Eharlotte Sufa . die als rulsi -
sche Svionin ein Schicksal zwischen Pflicht und
Liebe zu geben hat . In weiteren Rollen sind u . a .
Jack Trevor . seit langem wieder silmtätia . Dumcke .
Wäscher , v . Meuerinck zu sehen .

„Gloria " und „Pali "
. Im „ Gloria " am Rondell -

platz und im „Pali " in der Scrrcnftraße wird der
ftiim „Die Schlacht am blaue » Berae " wegen des
grohen Anklanges . den er letzte Woche fand , noch-
mals in drei Iuacndvorstcllunlgen gezeigt und
zwar am Samstag , den 11 . Januar , uachmittaas
2.16 Uhr . am Sonntag , den 12. Januar , vormittags
11 Uhr , am Sonntag , den 12. Januar , nachmittags
2 Uhr . Die Romantik deZ Wilden Westens lebt
noch einmal auf in Abenteuern , tollkühnen Ver -
folgungeu durch Wildnis und Steppe und packen -
den Kämpfen , ganz ähnlich , wie sie uns Karl Ma »
erzählte .

Die Union -Lichtiviele brlnaen ab Freitaa den
Europa - ,> ilm „Ich war Jack Mortimer " . Der
Film behandelt das Erlebnis eines suugen Tari -
chausseurs . der von Adolf Woblbrück verkörpert
wird . Auch für die übrigen Rollen des Films hat
man eine Reihe hervorragender Schauspieler heran -
gezogen . Eugen Klövser . Sybille Schmitt . Marie -
luise Elaudiuö . Max Giilftorff . Hilde Hildebrand
lautet die weitere Besetzung des Films . Im Bei -
Programm u . a. ein Lustspiel »Ein Heiratsantraa ".

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Kreit ««. 10. Januar
6.00 Choral — 6.05 Gnmnastik — 6 .30 Krühkonzert

— 8 .05 Wetterbericht . Bauernsunk — 8 .10 Gymnastik
— 8 .30 Musikalische Frühstückspause — 10.15 »Habt
ihr euch schon geiuelbet ?" Appell zum ReichsberusS -
wettkampf — 11 .30 „Kür dich. Bauer !" — 12.00 Mit -
tagSkonzert — 18.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nach¬
richten — 13 .15 Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von
Zwei bis Tvci — 15.30 Kinderfunk — 16.00 Unter¬
haltungskonzert — 17.45 „Sviralbohrcr " — 18 .00
Nachmittagskonzert — 19 .80 Erstes offenes Lieder -
singen 1906 — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 „Aus
Operetten und neuen Tonfilmen " — 22.00 Zeitan¬
gabe . Nachrichten . Wetter - und SportberickU — 23.80
Unterhaltungskonzert — 24.00—2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Taaesspruch , Choral . Wetterbe -

richt sür die Landwirtschast — 6 .10 Kunkamnnastik
— 0.30 Kröhliche Morgenmusik : dazw . 7.00 : Nach -
richten — 9 .40 Heinrich E , Kromer : „Der Konstanzer

Narr " — 10 .1V Volk an der Arbelt : Habt ihr euckd
schon zum ReichsberusSwcttkamvf gemeldet ? — 10.45
Spielturnen im Kindergarten — 11 .15 Deutscher
See Wetterbericht — 11 .80 AlteS Brauchtum und das
Brot — 11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer hört :
«uschl . Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittag —1
12.55 Zeitzeichen — 18 .00 Glückwünsche — 13.45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 16.00 Wetter . Börsenberichte . Programm -
Hinweise — 15.15 Kinderliedersinaen — 15 .45 „Mädel
am Werk " — 16.00 Mnsik am Nachmittaa — 18.00
Ei » iiiy Braun spielt die Händel -Variationen von
Brahins — 18 .30 Wie schützen wir unsere Kinder
vor der Tuberkulose ? — 18 .45 Sportfnnk — 19 .00
Und jetzt ist Feierabend ! — 19 .45 Dentschlandech » —
19.55 Sammelnl Kamerad des Weltkriegs . Kame¬
rad im Kamps der Bewegung — Wir rnsen dich ! —
20.00 Kernsprnch . ansckl . Wetter . Kurznachrichten
20.10 Der Thron im Nebel — 31 .00 Wir bitten zum
Tauz — 22.00 Wetter - . Tages - und Svortuachrich -
ten . anschl . Dentschlandecho — 22.30 Eine kleine
Nachtmusik — 22 .45 Deutscher Secwetterbericht —
23.00—24.00 Tanzmusik .

Söven öle heute :
1S .00 Unterhaltungskonzert : Leipzig . Stuttgart . Köli ^

Berlin . München . Kranksurt . Breslau .
19.30 Erstes offene ? Liedersingen : Stuttaart .
20.10 Operetten nnd neue Tousilmschlaaer : Leipzig ,

Stuttaart . Berlin .
20.10 Soldaten — Kameraden : Köln .
20.10 Funkbrettl : München .
20 . 10 Unterhaltungskonzert : Krankfurt . Breslau .
20.10 Klingende Kleinigkeiten : Königsberg .
20.45 Die Treue : Krankfnrt . Köuiasbera .
21 .00 Zur Unterhaltung : Köln .
21.00 Das Dresdner Streichguartett spielt : München .
21 .00 Der Schmied voin jüngsten Tag : Breslau .
21 .00 Musik am Abend : Saarbrücken .

Tagesanzeiger
Kreit « «, den 10 . Januar 1986

Bad . St aatstheater : 20 Uhr : Ein Glas Wasser .
Ehemiesaal der Techn . Hochschule : 20 Uhr : »Vo «

Allgäu zum Berchtesgadener Land .
E » . Verein d. Weltstadt : Lesezimmer : Westendstr . SS.
Kasfee Bauer : Kapelle Kranz Dolezel . Masken -

Modenschau . 10 und 20.30 Uhr .
Kaffee Odeou : Kapelle Kritz Kühl .
Kaffee Museum : Kapelle Ottmar Schumar .
Gloria : Henker . Krauen und Soldaten .
Rest : Die lustigen Weiber von Windsor .
Pali : Henker . Kranen nnd Soldaten .
Schaubur « : Die Schlokiherriu vom Libanon .
Uli : Ich war Jack Mortimer .
Löwenrache » : Kabarettvrogramm .
Weinhaus Just : Karnilienkabarett .
Eolofseum : 8 % Uhr : Ringkämpfe .
Roland : Kabarettvrogramm .
Wiener Hof : Tanz .
Psannestiel : Kabarett .

» «ginn : abends 8 .15 Uhr
Die von den Reichssendern Frankfurt

und Stuttgart bekannte

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Karlsruhe macht Wellen
H umoristischer Abend aller Karlsruher
Faschingsgesellschaften veranstaltet v . Verkehrsverein

11. Januar , 20 .11 Uhr
im „Kühlen Krug"-
Eintritt 30 Pfg . Vorverkauf : Auskunftat . d. Verkehravereina , Kaleeretr . 199,
Eingang Rltterctr ., Fritz Müller , Kalsentr . 96 , E. Lützerath , Gabel «bergere «r . 1

Stadt . Festhalle
mit ihren Künstlern

3 Stunden lachen !
Volkstümlicher Abend

Karten RM - .SO bl « 1.10
bat Konzertdlraktion

| Fritz Müller , Kaiserstr . 961

NS . - GEMEINSCHAFT
^ vaftduvtbsveude
Treibt Leibesübungen !

Tätliche Kurse des SporlamleS der
91S .-& . „ Straft durch Freude " ,Karlsruhe .

Heute, Frei lag , den 10. Januar 1936,laufen folgende Kurse :
10 .00—11 .00 Uhr Schwimmen ( Frauen ) ,Friedrichs !,»» .
20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper -

schule ( Männer u . Frauen ) , Turn -
halle der Eildendfchule 1. Slldend -
ftrahe SS .

1S.30—20 .30 Uhr : Gymnastik ( Fragen ) .Gbmnaftikschule, Kriegsstr . 162.20 .00—22 .00 Uhr : Reiten ( Männer u.
Frauen ) , Anfänger und Fortge -
schritten- , Reithalle der ehem. Dra -
gonerlaserne , Kaiserallee 12a.20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule ( Männer u . Frauen ) , Turn -
balle der Lidellschule, Markgrafen -
strafte 28.

20 .00 - 21 .00 Uhr : EN -Trocken ( Män -
ner und Frauen ) . Turnhalle des
HochschulstadiouS.

18 .30— 21 .00 Uhr : Boxen ( Männer ) .
Sporthalle Karl -Friedrich -Str . 23e.

20 .00 —21 .30 Uhr : Bollstanz ( Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Lei -
singschule. Gahelsdergerstraße .

21 .00—22 . 15 Uhr : Ski - Glimnastir ( Man .
ner und Frauen ) , Turnhalle des
Hochschul -St »dions .

Austunfl : Sportamt der NSG „ Kraft
durch Freude " Karlsruhe , Lamm-

| ftr . 15 , Zimmer 10 , Fernruf 7375.
, Anmelduun zu den Kursen auf der Ge »
l schästsslelle oder vor und nach dem
l UstcuiciM tx» de» Lehrlröiten .
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üluö Stadt undLandj
Das Dorf der unverfälschten Lebensart

Bernau im Schwarzwald, der reizvolle Geburtsort Hans Thomas
Dort , wo gen Süden hin das Feldberg -

massiv zum Herzogenhorn , zum Spießhorn
und Blößling verläuft , dort , wo sich mit einer
mächtigen Talsenke das obere Albtal bildet ,
dort liegt eines der schönsten Gebirgsdörser
des Hochschwarzwaldes , Bernau , der reizvolle
Geburtsort unseres Meisters Hans Thoma .
Winöbuchen und mächtige Fichten stehen an
den steilen Berghängen , die zu kuppigen
Weidbergen gerodet sind . Sommers erfüllt
Herdengeläute und das Klepsen der Hirten -
buben die weite Landschaft . Im Winter hüllt
meterhoher Schnee Berge und Talgrund ein .
Weithin verstreut im Tale liegen die vielen
Weiler , die das Torf Bernau ausmachen :
Bernau - Hof , Bernau -Dorf , Rickenbach , In -
ner -, Ober - und Anßerlehen .

Im Bernauertal
Archiv K . T .

Der Bernauer Menschenschlag ist von be -
sonderer Eigenart . Es sind Hochalemannen
von urwüchsiger und offener Art . Es sind
Bauern und Holzhauer von altem Schrot und
Korn , und so erscheint das Leben in Bernau
etwa noch so zu verlaufen , wie es der Schwei -
zer Jeremias Gotthelf in seinem Buche „Uli ,
der Knecht und Pächter "

, von den alemanni -
schen Stammesgenossen jenseits der Grenze
geschildert hat . Der Bernauer ist fchaffig .
Dazu hat ihn die Hochlage feines Dorfes mit
SIS Meter ll . d . M . erzogen . Die Landwirt -
schast ist klein und wird durch Weidwirtfchaft
und Waldarbeit ausgeglichen . Der Bernauer
weih seine Holzhaueraxt zu schwingen , aber
auch seine Feste zu feiern . Im Winter wer -
den die Bernauer zu Schueflern , die alle mög -
lichen Arten von Holzivaren herstellen . In
zünftiger Handarbeit entstehen Kochlöffel ,
Holzkübel , Spätzle - und Frühstücksbretter ,
Spanschachteln , Holztruhen und dergleichen .
Auch Kunstgewerbe finden wir dort , Kera -
miker , Holzschnitzer und Drechsler . Bor dem
Kriege gingen zwei Drittel der Bernauer

Holzwaren weit in die Welt hinaus , nach der
Schweiz und nach dem Elsaß .

Die Anpassung an die modernen Wirt -
schastsverhältnisse ist den Bernauern infolge
ihrer Abgeschlossenheit schwer gefallen . Es be -
darf hier dringend organisatorischer Mahnah -
meu , damit sich die Bernauer Holzwaren , die
heute erst recht zu den besten handwerklichen
Leistungen zählen , wieder den Markt erobern
können .

Bernau zählt auch eine Reihe alter und
heimeliger Gaststätten bäuerlicher Art , in
denen man das hotelmäßig Geschäftige gerne
vermißt . Es ist für den Städter überaus be -
rnhigend , einmal ferne allem Betrieb in die -
fen heimeligen Bauernstuben mit den Holz -
decken - zu sitzen , die durch eine mächtige
„Kunst " mit alten feinen Kacheln , mit Ofen -

bank und Schwarzwälder Uhr geziert sind .
Oft findet sich ein alter , schön bemalter
Bauernschrank , ein holzgeschnitztes Bildwerk
oöer eine bemalte Truhe . Immer wieder
ruft der Kuckuck die Stunde aus , und so ver -
geht mählich der Tag im Hans -Thoma - Dors .
Wer Bernau und seine Menschen einmal ken
nengelernt hat , wundert sich nimmer , baß ge -
rade Hans Thoma , der Bernauer , zum echte-
sten Künder der Innigkeit der deutsche « Seele
geworden ist .

Neuschnee auf dem Schwarzwald
Wie aus Freibnrg gemeldet wirb , stürmt und

schneit es im Hochschwarzwald seit Donners -
tag vormittag ununterbrochen . Dies ist wohl
auch eine Folge des sollenden Luftdrucks .
Bald werden die Halden und Talflächen wie -
der von einer neuen Decke weichen Schnees
überzogen sein , und dann können diejenigen ,
die über die Feiertage zu kurz gekommen sind ,
das Versäumte nachholen .

Meine Rundschau
ü . Obergrombach . ( Winterseier .) Am ver -

gangenen Sonntag hielt der hiesige Gesang -
verein im vollbesetzten Saale zum „Hirschen "
seine diesjährige Winterfeier ab , die einen
iiberaus guten Besuch zu verzeichnen hatte .
Die Feier wurde durch einen schönen Chor
unter Leitung von Chormeister Stocker ,
Karlsruhe , eingeleitet . Zwei wirklich nette
Theaterstückchen hielten die Anwesenden in
Bann , die auch am Schlüsse mit dem verdien -
ten Beifall nicht kargten . Gerichtsverwalter
Ruf ( Bruchsal ) , Borsitzender des Sängerkrei¬
ses Bruchsal , konnte verschiedene Mitglieder
für langjährige Bereinszngehörigkeit zu
Ehrenmitgliedern ernennen . Ein Gabentem -
pel beschloß den in allen Teilen schön Verlan -
senen Abend .

ll . Untergrombach . ( Gesundes Untergrom¬
bach .) Die Gemeinde Untergrombach , die 3000
Einwohner zählt , besitzt noch 16 männliche und
15 weibliche Einwohner , die bereits das 80.
Lebensjahr überschritten haben . Außerdem
leben noch 2 Altveteranen : Jakob Hartmann ,
86 Jahre , und Georg Adam Schmidt , der am
14 . Februar seinen 90. Geburtstag feiern
kann .

o . Philippsvurg . ( Verschiedenes .) Ein ISjähr .
Junge stellte hier mit Schwarzpulver ein
Sprenggeschoß her und entzündete es mit
einem Pnlverblättchen . Dem leichtsjn « ^ « ^ NaMstaif &ft »

'
« ÄnÄ

' "
fcietnaniet !.

Burschen wurden Zeigefinger und Daumen
abgerissen . — Die Fahrraddiebstähle mehren
sich hier und in der Umgebung ausfallend .
Während des Gottesdienstes in Waghäusel ver -
schwanden aus der Einstellungshalle allein
drei Fahrräder . — In der Rheinniederuug
nehmen die weidenden Schafherden stark zu .

ü . Neuthardt . (Verschiedenes . ) Im abgelan -
fenen Jahre sind in unserer Gemeinde 42 Ge -
burten , 21 Eheschließungen und 17 Todesfälle
zu verzeichnen . — Infolge eines Schlaganfalls
verschied der 84 Jahre alte Karl Fröhlich . —
Eine schöne Weihnachtsfeier hielt der Turn -
verein im Saale der „Krone " ab . Neben tur -
nerifchen Darbietungen gelangte ein Theater -
stück zur Ausführung .

ü . Büchenau . ( Winterseier .) Am Dreikönigs -
tag hielt der hiesige Turnverein im Kronen -
saale seine diejährige Winterseier ab , die einen
guten Besuch aufzuweisen hatte . Nach Bcgrü -
ßung und einem sinnvollen Prolog , waren es
die Kleinen , die uns mit schönen Hebungen

Aus Bruhrain und Kraichgau
Kurze Notizen vom Tage

l . Uuteröwisheim : Im Alter von 74 Jahren
ist hier eine angesehene Persönlichkeit , der mit
dem Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
bei der Freiw . Feuerwehr ausgezeichnete Karl
Johann Pflaum gestorben und unter großer
Anteilnahme zur letzten Ruhe bestattet worden .

Wiesental : Zugunsten des WHW . fand hier
ein bunter Nachmittag statt , an dem sich beste
Künstler beteiligten . Besonders stimmnngs -
fördernd wirkten sich die Darbietungen der
Familie Knorzebach aus . So war der Ber -
anstaltung ein guter Erfolg beschieden .

Kronau : Für das geplante Ehrenmal gingen
die Mittel ans Spenden und Sammlungen in
so reichem Maße ein , daß nunmehr im Ber -
laufe des Sommers an die Erstellung heran -
getreten werden kann . Nach dem Modell dürfte
die Anlage sehr eindrucksvoll werden .

Ubstadt : Da die Kraichbachregnlierung jetzt
begonnen hat , konnte auch die Zahl der Ar -
beitslosen erheblich eingeschränkt werden . An
dem Projekt , das sich auf etwa 95 000 Mark be¬
läuft , beteiligen sich noch die Gemeinden Stett -
seid und Weiher , doch ermäßigen sich durch
staatliche Zuschüsse die Gemeindeaufwendungen
auf 20 000 Mark für Ubstadt . 18 500 Mark für
Stettfeld und 8000 Mark für Weiher .

Weiher : Infolge des Hochwassers ereignete
sich an der Kraichbach ein Dammbruch , der
weite Gebiete überschwemmen ließ . Da aber
die Bruchstelle beseitigt werden konnte , konnte
der Wasserspiegel bald wieder zum Senken
gebracht werden .

Meuzinge « : Die Deutsche Eisenbahnbe -
triebsgesellschast , die vor einigen Jahren die
Linien Bruchsal —Menzingen —Hilsbach über -
nommen hat , ist mit der Entwicklung der Li -
nien keineswegs zufrieden , da die Einnahmen

seit 1929 von 428 500 Mark auf 197 300 Mark
zurückgingen , obwohl für Gleisbauten rund
257 000 Mark und für einen Triebwagen wei -
tere 87 000 Mark aufgewendet wurden . Die
Personenbeförderung ging in dem gleichen
Zeitraum von 533 000 auf 233 000 Personen
zurück , der Gütertransport von 78 000 Tonnen
auf rund 47 000 Tonnen . Läßt sich durch den
erfolgten Einsatz des Triebwagens keine durch -
greifende Besserung erreichen , müßte leider in
absehbarer Zeit mit größeren Einschränknn -
gen , wenn nicht mit der Stillegung gerechnet
werden . Für den unteren Abschnitt der Strecke
hat sich übrigens die Verfrachtung des in der
Gegen von Ubstadt - Weiher erbohrten Petro -
lenms der Jtag - Gesellschast sehr fruchtbar und
belebend erwiesen .

Miugolsheim : Der Verkehrsverein hielt
unter der Leitung des Vorsitzenden Karl
Strohhäcker seine Hauptversammlung ab . Aus
den Berichten ist zu entnehmen , daß sich der
Verein sehr um die verkehrsfördernden Be -
lange annahm und alle Maßnahmen unter -
stützte , die geeignet sind , den Fremdenbesnch
zu heben . Geschäftsführer Appel , Kassier Ben -
der nnd die Gemeindeverwaltung arbeiten mit
dem Vorstand in dieser Richtung zusammen .

Landshausen : Die Scharlachepidemie ist hier
mit so großer Heftigkeit aufgetreten , baß die
Weihnachtsferien um fünf Tage verlängert
werden mußten . — Bezirkstierarzt Veterinär -
rat Dr . Hafner (Bruchsal ) hielt im hiesigen
Reichsnährstand einen Vortrag über Rindvieh -
zucht und Leistungssteigerung , zu ber Bürger -
meister Henrich durch Ankauf von nur bestem
Farrenmaterial beitragen will . Kontrollassi -
stent Frey ( Eppiugen ) behandelte Aufgaben
und Zweck der Milchkontrollvereine .

erfreuten . Prächtige Leistungen sahen wir
von den Turnern , insbesonders seien die
Kunstfreiübungen zu erwähnen . Reigen , Mn -
fikstücke und gemeinsame Linder füllten den
Abend aus .

ck Bietigheim . ( Vom Roten Kreuz .) Die
Aktivität des Sanitätshalbzuges war Dienstag
abend im „Kreuz " beisammen . Fragen , die
die Neunniformierung , Diensteinteilung und
Neuaufnahmen betrafen , wurden erledigt .
Schließlich wurde noch an Stelle der ausge -
falleuen Weihnachtsfeier ein Kamerabschafts -
abend festgelegt , für den die Sinner AG . be -
reits ein Faß Gerstensaft gestiftet hat .

R . Spöck . ( Allerlei .) Im Jahre 1935 wurden
43 Kinder geboren , 18 Paare schlössen den
Bund der Ehe und 35 Bürger der Gemeinde
fanden ihre letzte Ruhestätte auf dem Fried -
Hof . — Am Sonntag hatte der Vorstand des
Gesangvereins „ Eintracht " die Mitglieder zur
Generalversammlung eingeladen . Zur Eröss -
nung wurde von den Sängern ein Lied vorge -
tragen , an das sich die Begrüßungsrede des
Vorstandes anschloß . Für ein ausgeschiedenes
Verwaltungsratsmitglied wurde F . Meier be -
stimmt . Für den Unterkassier wurde F . Gretsch '
mann auf Vorschlag eingesetzt . Bei einem Glas
Freibier und einigen Gesangsvorträgen blie -
ben die Mitglieder noch bis in die späten

Heidelberg . ( Schwerer Verkehrsunfall .) Ver¬
mutlich infolge Bersagens der Steuerung ge¬
riet am Mittwochnachmittag auf der Wieblin -
ger Landstraße ein Lieferauto auf den Gehweg
nnd überschlug sich . Der Führer des Wagens ,
der dabei in seinem Fahrzeug eingeklemmt
wurde , mnßte in die Klinik überführt werden ,
wo erhebliche Quetschungen festgestellt wurden .

Rastatt . (Wohnungsbau .) Durch Erlaß des
Ministers des Innern wurde der Bezirkswoh -
nungsverband Rastatt - Land mit Wirkung vom
15 . Januar 1936 ausgehoben . Mit diesem Zeit -
puukt gehen sämtliche Rechte und Verbindlich -
keiten des Wohnnngsverbandes auf die Ba -
dische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau
in Karlsruhe über .

Sch . Rheinvischofsheim . (Ein Zusammenstoß )
ereignete sich Mittwoch vormittag an der ge-
fährlichen Kurve bei der Färberei Sebastion
zwischen einem Lastauto und der Lokalbahn ,
wobei das Auto ziemlich beschädigt wurde . Es
entstand lediglich Materialschaden .

Altenheim ( Bei Lahr ) . (Zu Tode verbrüht .)
Das Söhnchen des Albert Dürr II stürzte in
einen Zuber kochenden Wassers und erlitt so
schwere Brandwunden , daß es nach qualvollem
Leiden im Ossenburger Krankenhaus starb .

Fl . Grasenhause « ( Amt Lahr ) . ( Ernennung .)
Der seitherige stellv . Kommandant ber Freiw .
Feuerwehr , Albin Köbele , wurde zum Haupt -
mann und Führer der Wehr ernannt . Der
seitherige Kommandant Richter trat als
Hauptmann zur Reserve über .

Mundelfingen . ( Erdrutsch . ) Die Ausräu -
mungsarbeiten an der verschütteten Stelle sind
am Dienstag soweit fortgeschritten , daß gegen
Abend der Verkehr auf dieser Straße wieder
freigegeben werden konnte . Der Erdrutsch
wurde durch die Schneeschmelze und Regen -
güsse der letzten Tage hervorgerufen .

Haltingen ( bei Lörrach ) . ( Arbeitsjubilar .)
Der beim Bahnhof Haltingen beschäftigte
Bahnarbeiter Max Hunkler konnte am 5 . Ja -
nuar auf eine 40jährige Dienstzeit zurück -
blicken . Bei einer kleinen Feier hat Reichs -
bahnoberrat Göbes dem Jubilar die Urkunde
des Führers und Reichskanzlers überreicht .

Bruchsal und der Kraftverkehr
Im Amtsbezirk Bruchsal , in dem zurzeit

rund 2000 Kraftfahrzeuge angemeldet sind ,
steigerte sich die Anmeldung der Kraftfahr -
zeuge im vergangenen Jahre um 50 Prozent ,
was einer Neuanmeldung von 400 Kraftfahr¬
zeugen entspricht . Die Besserung der Wirt -
schastslage kommt auch dadurch zum Ausdruck ,
das im Winter nur 5 Prozent als außer Be -
trieb gesetzt gemeldet wurden , gegen sonst
30 Prozent . Aus jede « 48 . Einwohner des
Amtsbezirks kommt ein Kraftfahrzeug . Die
Zahl der Verkehrsunfälle ist in der Stadt
Bruchsal erfreulicherweise ganz beträchtlich
zurückgegangen . Im Sommer hatte unsere
Stadt täglich einen Durchgangsverkehr bis zu
8000 Fahrzeugen zu verzeichnen .

Drei junge Menschenleben
vernichtet

Villinger Knabe « aus dem Eise eingebrochen
und ertrunken

Aus der dünnen Eisschicht des im Weste «
der Stadt Villingen gelegenen Brandweihers
sind am Mittwochnachmittag drei Knabe « im
Alter von 7 und 6 Jahren eingebroche « und
ertrunken .

Zu dem schrecklichen Unglück erfahren wir
folgende Einzelheiten : Der traurige Worfall
ereignete sich am Mittwochnachmittag gegen
3 Uhr in der am Westrande der Stadt ge-
legenen Siedlung Walkenbnck . Drei Knaben
hatten sich auf die nur dünne Eisschicht des
Ärandweihers begeben , waren plötzlich eiuge »
brachen und sofort untergesunken . Ein am
Rande des Brandweihers stehendes Mädchen
blieb beim Rettungsversuche mit seinen Klei -
dern am Pfahl hänge « und schrie um Hilfe ,
ebenso auch einige Kinder , die vom Ufer aus
die Tragödie mitansehen mußten . Rasch wa -
ren einige Männer und die Eltern der ver -
nnglückten Knaben zur Stelle . Man konnte
alsbald zwei der eingesunkenen Kinder aus
Land ziehe « . Das dritte Kind wurde nach
Verlans einer Biertelstunde geborgen . Der
inzwischen telephonisch verständigte Arzt nahm
sofort Wiederbelebungsversuche vor . Da diese
jedoch zu keinem Ergebnis führten , verbrachte
man die Kinder schnellstens ins Krankenhaus .
Aber auch dort waren alle Versuche , die Er -
trunkenen wieder ins Leben zurückzurufen ,
vergebens . Die Kinder standen im Alter von
7 und 6 Jahren , zwei der Knaben waren aus
einer Familie .

Bei den verunglückten Knaben handelt es
sich um die beiden 7 und 5 Jahre alten Söhne
Kurt und Walter des Kassenboten Leisenberg
vom Städtischen Elektrizitätswerk sowie um
den 5jährigen Sohn Werner der Familie
Rungas .

Schiffszusammenstoß auf demVodenfee
Wie erst jetzt bekannt wird , sind kürzlich

auf Höhe von Lindau , etwa 10 Minuten vor
der Einfahrt in den Hafen , bei Nebel zwei
schweizerische Motortrajektkähne zusammenge -
stoßen . Der eine Trajektkahn hatte sich auf
der Fahrt von Lindau nach Romanshorn be -
sunden , während der andere von Romans -
Horn nach Lindau fahren sollte . Einer der
beiden Trajektkähne ist bei dem überaus hef -
tigeu Zusammenstoß so schwer beschädigt wor -
den , daß er nach Lindau verbracht , entladen
und dort alsbald auf Dock gebracht werden
mußte .

Kameradschaftsabend der Eisenbahner
in Ettlingen

Die Gefolgschaft Deutschen Eisenbahn -
betriebsgesellschaft ( Gruppe Albtal ) feierte am
4 . Januar ihren alljährlichen Kameradschafts »
abend in Ettlingen . Der festlich geschmückte ,
geräumige Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt .

Die Beteiligung der Eisenbahngefolgschaft
war , soweit es der Dienst zugelassen hatte ,
nahezu vollzählig . Unter den Gästen bemerkte
man auch Mitglieder der Bezirksdirektion .
u . a . Direktor Müller als Betriebsführer . Die
Stadtkapelle leitete die schöne Feier ein und
unterhielt den ganzen Abend . Der Betriebs -
zellenobmann begrüßte die Festteilnehmer
und gedachte auch der Toten . Danach ergriff
der stellvertretende Betriebsführer . Betriebs -
vermalter Heil , das Wort zu einer groß -
angelegten Ansprache . Der Redner ging auf
das Kernproblem der wahren Kameradschaft
und Volksgemeinschaft ein und aab gleichzeitig
der Hoffnung Ausdruck , daß sich dieser Ka -
meradschastsgeist noch immer mebr vertiefe .
Starker Beifall dankte dem Redner . Trefflich
gespielte Musikstücke umrahmten die Feier .
Ein ausgezeichnetes Theaterstück , ein ebenso
gut wiedergegebenes Gesangsdnett und ein
humoristischer Vortrag erfüllten die Herzen
der Teilnehmer mit Frohsinn und ließ sie
einmal die alltäglichen Sorgen vergessen . Ein
kräftig sprudelnder Gabenbrunnen mit vor -
angehender Verlosung beschenkte gar viele mit
schönen und praktischen Gaben . Dann begann
der Tanz aus geräumiger Fläche und Alt und
Jung drehte sich in fröhlichem Reigen . Aller -
dings hatte sich in der Zwischenzeit die Reihen
der männlichen Gesolgschastsmitglieder be -
trächlich gelichtet , denn , des Dienstes ewig
gleichgestellte Uhr mahnte zum Aufbruch . So
kann die Gefolgschaft der Albtalbahneifenbah »
ner mit Stolz auf einen schönen Kamerad »
schastabend zurückblicken . — fl—«

Pfälzer Weinfälscher verurteilt
Durch Vermittlung einer Ordensschwester ,

der man vormachte , man brauche die Ehemi -
kalien zu anderen Zwecken , ließen sich Elisa -
beth Feller und Georg Wurth , beide aus
Flemlingen , aus einer Drogerie in Karls »
ruhe die verschiedensten Chemikalien besorgen ,
mit denen sie bei teilweiser Verwendung von
Tresterwasser aus 5500 Liter Naturweißwein
insgesamt 13 00 « Liter „Wein " machte » . Das
Schöffengericht Landan verurteilte die Feller
zu fünf und den Würth zu zwei Mouate « Ge ,
fängnis . Der beschlagnahmte Wein , über
10 000 Liter , wurde eingezogen Die Mutter
der Angeklagten Feller , die die treibende
Kraft zu den Weinfälschungen war , hat sich
seinerzeit bei Entdeckung der Fälschungen er »
hängt .

Wertheim . (Vermißt .) Der verheiratete
Hans Adelmann von hier wird seit einigen
Tagen vermißt . Er litt seit einiger Zeit an
Kopfgrippe und entfernte sich aus seiner Woh -
nung , mit Hausschuhen bekleidet . Man ver -
mutet , daß der Kranke im Fieberzustand den
Tod im Main gesucht Hat .
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Fortsetzung .)

Als bann die kleine Gesellschaft um den
verschwenderisch mit Maiglöckchen geschmückten
Tisch im Hotel de Paris saß , begann Naydeck
scharf zu beobachten . Unauffällig prägte er
sich alles fest ein . Wie der Fürst saß . aß und
trank , wie er Gabel und Messer brauchte , wie
er die Serviette benutzte . Wie er die Menü -
karte gedankenlos mit ein vaar Griffen zum
russischen Muschik kniffte , sich mit einer wei -
chen , lässigen Bewegung ab und an über den
Bart fuhr , wie er den Kops leicht gesenkt hielt ,
wenn ihm jemand etwas erzählte , wie er mit
einer gewissen , müden Gleichgültigkeit die
dunklen Augen über seine Umgebung schwei¬
fen ließ , all dies machte er zum Gegenstand
seiner heimlichen Beobachtung . Er studierte
den Schnitt seines Fracks , seiner Wäsche , das
Monogramm in dem weißen Taschentuch . Er
suchte sich den Schmuck genau einzuprägen : die
schönen Perlen im Frackhemd , die Manschet -
tenknöpfe und den kostbaren Ring am kleinen
Finger der rechten Hand , den er dort zusam -
men mit dem Trauring trug . Es war ein
breiter Goldreif mit drei ausgesucht schönen
Steinen , in der Mitte , eingefaßt von je einem
herrlichen Brillanten , ein wundervoller Sma -
ragd . Er mußte sich all dies zu verschaffen
suchen , in unecht natürlich .

Jetzt lachte der Fürst , fuhr sich mit der Hand'über den Scheitel . Naydeck begann , ihn un -
merklich nachzuahmen . Dazwischen erzählte er
lebhaft und amüsant , so daß alle lachten . Er
hatte von jeher eine große Unterhaltungs -
gäbe , die er jetzt geschickt ausnutzte . Die Klip -
Pen seiner Vergangenheit wußte er gewandt
zu umschiffen : er war es ja so gewohnt , hatte
reichlich Uebung darin . In seinem sicheren
Auftreten schien , er durchaus ein Mann von
tadelloser Vergangenheit , der in den behaglich -
ste-n . festbegründetsten Verhältnissen lebte .

„Meine Güter liegen in Deutschland " , hatte
er kurz auf eine interessierte Frage erwidert .
„Aber ich reise 'viel in der Welt umher , weil
mir das Klima zu Hause , besonders der rauhe
Winter , nicht bekommt ."

Im stillen machte er sich schon seinen Plan :
sich dem Fürsten und seiner Umgebung nicht
aufdrängen , das war die Hauptsache . Geschickt
immer in ein <̂ gewissen Reserve bleiben und
anderseits doch so etwas wie Befriedigung er -
kennen lassen über die Bevorzugung , die ihm
Woronzeff offensichtlich entgegenbrachte . Er
mußte versuchen , das Interesse des Russen an
ihm wach zu halten , langsam vielleicht Einfluß
auf ihn zu gewinnen suchen und sich ihm als
Gesellschafter möglichst unentbehrlich zu machen .
Woronzeff schien Gefallen an amüsanter Un -
terhaltnng zu finden . Dies mußte ausgenutzt
werden ! Er glaubte , schon jetzt den Charakter
dieses internationalen Grandseigneurs ein
wenig beurteilen zu können : gutmütig bis zu
einem gewissen Grade , durch Stellung und
Reichtum sehr verwöhnt und anspruchsvoll .
Alles an sich herankommen lassend , selbst wenig
gebend und darum gern von andern nehmend .
Er war zweifellos klua und ungewöhnlich
weltgewandt . Gelegentlich konnte ein schneller
Zug von Sarkasmns um seine Lippen huschen ,
bei irgendeinem Gespräch , einer stark versoch -
tenen Meinung , der von einer gewissen Welt -
Verachtung zeugte . Aber der liebenswürdige
Ausdruck seiner Züge gewann dann doch wie -
der rasch die Oberhand . Sicherlich war es mög -
lich . Einfluß auf ihn zu gewinnen , aber Vor -
ficht war aeboten . Merkte der Fürst auch nur
im geringsten die Absicht , würde sich seine
Herrennatur sofort energisch auflehnen , und
er würde rücksichtslos jeden Verkehr abbre -
chen.

Die schöne Guerreira schien ihn ausgezeich -
net nehmen zu können . Naydeck beobachtete sie
scharf dabei . Sie sprach nicht mehr mit ihm als
mit seinen Gästen , warf ihm aber oft ein wit -
Kiges Wort zu , erkannte ihn immer als den
Mittelpunkt des Kreises an . widersprach nie ,
erlaubte sich nicht die kleinste Vertraulichkeit .
Naydeck nahm sich vor . von ihr zu lernen . Er
saß neben ihr und brachte sie geschickt aus
Dinge , die von Interesse für ihn waren .
Dabei machte er . der große Frauenkenner ,
wieder die Wahrnehmung , wie gerne die Tän -
zerin sich mit ihm unterhielt , wie liebenS -
würdig sie sich ihm gegenüber gab . Während
sie ihren Nachbarn zur Rechten kaum beachtete ,
suchte sie die Unterhaltung mit ihm . ja , sie
ging mit sichtbarer Bereitwilligkeit aus seinen
Wunsch , etivas iiber Woronzesfs Besitzungen
in Rußland zu hören , ein .

„Baltschara heißt die Herrschaft des Fürsten
im Gouvernement Perm im Ural . Ich sollte
im vorigen Jahre hinfahren . Der Fürst wollte
es gern . Aber ich hatte Angst vor der Einsam -
feit . Auch die Kälte fürchtete ich . Es war nicht
die Zeit der Jagden , nnd man wäre ganz
allein gewesen . Man soll fast einen Monat
brauchen , um auf schnellem Pferde rund um
den Besitz zu reiten , und die Eisenbahn fährt
sechs Stunden hindurch . Nein , ich habe gar
keine Neigungen für solche Gewalttourenl
Aber ich war zur Bärenjagd im Kaukasus .
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Dort hat der Fürst große Wälder , wie groß ,
weiß ich nicht , aber sie sollen kaum kleiner sein
als ein deutsches Herzogtum . „Pawlador " heißt
das alt « Jagdschloß . Das klingt romantisch ,
nicht wahr ? Und das war es auch . Es liegt
hoch oben im Gebirge . Vier kurze , gewaltig
dicke Türme flankieren einen mächtigen , grauen
Kasten . Treppen über Treppen . Säle über
Säle . Ueberall mächtige Feuer in gewaltigen
Kaminen . Dicke Felle , Fensternischen , wie
kleine Zimmer , Türen so schwer , daß man sie
kaum öffnen kann . Aber das war auch nie
nötig . Lautlos , wie aus der Versenkung , ans
irgendeiner Ecke oder hinter irgendeinem
Vorhang tauchte zu jeder Zeit und . allüberall
die malerische Gestalt eines Ostiaken auf und
öffnete die Türen unter tiefer Verbeugung .
Groß und schlank sind diese Ostjakengestalten ,
wie die Bäume, - aber die Gesichter sind Hätz -
lich . breit und gewöhnlich , und die geschlitzten
Augenblicken falsch und listig . Es war damals
bitterkalt . 28 Grad unter Null ! Unglaubliche
Schneemassen ich habe es nicht geahnt , daß der
Schnee in solchen gewaltigen Mengen liegen
kann . Ringsumher nur Wald und eine Ein -
samkeit , von der man sich kaum eine richtige
Vorstellung machen kann . Ich habe nie in mei -
nem Leben wieder so gefroren wie damals in
Pawlador . Aus meinen Pelzen kam ich gar
nicht heraus . Aber abends war es wirklich
hübsch und romantisch . Der Fürst hatte viele
Gäste geladen , Offiziere , Diplomaten . Groß -
grundbesitzer , fast nur Russen . Ich qlaube , der
einzige Ausländer war ein Franzose , ein
Marquis de Lorraine , der damals der sran -
zösischen Botschaft in Petersburg attachiert
war . Ich habe ihn in der Erinnerung behal -
ten . weil er an einem Abend als Iagdkönig
gefeiert wurde . Er hatte das seltene Glück , an
einem Tag drei mächtige Bären zu schießen . —

In dem riesigen alten Iagdsaal war dann
abend ? Tafel . Ich war die einzige Dame . Der

Tisch war mit dem schönsten Silber geschmückt ,
das ich je gesehen habe . Bestecke , so schwer , daß
es fast unbequem war . damit zu essen . In
alten , schönen Silberschalen standen wahre
Fluten von Blumen — zarte Frühlingsblu -
men in dieser weißen Einöde ! Sie kamen aus
den großen Gewächshäusern , die man das
aanze Jahr , denken Sie , Gras , welcher Luxus ,
für diese kurze Jagdzeit heizte . Manche Jahre
ist der Fürst nicht einmal gekommen , dann
verblühten die Blumen eben so Zwei riesige
Kamine brannten dann abends in dem Saal ,
und trotzdem konnte ich nie recht warm wer -
den . Aber das Ganze war doch wunderschön .
Vier gewaltige , ausgestopfte Bären standen in
den Ecken des Saales , in jeder Pranke einen
zwölsarmigen silbernen Leuchter , in denen
Wachskerzen brannten . Hinter jedem Stuhl
stand ein Ostjak in der fürstlichen Iaadlivree ,
grünrot , mit Silber . Auf meinem Teller , in
einem Strauß von Rosen , lag immer eine
reizende Aufmerksamkeit : ein kleiner Bär von
Brillanten , mit Augen aus Smaragden , als
Gürtelschloß gedacht , oder etwas Aehnliches .
Nach Tisch , während man in der Halle Kaffee
trank , wurden die Insassen des berühmten
Barsoizzwingers paarweise von den Jägern
und Dienern langsam durch die Halle geführt .
An die sechzig Windhunde edelsten Blutes
paradierten vor uns . Wie ein Feldherr stand
der Zwingermeister dabei , und der Stolz
leuchtete ihm aus den Augen , wenn der Fürst
einen besonders schönen Hund lobte nnd strei
chelte . Dann wurden wir an die aroßen Flü
geltüren gerusen . die auf den Schloßhof gin
gen . Dort bot sich uns ein eigenartiges , höchst
romantisches Bild . Der ganze große Hof war
von Fackeln taghell erleuchtet , in riesigen
Pfannen loderte Pech . Im weiten Halbkreis
standen Jäger , Treiber , viel Volk aus der
Umgebung mit Fackeln in den Händen , die
eine Seite flankierte eine Abteilung Insan -
terie . die als Treiber kommandiert war . In
der Mitte , auf Schneesockeln , standen die er -
legten Bären . Man hatte sie kunstvoll mit ge -
schick versteckten Holzpsählen aufgerichtet : sie
sahen wie lebend aus . Die Rachen hatte man
ihnen mit eisernen Stäben aufgesperrt , die
schneeweißen , mächtigen Gebisse leuchteten .
Vor der Strecke stand der Bläsechor der
Jägerei . In der flackernden Beleuchtung und
auf den hohen Schneesockeln erschienen die
Bären wie etwas ganz Riesenhaftes , viel ge-
waltiger noch , als sie in Wirklichkeit waren .

Krokoöilsang am Amazonas
Mit Maschinengewehr und Schallplatten

Von Thomas Gerard
Hinter Teffe beginnen die Krokodilsümpse, '

man muß deu Amazonas verlassen , dschungel -
einwärts : den Papageien und den Brüllaffen
nach , auf wenig ausgetretenen Pfaden immer
tiefer in das gefürchtete Dickicht des nord -
brasilianischen Urwaldes . Bald steht man vor
einer Wand , die Meter um Meter mit der Axt
niedergekämpft werden will . Schmarotzer -
wuchs , fett und faulig , hat den Wald bis in
die Wipfel der Baumriesen vor der Sonne
abgedichtet .

Singende Schmetterlinge . . .
In der seit Iahrzehntansenden gleich ge -

heimnisvollen Dämmerung bemerkt man erst
nach einer Weile die Schlangen und Skor -
pione unter den nägelbeschlagenen Stieselsoh -
len . Saphirblaue Schmetterlinge , so groß wie
eine Männerfaust , flattern nnd fingen von
den Mahagonistämmen . Ueberirdisch dünn
wie die fernen , feinen Seufzer einer Flöte er -
klingen die Töne dieses schillernden Insekts .
Aus den Farne » schießt mit schrillen Lauten
der blutrote Kardinal .

Unheimlich schnell und zäh arbeiten die In -
Mos . Während ich wie verzaubert den schwe-
ren Duft der Orchideen trinke , splittert unter
den Beilen der Rothäute das giftige Holz des
Manzanillobanms , versacken und brechen die
Fleischkrater der überreifen Chayote . Bald
wird der Urwald lichter . Moospolster tun sich
auf , in die man bis über die Knie rutscht .
Kleiner und tiefer wuchern die Farne . An
dem durchdringenden Moschnsgernch merken
wir , daß die Sumpfbezirke des Mohrenkroko -
dils erreicht sind . Es ist Mittag . Reiher
streichen iiber die stickigen Gewässer , in denen
die Reptile zu schlafen scheinen . Die Indios
beginnen zu speisen . Vor breiten Zeltbahnen ,
auf denen wir lagern , wird ein Feuer an -
gezündet , um die Moskitoschwärme sernznhal -
ten .

Kaimans antworte « auf Schallplatte «
Wir Weißen greifen nach den Konserven

und bereiten uns auch das Mahl . Während
des Essens singt die Schallplatte ein paar Zi -
geuuerlieder , es folgen ein paar flotte
Märsche . Die Amazonasleute staunen über
die Klangfülle des Kosferapparates . Wie die
Kinder versuchen sie den ungewohnten Rhyth -
mns der fremden Töne nachzuzeichnen . Ihre
kupferroten Hände zucken im Takt auf und ab .
Aber nur für eine kurze Weile , dann packt
uns alle das Entsetzen . Denn aus den Siimp -
sen hallt das Echo . Das hatten wir nicht ge -
wüßt und noch niemals ausprobiert : Die
Krokodile antworten ! Zuerst einzeln , ein paar
dumpfe Brüller , dann immer eindringlicher
und gewaltiger , schließlich ein Toben wie zehn
tropische Gewitter auf einmal , llns will das
Blut in den Adern gerinnen . Längst ist die

Schallplatte verstummt . Aber die Kaimans
klagen ! Sie schießen ans den Mangroven mit
über dem Wasser aufgeklappter Kinnlade . Zu
Hunderten , große und kleine ! Sie schnellen
bedrohlich an unsere Uferseite , werfen den gelb
gefleckten Bauch nach oben , peitschen mit dem
Schwänzende die grünschillernde Schlamm -
brühe .

Langsam verebbt das höllische Konzert . Doch
die riesigen Köpfe tauchen nicht unter . Jetzt
flattern auch die Reiher wieder herbei , fallen
auf die schwarzen Reptilrücken nieder und
schmarotzen . Wir schauen uns an , verwundert
über das grausige Erlebnis , mit Herzklopfen .
Gern möchten wir lache » , so grotesk scheint
uns das Erlebnis . Wir sind gekommen , ver -
niinftiqe Weiße , mit Strychnin für hergerich -
tete Fleischbrocken , mit einem Maschinenge -
wehr , auf der Jagd nach der Haut der Kai -
mans , nach den kostbaren Moschnsdriisen . Mit
Netzen und Schlingen haben wir nns durch den
Urwald gehauen : Auf ein solches Zwischen -
spiel waren wir nicht gefaßt . Wir beschließen ,
daraus Nutzen zu ziehen . . .

Das Maschinengewehr hämmert . . .
Aufs neue singt die Schallplatte . Aufs neue

erhebt sich das Höllenecho ! Immer höher recken
sich die vorweltlichen Kinnladen . Kein Zwei -
sel : Die Krokodile brüllen auf Kommando ,
antworten aus die Musik , als sei der Teufel
in sie gefahren . Bedeutet es Beifall oder
Drohung ? Eine seltsame Entdeckung in der
nordbrasilianischen Landschaft , kaum vier Kilo -
meter vom eigentlichen Bett des Amazonas
entfernt . Was mag die Reptile bewegen ?
Zu einem neuen Tornado schwillt ihr Toben ,
unbegreiflich . . .

Da beginnt das Maschinengewehr zn tacken ,
kalt nnd erbarmungslos . Längst hat der
Schütze sein inneres Gleichgewicht wiederge -
wonnen . Er sieht nur den Nutzeffekt . Die
Kugeln spritzen in die Hälse , in die Schädel ,
in die Leiber . Wer von uns denkt jetzt noch
an Musik , an die Schallplatte , an ein Wun -
der ? Das Gewehr hämmert und mäht . Der
Morast zieht Blasen , die Kaimans überschlagen
sich und peitschen den Schlamm mit dem Leibe ,
scheinen von der Mitte her anseinanderbrechen
zn wollen . Steilen auf und klatschen zurück ,
röcheln und brüllen , zucken in Todeskämpfen ,
werfen sich unaufhörlich vom Bauch ans den
Rücken , tauchen unter und prellen verwundet
vom Grund hoch. Keine Ladehemmung . . .
das Maschinengewehr bellt in den grünschil -
lernden Sumpf . Die Indios machen ihre
Schlingen fertig und die Netze , gleich werden
sie in Aktion treten , die sterbenden , sechs bis
sieben Meter langen Ungeheuer ans Land
ziehen , in den heißen , fauligen Urwaldmoder ,
um sie zu häuten .

Sobald der Fürst in der Tür sichtbar wurde ,
ertönte aus vielen Waldhörnern vierstimmig
der Fürstengruß . dann wurde die Strecke ver -
blasen , und endlich erklang das Halali . Ich
kann Ihnen gar nicht beschreiben , wie wun -
derhübsch das alles war .

Später musizierte dann die Balalaika -
Kapelle : eine immer etivas wehmütige , aber
sehr melodienreiche und eigenartige Musik .
Diese Abende sind mir in reizender Erinne -
rnng geblieben "

, schloß die Tänzerin . „Aber
sonst , ich liebe Rußland nicht sehr . Es ist mir
zu groß und zu einsam "

, und plötzlich beugte
sie sich näher zu Naydeck . „und dann , nnter
nns . diese Russen sind langweilig — genau
wie ihre Steppen in ihrer endlosen Einsör -
migkeit ."

Nandeck stutzte . Die Tänzerin hatte den letz-
ten Worten eine Bedeutung gegeben , die über
die Art leichter Konversation hinausging . Es
hatte spöttisch geklungen , und dann hatten ihre
Worte plötzlich eine Art Vertraulichkeit zwi -
scheu ihm und ihr geschaffen , eine Vertrau -
lichkeit , die noch durch das Senken ihrer
Stimme bis zum Flüstern betont wurde . Was
wollte seine schöne Nachbarm ? Bestätigte , sich
seine Vermutung ? War sie Woronzesfs wirk -
lich überdrüssig und suchte nach neuen Aben¬
teuern ? Rasch und ohne sich zu besinnen sah
Naydeck die Täuzerin an . und wieder , wie
vorhin im Svielsaal , ruhten beider Augen für
Sekunden ineinander . Aber diesmal hielt
Naydeck den Blick seiner Nachbarin fest und
legte eine leise Frage in seinen Ausdruck . Die
Guerreira sah zuerst fort , warf den Kopf zu -
rück an die hohe Lehne ihres Sessels , eine
leichte Verlegenheit glitt über ihre Züge .

Naydeck wußte genug , zwang sich aber zu
größter Ausnierksamkeit . Gewohnt , seine Ge -
danken schnell und präzise arbeiten zu lassen ,
wollte er gleich die Probe aufs Exempel
machen .

Er lachte amüsiert :
„Also so schlecht bestehen die armen Russen

letzten Endes vor Ihren schöne » Augen , Ma -
dame . und haben Ihnen doch in Petersburg so
begeistert zugejubelt . Hat selbst das nicht Ihr
Herz gewinnen können ? Aber haben Sie
eigentlich nur in Rußland getanzt ? Niemals
in anderen Länder » ? Haben Sie zum Bei -
spiel nie an eine Tournee durch Amerika ge -
dacht ? Nur in Amerika weiß man Schönheit
und Kunst aanz zu schätzen ."

Ueber das Gesicht der Guerreira zog der
Schatten einer leichten Enttäuschung . Sah sie
doch das Gespräch eine ganz andere Richtung
nehmen , als ste vielleicht gehofft hatte . Sie
hob die schönen Schulter » :

„Ich wäre gern einmal hinübergegangen .
Leider war bis jetzt nie so recht Gelegenheit .
Nun , vielleicht später einmal . Ich arbeite jetzt
an neuen Tänzen . Ich dachte daran , sie in
Wien , dann anch in Berlin zn zeigen . Das
heißt "

, nnd sie sah flüchtig zum Fürsten hin -
über , „wenn man es erlaubt . Das letzte Jahr
habe ich überhaupt nicht aetanzt . und es hat
mir oft doch recht gefehlt . Es ist nun mal mein
Element . Und Sie bringen mich eigentlich da
auf eine gute Idee : mit meinen neuen Tän -
zen müßte ich ivirklich nach Amerika gehen .
Es gibt eigentlich nichts , was mich hier zu -
rückhalten könnte , wenigstens vorläufig nicht ."

Naydeck tat völlig unbefangen , wollte aber
vorsichtig weitersondieren :

„Oh , Sie werden doch den Fürsten nicht
einsam zurücklassen ? Er wäre sicherlich un -
tröstlich . Ich könnte mir das wenigstens sehr
gut denken ."

„ So , lieber Gras , können Sie sich das wirk -
lich denken ? Aber wissen Sie . einen Trost sin -
det man schließlich immer im Leben , und auch
der Fürst würde ihn finden . Aber vorläufig
denke ich nicht daran . Er ivar mehr so hinge -
sprachen . Vielleicht , daß ich doch in Europa
neue Reize entdecke . Kennen Sie übrigens die
Neue Welt ? "

„ Jawohl , Madame , ich war einige Male
drüben . Das Leben ist gar nicht so übel dort .
Ich habe eigentlich recht hübsche Zeiten gehabt .
Uebrigens . da fällt mir ein . ich kenne ganz gut
einen der berühmtesten Impresarios Nen >
yorks . Ich fing gelegentlich in Kauada Lachs«
mit ihm . Ein netter , amüsanter Kerl . Wen »
Sie wirklich einmal ernstlich daran denke »
sollten , hinüberzugehen , würde ich mir eine
ganz besondere Freude daraus machen , Ihne »
vielleicht nützlich sein zu können ."

Die Tänzerin sah ihn prüfend an .
„Tie zeigen so liebenswürdiges Interesse

für meine künstlerische Zukunft . Ich weiß aber
nicht recht , ob es sehr schmeichelhaft für mich
ist , daß Sie durchaus den Ozean zwischen uns
legen wollen ."

„ Aber , meine gnädige Frau , wie können Sie
das nur sagen ? Wer Sie je tanzen sah . mutz
es bcklaaen . Sie nicht mehr in Ihrer wunder -
vollen Kunst zu sehen . Mein Leben stellt außer -
dem sowieso im Zeichen der ewigen Verände -
rnng Warum sollte es denn unbedingt Tren -
nnna bedeuten , wenn Sie über das große
Wasser gehen ? Ich ivar immer mal aern einige
Zeit drüben . Un -d wenn Sie mir Ihre Gnade
erhalten , warum sollte ich nicht dort ebensogut
Ihr getreuer Ritter sein dürfen ?"

( Fortsetzung folgt .)

E în eisiges Gespräch . Zimmerherr snach
einer Auseinandersetzung ) : „Sie werden nichts
dagegen haben , daß ich meine Sachen mit -
nehme ?"

Wirtin : „Tut mir leid . Ihr Kragen ist noch
in der Wäsche ." l»Iugeud "j



Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Freitag , fcett 10. Januar 1936 Nr . 10

Die schöne Elisabeth Doe / Von Hanns Höwing
Ich lag zur Winterzeit als Ingenieur der

Westeru - Elektrie - Company oben in Colorado ,
in Denver , einer Stadt , die si« auch „Silver -
town " nennen . Das Leben war langweilig :
uns blieb nur Witwe Tomkins Salon übrig ,
eine elende Whisky -Kneipe vor der Stadt ,
zwischen verlassenen Eisentürmen und ansae -
schürften Silberaruben . Hier waren wir sozu¬
sagen unter uns . Der einzige Einbeimische ,
der seit mehr als vierzig Iahren in Tomkins
Salon verkehrte , war Iake Milligan , ein
steinalter Minenarbeiter , der den Aufstieg der
Silberstadt und ihren Abstieg mitgemacht
hatte , der von der Tragödie Denvers einen
Roman erzählen konnte : er war der einziaste .
den das Silbersieber nicht gepackt : der außer -
halb der allgemeinen Silberpsychose — die
ganz Colorado kurz vor der Jahrhundert -
wende erfaßt hatte — Sieaer über sich selbst
geblieben war .
, Dieser Iake Milliaan erschien eines Taaes
in Witwe Tomkins Salon , angetan mit einem
abgeschabten , schwarzen Bratenrock und einem
riesigen Zylinder , setzte sich in eine Ecke der
Bude , trank einen Whisky nach dem anderen
und erzählte die Geschichte von der schönen
Elisabeth Doe . die er — Iake Milliaan —
erfroren in ihrer Hütte aufaefunden . und die
man eben beerdigt hatte .

„Ich spreche nicht gern über vergangene
Zeiten , Jungens , besonders nicht über die
schöne Elisabeth Doe . die in dieser Dreckbude
einmal hinter der Theke stand und Gläser
spülte . die ich einmal heiraten wollte . Ja .
ich wollte sie heiraten , aber , Jungens , sie
lachte mich aus und sagte nein ? denn
sie wußte , daß ich gerne Whisky trank ,
und sie wgr eine kluge Frau . Ja , sie
wartete , bis einer daher kam , den sie
wirklich liebte . Und dieser eine war Horace
Tabor , der als Schürfer ins Land gekommen
war und nicht mehr verdiente , gls wir armen
Teufel alle . Aber er hatte so seine Eigenart .
Wenn er in Tomkins Salon kam . knallte er
die Silberstücke auf den Tisch uud lachte , daß
die schöne Elisabeth helle Augen bekam . —
Eines Taaes hieß es dann , daß die beiden
einig wären , und daß es bald Hochzeit gäbe .
Horace Tabor widerrief solche Gerüchte , Ivo
sie auftauchten . Mir erzählte er einmal — ich
war ja sein Freund — , daß Elisabeth eine
Frau sei , der man etwas bieten müsse , daß sie
beide noch warten wollten , bis er einiges Geld
im Beutel habe . Was soll ich euch viel erzäh -
len , Jungens , ich hielt Horace Tabor damals
für einen Drückeberger , der der schönen Eli -
sabeth den Kops verdreht hatte , doch jetzt , wo
es daraus ankam , seine Freiheit nicht verlie -
ren wollte . Eines Tages ivar er nämlich auf
und davon , und einer erzählte , daß er nach
Leadville gemacht habe . Damals war Lead -
ville noch eine „Conanza town "

, eine Stadt ,
in der man das Geld auf der Straße fand , in
der die Millionäre wie Pilze aus der Erde
schössen, in der es zahlreiche Spielsalons gab .
Die schöne Elisabeth Doe dagegen blieb in
Denver, - sie stellte den Boys ihren Whisky hin
und wenn einer fragte , was macht denn Er ?
dann lächelte sie nur und sagte kein Wort .

Nach Jahr und Tag kam ein Fremder in die
Stadt . Er trank bei Witwe Tomkins einen
Whisky und erzählte dabei aus Conanza town
tolle Geschichten . Wie einer , den sie Horace
Tabor nannten , in einer Nacht in Billy Ship -
manns Spielsalon zehntausend Dollars gewon -
nen hatte . Elisabeth stand hinter der Theke ,
wusch die Gläser , und ihr Mund blieb stumm .
Aber ein paar Tage darauf ging sie zu Witwe
Tomkins , legte ihre Schürze hin uud sagte
„ Good bye !" . Irgendwo mietete sie ein Zim¬

mer und wartete bis Horace zurückkam und
beim Sheris ein Claim anmeldete , ein Grund -
stück , wo er Silber schürfen konnte ."

Iake Milligan zog seinen engen BratenroK
aus und hing ihn bedächtig an die Wand , be -
vor er weitersprach : „Muß ich jetzt noch weiter -
erzählen , erinnert ihr Euch nicht des Namens
Tabor ? Dem Glückspilz Tabor gelang es ,
das berühmte Matchleß - Berowerk anszuma -
chen , das so reich an Silber war , baß es ihm
eine Zeitlang täglich mehr als fünfunddreißig -
tausend Dollar einbrachte . Und später wurde
Tabor — der ja mein Freund war — der erste
Gouverneur von Colorado , er erhielt sogar
seinen Sitz im Senat in Washington . Als es
so weit mit ihm ivar , holte er sich die schöne
Elisabeth zum Weibe , und es gab in Washing -
ton eine Hochzeit , die ich mein Lebtag nicht
vergessen werde . Das amerikanische Kabinett
machte die Hochzeit mit , und der Präsident der
Vereinigten Staaten hielt eine Rede aus das
junge Paar . Das kam nicht von ungefähr ,
denn seinerzeit schätzte man Tabors Reichtum
schon auf fünfzig Millionen Dollar .

Jungens , ich lüge nicht , wenn ich sage , daß
ich das Ende kommen sah . Horace knallte zu
gern die Silberstücke ans die Bartheken , der
leichte Verdienst ließ ihn zum Verschwender
werden . Könnt ihr verstehen , daß er täglich
allein achttausend Dollar für seine Lebenshal -
tnng ausgab ? Gentleman , ich habe noch nie
so viel Wein getrunken , wie in der Zeit .
Seine junge Frau überschüttete er mit Jnwe -
len und die schöne Elisabeth , die einst hinter
Witwe Tomkins Theke die Gläser wusch und
die ich , ich Iake Milligan . einmal heiraten
wollte , lächelte und schmückte sich wie eine
Königin .

Aber bann war die Zeit erfüllt . Bald trat
ein Umschwung ein in dem Lebensroman

Horace Tabors uud seiner schönen Frau . Das
Matchleß - Bergwerk war erschöpft , es gab ein -
fach keine Schätze mehr her , und das Ende der
Silberwährnng tat ein Uebriges , um den Ab -
gang zu beschleunigen . Nur einige Silber -
münzen hielt Tabor noch in seinen Händen .
Und seine Lebenskraft war dahin . Ein paar
Mal griff ich ihm mit einigen Dollars unter
die Arme, ' aber er starb kurze Zeit darauf als
Gelegenheitsarbeiter in den Straßen von
Denver ."

Iake Milligan tat einen kräftigen Schluck
und nickte uns zu : „So ist das Leben . Der
schönen Elisabeth hat dieser Rückschlag wohl
etwas vom Verstände genommen . Sie lebte in
dem Glauben , daß in ihrem Bergwerk immer
noch Silber verborgen sei , und an diesem
Glauben hat sie mehr als vierzig Jahre fest -
gehalten . Ich habe mich wiederholt nach ihr
nmgetan, ' gewöhnlich sah ich sie dann mit
einer Spitzhacke und einer Schaufel in der
Hand beim Licht einer Oellampe die Runde
durch das Bergwerk machen . Jungens , die
Maschinen hat sie so ausgezeichnet in Ordnung
gehalten , daß technisch der Betrieb wieder auf -
genommen werden könnte "

Die Zunge des Erzählers war schwer von
Alkohol . „Jetzt ist sie tot , und ich habe sie ge -
sunden , erfroren in ihrer Hütte ." Seine Ans -
drucksweise wurde künstlicher . „Wißt ihr was ,
Jungens , damit ist das Leben einer Frau aus -
gelöscht , die einst vom Glanz der Schönheit
und eines phantastischen Reichtums überstrahlt
war . Und was ich auch noch sagen wollte ,
Jungens , diese Frg » habe ich geliebt , so wahr
ich Iake Milligan heiße . . ■" Damit rutschte
er von der Bank unter den Tisch und schlief sei -
nen Rausch aus , in Witwe Tomkins Salon ,
in dem die schöne Elisabeth Doe einst die
Gläser wusch .

«Weltbild . M . l
Eine „Riesenschlange"

Die 6 .5 Kilometer lange Siahlrohrleitiina von 2 Meter Durchmesser , die dem Owrihee - Krastwerk
lllTA . t über Täler und Höben das Wasser »uslthrt . Tie arbeitet nach dem Prinzip der kommuni -
zierenden Röhren und das Wasser in ibr überwindet alle Höhenunterschiede , ohne mit Pnmven oder

sonstigen Kraftanlagen getrieben zu werden .

Großgemeinde Saarlouis
Saarlouis erhält einen neue » Name «

) : ( Saarbrücken . 9. Jan .
Im Zuge der großen Verwaltungsreform

im Saarland haben die Gemeinderäte der Ge -
meinden Lisdorf , Schönbruch , Picard und
Fraulantern beschlossen , unter Wahrung des
Einzellebens der einzelnen Gemeinden , sich
mit der Stadt Saarlouis zu einem neuen ,
großen Gemeindewesen zusammenzuschließen .
Die neue Stadt , die etwa 32 000 Einwohner
umfassen wird , wird am 13 . Januar durch den
Gauleiter Bürckel einen neuen Namen er -
halten .

In Lisdorf sprach Amtsbürgermeister Zell
über den Plan der Bildung der neuen Stadt .
Man wolle keine Eingemeindung nach altem
Muster . Es werde etwas Neues geschaffen
werden . Deshalb müsse auch der Name Saar -
louis verschwinden . Am 13 . Jannar werde
dann der Gauleiter dem Führer Meldung er -
statten können von einer neuen deutschen
Stadt an der ewigen deutschen Saar .

Der Landrat des Kreises Saarlouis , Dr .
Schmitt , wies darauf hin , daß große Aufgaben
nur von einer großen Gemeinschaft geleistet
werden können . Der Kreis Saarlouis mit
seinen ISS 000 Einwohnern habe bisher nur
eine Kreisstadt von 17 000 Einivohnern . Des -
halb müsse auch im Kreise Saarlouis ein be -
sonderer Kraftmittelpunkt geschaffen werden .

Englischer Kohlenstreik vertagt
Nene Aussprache über die Lobnsrage

4t- London , 9. Jan .
Als Ergebnis der am Donnerstagnachmittag

abgehaltenen neuerlichen Zusammenkunft zwi -
schen den Grubenbesitzern und Ziertreter « der
Bergarbeitergewerkschaft beschloß der Voll -
zugsausschuß der Bergarbeiter . den ange -
kündigten Streik vorläufig z « verschiebe « .
Am 24 . Jannar wird eine von Vertretern
aller englischen Kohlenbezirke beschickte Kon -
ferenz stattfinden , die über Annahme oder Ab -
lehnung der Lohnvorschläge entscheiden soll .

Am Tage vorher geht eine dritte gemeinsame
Besprechung mit den Grubenbesitzern vor sich.

Der Bergarbeiterstreik sollte nach den Ab -
sichten der Gewerkschaft ursprünglich am 27 . Ja -
nuar beginnen , falls es nicht vorher gelingen

würde , eine die Arbeitnehmer befriedigende
Lohnregelung mit den Arbeitgebern herbei -
zuführen . Trotz der Vertagung des Streiks ,
scheint man in Rcgicrungskreifen die Lage mit
einer gewissen Sorge anzusehen .

Oer „Geist Alexanders
des Großen "

Merkwürdige Lichterschei « « ngcu
Seit einiger Zeit wird über der Ortschaft

Orizzari in Griechisch - Mazedonien Abend für
Abend eine merkwürdige Lichterscheinung
beobachtet , die die Gemüter der Bevölkerung
in Aufregung und Schrecken versetzt . Das rätsel -
hafte Phänomen pflegt um die Stunde der
Dämmerung am Horizont aufzutreten . Das
Wunder aufzuklären , fällt darum so schwer ,
weil die Bauern ihr Erlebnis verschieben dar -
stellen , so daß die Wissenschaftler und Jour -
nalisten , die sich dafür interessierten , selber nach
Orizzari reisen mußten .

Der Pfarrer der Ortschaft will jeden Abend
durch das Fenster seines Arbeitszimmers eine
riesige Gestalt am Horizont emporsteigen sehen ,
die ans blauem Licht gebildet wird . Der
Pfarrer kann die geheimnisvolle Erscheinung
in allen Einzelheiten beschreiben : Sie gleiche
einem mächtigen Krieger in voller Rüstung ,
mit Helm und Schwert bewaffnet . Wenn sie
ganz strahlend ausleuchtet , verschwindet sie nach
einigen Minuten wieder , ohne irgendwelche
Spuren zu hinterlassen .

Dies die etwas phantastisch anmutende Er -
zählnug des Pfarrers . Die Bauern begnügen
sich damit , die Lichterscheinungen als Zungen
auszulegen , die den ganzen Himmel mit
blauem Feuer erfüllen . Doch wollen einige
ebenfalls eine kriegerische Gestalt erkannt
haben . Schnell hat sich das Gerücht verbreitet ,
der Geist Alexanders des Großen suche sie auf ,
um Griechenland ein nahendes Schrecknis an -
zukündigen .

Zuerst wollten die Gelehrten den Wahn der
Bauern als eine Art Massensuggestion abtun ,
bis es dem Operateur einer griechischen Film -
gesellschaft gelang , die sonderbare Lichterschei -
nung auf den Filmstreifen zu bannen . Darauf
kann nun auch jeder Skeptiker sehen , wie eine
riesenhafte Figur aufflammt , die über den
ganzen Himmel bläuliches Feuer breitet , um
dann plötzlich zu verschwinden . Noch wurde
keine wissenschaftliche Erklärung über dieses
Phänomen abgegeben , doch setzt man die Licht -
erscheinnng vielfach in Verbindung mit den
Ausdünstungen der weiten Sümpfe , die die
Ortschaft Orizzari umgeben . Man schließt
etwa so , daß die verwesenden Leichen der vielen
Tiere , die schon in dem Sumpsland umgekom -
men sind , bei der Zersetzung Gase entwickeln ,
die sich in der Lust entzünden und diese merk -
würdigen blauen Flammen oder andere Licht -
erscheinuugen hervorrufen . Nur bleibt es auch
bei dieser Erklärung rätselhaft , warum die Er -
scheinung nur zu einer bestimmten Tageszeit
auftritt und dann eine so scharf umrissene Ge¬
stalt aufweist .

Da die Bauern in ihrer Katastrophenangst
vielfach schon die Arbeit eingestellt haben , ist
jetzt Militär in die Gegend beordert worden ,
um aufkeimenden Unruhen fofött entgegenzu -
treten .

Humor
„So , du bisch am Suuntig mit der Louise

usgange , das hat allwäg en schiwe Hufe Gäld
loscht ?"

„Vierehalb Franke !"
„ Was , nöd meh ? !"

„ Sie häd nöd meh bi sich gha !" sZür . Jllustr .)
*

Herr Schmiele zum Straßenbahnführer :
„Warum läuten Sie denn andauernd ? Es ist
doch kein Mensch auf der ganzen Straße z »
sehen ? "

Straßenbahnführer : „ Meine Fußsohle juckt
so !"

Das „fliegende Fahrrad"
Ein nnternehmuugslustiger Bäckermeister
Durch die Erfolge der Muskelflieger Haeß -

ler und Willinger in Frankfurt ermutigt , ist
nun auch der Augsburger Josef Nusser mit
einer eigenen Muskelkrastsl « gmaschi « e an die
Oeffentlichkeit getreten . Nusser ist im Haupt -
beruf Bäckermeister . Der Gedanke des Mus -
kelsluges beschäftigte öen uuteruehmungs -
lustigen Manu , der schon vor dem Krieg für
eine brauchbare Konstruktion von Wasserskiern
das Deutsche Reichspateut erhielt , schon seit
über zwanzig Jahren . Nachdem er seine ersten
Maschinen nach dem Prinzip des Schwingen -
sluges konstruiert hatte , hat er sich nunmehr
auf den Vau von Propellerflngmaschineu ver -
legt . Der Antrieb der Propeller erfolgt durch
ein Tretwerk , das der Maschine das Aus -
sehen eines „fliegenden Fahrrades " gibt . Fahr -
ge stell und Schwingen sind aus Aluminium ;
das Gesamtgewicht bes Muskelkraftflugzeuges
beträgt rund 130 Pfund , die Spannweite sei -
uer Schwingen ist 3,30 Meter groß . Pedale
und Propeller sind durch eine doppelte lieber «
setzung gekoppelt , die eine minütliche Um -
drehuugszahl der Propeller von 1200 ermög -
licht . Die erste » Versuche mit diesem „fliegen »
den Fahrrad "

, die der Oeffentlichkeit vorge »
führt wurden , verliefen zwar noch erfolglos ,
hinterließen aber den Eindruck , als könnte
die Nussersche Maschinen den Anstoß geben ,
die Konstruktion des MuskelkrastslugzeugeS
in dieser Richtung hin weiter zu verfolgen .

Wie amtlich erklärt wird , kommt dem vo »
kurzem gemeldeten Diebstahl in der Prager
sowjetrussischen Gesandtschaft keinerlei poli »
tische Bedeutung zu . Bei diesem Diebstahl
wurde lediglich eine eiserne Kassette mit rd .
800 000 tschechischen Krone » entwendet . Der
Täter , der soivjetrussische Staatsangehörige
Kosimow , habe den Diebstahl allein begangen .

Ein starker Erdstoß wurde am Mittwoch um
18 Uhr in Graz und in einigen an der jugo -
slawischen Grenze gelegenen Orten wahr »
genommen . Nachrichten ans Jugoslawien be»
sagen , daß dort die Erschütterung besonders
in Marburg und Laibach stark spürbar war .

Oer „Klopfgeijr
Niederösterreichs Sensation / Zwö

Als seinerzeit die Seeschlange von Loch Neß
die Welt verrückt machte und die bis dahin fast
unbekannte Gegend plötzlich von ungezählten
Neugierigen ans ganz England belagert wurde ,
profitierten die Ortschaften dieser Gegend nicht
schlecht von diesem Fremdenzustrom , so daß da -
mals die Vermutung auftauchte , die Leute von
Loch Neß hätten das Untier eigens zu diesem
Zweck erfunden . Aber auch andere Orte den -
ken sich derartige Späßchen aus und treiben
erfolgreich Propaganda damit .

In ganz Nicderösterreich spricht man augen¬
blicklich von dem Ort Zisterodorf . Schon ein -
mal war dieser Name in aller Mund , als es
hieß , in oder bei Zistersdors gäbe es Oel -
quellen . Die Spekulanten von damals hatten
sich aber bald wieder verlaufen , da die Ge -
rüchte stark übertrieben waren . Nun geht es
von Mund zu Muud : In Zistersdors spnkt es .
Irgendein geheimnisvoller Geist klopft zu Ta -
ges - und Nachtzeiten im Haufe der ehrsamen
Witwe Schärf an der Stadtmauer . Das Ver -
wunderlichste ist , daß der Geist der kleinen ,
zwölfjährigen Aloifia Schärf , genannt das
Loiserl , Untertan ist . Loiserl braucht sich näm -
lich nur in ihr Bett zu legen , dann ist der
Geist schon da uud macht sich klopfenderweise
bemerkbar . Lauter !, ruft das Loiserl über -
mütig , und schon klopft es schrecklich laut und
ganz nah . Leiser !, befiehlt das Loiserl , da
pocht es behutsamer . Die Gendarmerie hat
dem Geist nachgespürt , Berichterstatter kamen
aus der Großstadt und legten ihr Ohr an die
Wände des Hauses — ohne Erfolg . Täglich

' von Zistersdors
lfjährige kommandiert den „Geist"
strömen mehr Neugierige in den Ort , die Gast -
Häuser sind überfüllt , Zistersdors wird reich
und berühmt und hat damit endlich seinen
Wunsch erfüllt bekommen .

«Weltbild . M . »

Loiserl Schälk aus tbrem aebeiniluSvollen HoUbett.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmunasbericht vom 9 . Januar

Lleberwiegend fest
Nach kern festen Verlauf der aestriaen Börse

hatte man auch für beut -c mit einer durchivea
freundlichen Haltuna acrcchnet . Von der Banken -
kuitdschast waren in erhöhtem Make Kauforders
einaeaan <ren . die sich jedoch infolae von Glatt
stcllunaen des berufsmäkiaen Börsenkandcls nicht
auswirken konnten . Nach Realisatioiicr , der Ku¬
lisse konnte sich der unverkennbar freundliche
Krnndton durchsetzen . Beachtung fand nach wie
vor der aute Zeichnunaseinaana nns die Reichs -
bahnschätze .

Am Montanmarkt laaen Mansscldcr vlns ijffl
Prozent recht fest . Harpener »oaen 0.50 Prozent
an . Gröftere Umsätze kamen in Stahlverein » u -
stände . Brauukohleuwerte verkehrten aus Bortaas
basis . Am chemischen Markt konnten warben »ns
1 ^« ?^ anziehen . Sehr fest waren Deutsche Lino¬
leum . plus 2M Prozent . AEG . aaben erneut
1 Prozent nach , zogen aber Im Verlans wieder an .
Akkumulatoren 2 Prozent fester . Ueberwieaend
festere Tendenz zeigten Tariswerte . Rhcaa vlns
2.75 Prozent . Etwas schwächer lagen heute Auto -
aktien . Maschinciibauwertc durchwea höher . Sonst sind
noch hervorzuheben : Tortmunder Union , vluö
2 Prozent . Iunghans , AG . für Verkehr und Brau¬
bank . te plus l Prozent . Reichsbaukantcile plus
1 .25 Prozent . Die Tendenz blieb auch im weiteren
Verlauf weiter auswärts aerichtet . Zu Beginn der
zweiten Börsenstnnde setzten dann jedoch wieder
Realisationen der Kulisse ein . so daft der Kurs¬
stand itberall nick>t voll behauvtct iverdeu konnte .

Am Rcntenmarkt besestigten sich Reichsaltbesitz
aus 11« ,SN. Umschuldunosanleihen . ZinsvcrgUtuiias -
scheine sowie Neichsschiildbnchsorderunnen waren be-
hauvtet und gefragt . Lianidationspfandbricic waren
etwas ermäßigt . Stadt - » nd Provinzanleihen lagen
freundlich . Länderanleihen daaeaen eher etwas
leichter . Reichsvostschätze 1!>R gewannen % Pro¬
zent . die 194<>cr verloren Rvs . Am Auslands -
rentenmarkt bestand erhöhtes Interesse kllr Ru -
mänen und zum Teil auch für Mexikaner .

Geaen Schilift wurde das Geschäft sehr still , was
« in leichtes Abbröckeln der Kurse zur ,> olae hatte ,
warben ermäßigten sich aus 1-17% . Berlin - Karls¬
ruher konnten sich aeaen den Ansang um 0,75 Pro¬
zent befestigen . Nachbörslich blieb es still . Am
kassamarkt war die Tendenz bei lebhaften Publi -
kumskäusen fest . Commerzbank gewannen 0,50 ,
ildca \ % Prozent und Deutsch Asiatische 28 RM .
t <on Ztruerautscheinen zogen die lM7er um l 'Z und
lvWer um 10 Rvs . an . Auch beute war wieder
lchärsere Zuteiluna erforderlich .

Blankotagesaeld war mit 2,75— 3 Prozent und
»um Teil darunter zu haben . Das Psund errechnete
«ich mit 12.28 . ter Dollar mit 2.487.

Rhein .Mainische Abendbörse
Knavv behauptet

Frankfurt a . M .. 9 . Jan . iDrahtbericht .I An
der Abendbörse war eine aeivisse Unsicherheit vor -
herrschend . Die Kulisse neiate eher zu Abgaben .
An den Aktienmärkten nannte man im Veraleich
zum Berliner Schluß meist nur knapp behauptete
Kurse . Der Rentenmarkt lag still und aus dem
Stande der letzten . STCUtaflffurte behauptet . Leb¬
haftes Geschäst entwickelte ' sich in mtttkänischcn An -
leihen . Im Berlanse bekundete man weiterhin an
den Aktienmärkten Zurlickhaltuna . Die Kursgestal -
tung war nicht ganz einheitlich . Schweizer Bundes -
bahnobligationen kamen ans dem Stand der hohen
Mittaastare zur Notiz . 4vroz . stellte » sich aus IM
(186 ) , Z^ proz . auf 178,5 ( 171,5 ) . Nachbörslich hörte
man warben mit 147,5 . AEG . mit RI .75 , 5vroze » tiae
äußere Mexikaner mit 13,7©— 14 , 4 !4vroz . Beivässe -
runasanleihen mit 8— 8 .25 und Svroz . innere Sil -
ber mit 5,75 Geld .

Tchuldverschreibunaen : Altbesitz 110,25 G . 5proz .
Ber . Stahl 07,75 . 45«proz . Ver . Stahl v . 1951 93,
Lissabon . Stadtanl . v . 1880 54,25 . 4>jproz . Rumänen
veveinhtl . Rie . 9,26 , dito 4vroz . 5/4 . 4proz . Schweiz .
Bnndesb . l' . 1912 190. dito 3>4pro, . 178,50—178.75.
Auhereuropäischc Ztaatöpapiere : 5proz . Mcrikan .
äuß . abgest . 13,00—13,87 . dito 4proz . Gold - Certis 8 .
i>itv 3proz . Silber abaest . 5 .10, dito 4 !^ vroz . Irri -
Nation abaest . 8—8,12 . Bankaktien : Commerz - und
Privatbank 84 !̂ . Dentsche Bank it . Diskonto 88,50 ,
Dresdner Bank 84,35 . Tranks . Hvv .- Bank 84, Rhein .
Hnv .- Bank 134. Deutsche Bergwerküattien : Sarve¬
ner Bera 109 . Mansseld Bcraban 124 . Üiheinische
Braunkohlen 211 .50. Rhein . Stahl 105,50 , Laura -
Hütt « 19,50 . Indnstrieaktien : Akn 51 % , AEG .
Stamm 30,75 , M .A .N . 95. Bauer . Mot . Werke Ii « ,
Beknla 130. Bemberg 102.25. IG Chemie volle
109,50 . dito 50proz . 144), Konii Kautschuk IUI , Daim¬
ler Motoren 90,75 , Dtsch . Eisenhandel . Berlin NO,
Dtsch . Gold - n . Silber - Schd . 211 .75 Kassa . Dlsch . Li -
nolenm 141,25 , Elektr . Licht « . Krast lAi . JG . ,̂ ar -
ben 147.50 , Feinmechanik Detter 80 . »Velten & Guil -
leaume 114,50 , Ges . f . Elektr . Untern . 125. Th .
Goldschmidt 109,25 , PH . SMzmann 88,75 , Gebr .
Iunghgns Stamm 93 .75 , Lech , Augsburg 98,50 ,
Mainkrast . Höchst 88,50 , RWE . 127. Schlickert . Niirn -
berg 122,25 , Westdeutscher Kaufhos 27. Zucker siidd .
198 . Transportanstalten : Dtsch . Reichsbahn Bz . 121 .
AG . für Verkehr 92.2B, Hapag 15 . Prioritatsobli -
»atiouen : kproz . Tehuantevec . aba. 7,25 , 4Xvroz .
Tehuantevec . aba . 7,25.

Die Arbeitsbeschaffung in der Landwirtschast
Die Deutsch « Rentenbank - Kreditanftalt berichtet über die Verwenbun » der Kreditmittel

Die Deutsche Rentenbank - Kreditanftalt lLand -
wirtschaftliche Zentralbank ! in Berlin berichtet in
einer anffchlußreichen Schrift über die Durchfüh -
rung ihrer Aufgaben , die ihr im Rahmen des aro -
ßcn ArbeitsbeschassunaSprogramms für den Bereich
der deutschen Land - und Forstwirtschaft Übertragen
worden sind . Sie hat sich als größtes landwirt -
schgstliches Meliorationskreditinstitnt voll in den
Dienst der Arbeitsbeschassnng gestellt . Von den zur
unmittelbaren .Förderung der Arbeitsbeschgssung
bestimmten Mitteln sind rund Ü.'iN Mill RM . der
DRK . zum Einsatz in ihrem landwirtschaftlichen
Tätigkeitsbereich zugewiesen worden .

Bis Ansana Avril 1934 ist über rund 10 500 An¬
träge Beschluß gefaßt worden . Rund 74 Prozent
hiervon erhielten Tarlehen , rund 14 Prozent wur -
de» weitcraeleitet . 12 Prozent abgelehnt . Insgesamt
wurden <672 Anträge bewilligt . Weitaus an erster
Stelle der Kreditnehmer stehen die Gemeinden mit
58,8 Prozent der acsamten Anträge , ihnen folgen
mit Abstand die Genossenschaften (20,7 Prozent ) ,
Länder mit 11 .9 Prozent und Kreise mit 7.5 Proz .

Von der DRK . sind bis Ankana Avril 1934 rund
332 Will . RM . Arbeitsbeschaffniigskredite ausae -
aeben worden . Die Tabelle über die regionale Aus -
teilunn der Kreditmittel zeiot . dgß Prenßen mit
56,3 Prozent — 144,18 Mill . RM . weitaus an
erster Stelle steht . Baden steht an sttuster Stelle
mit 3.1 Prozent , lieber zwei Drittel aller Vor -
haben entfallen auf die drei unteren Größenklassen
bis zn 25 000 RM . Kreditbetraa . Bei den kl-einen
» nd mittleren Vorhaben sind vorwiegend bäuerliche
Genoslenschasten oftmals mit einer aroßen Anzahl
von Mitaliedern beteiliat acwcfcn .

Die ArbcitsbeschgssunnSkrcditc der DRK . sind
allo einer verhältnismäßia aroßen Zahl bäuerlicher
Betriebe zuaute gekmnmen : denn nicht selten haben
durch eine einzige Maßnahme , z . B . eine von einer
Gemeinde dnrchaesührte Bachreaulieruna . eine ganze

Anzahl Bauern gute Wiesen erhalten . Die wenioen
großen Vorhabenkredite von 50 000 bis unter
100 000 RM . machen 14,2 Prozent , von 100 000 bis
unter 260 000 RM . 19,1 Prozent und von 250 000
RM . und darüber hinaus 37.5 Prozent der Gc -
samtsumme aus . Es ist dabei zu berücksichtigen
daß gerade diese Großmaßnahmcn die Möglichkeit
schufen , eine erhebliche Zahl von Erwerbslosen i) rt <
lich zusammenzufassen und so vor allem aus den
Gebieten mit besonders hoher Arbeitslosigkeit ae
schlössen ? Gruvven von Arbeitern herauszuziehen ,
für die sonst die SchaHuna von Beschäftigung sehr
schwierig gewesen wäre . Bon den mit Grofskrediten
geförderten Maßnahmen waren solche von sehr
iveittraacndcr volkswirtschaftlicher - Bedeutuna . Der
Zahl « ach überwoaen bei weitem die „ kleinen " An »
träae ibis 25 000 RM . ) mit rund S8 Prozent .

Nach den Vorschriften der beiden Arbeitsbeschas
fungsvrogramme sind die Kreditmittel sür Meli »-
rationen . Hlukr -eaulierunnen , Wegebau . Aufforstung ,
Wasserleitunasbau . Landaewinnnna . Küstenschutz¬
bau . ^ inauziernna der Errichtung von Lagern deS
Arbeitsdienstes und sür verschiedene Maßnahmen
eingesetzt worden . 30 Prozent der aelamtcn Kredit -
beträae entfalle » nllein aus die >5l » krca « lieriin » .
29 Prozent ans den Weacbau und 11 .4 Prozent aus
den Wasserlcituuasba » . Die vo » der DRK . aewäbr
ten Arbeitsbefchaffttiiaskredite haben den Einsatz
von rund 57,3 Mill . Arbeitstaaenierken crmöalicht .

Znlammeiisaksend kann gesagt werden , dgß es ae -
lnngen ist . mit den eingesetzten Mitteln ar » ß«
dauernde Wert « zu schassen , die zu der dringend
notwendige » Erkämpfuna d« r deutschen Nahrunas
freiheit beitragen und al « ick>zcitin breitere Grund -
laaen sür die Erzengunnsschlacht des ReichSnäbr
standes schasse» Helsen . Außerdem dürste aerade die
Arbeit ans dem Gcbvetc der lanöwirtschastlichen
Meliorationen auch seelisch sür die bis dabin Ar -
beitslosen besondere Bedeutuna gehabt haben .

Märkte

^ eichsbankauswets
Starke Entlastuna in der erste » Januarwoche

Nach der starken Anspannung des Noteninstituts
zum Iahresultimo brachte die erft -e Januarwoche
eine starke Entlaftnna . die mit einer Abnahme der
Oavitalanlaae um 005,7 aus 4603,9 Mill . RM . . die
llltimobeansprnchuna » och übersteigt . Der Eni -
lastungsvrozentsatz beträgt 108.8 Prozent , während
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres nur 97,4
Prozent abgesetzt waren , dagegen zum gleichen
Zeitpunkt des Jahres 1934 soanr 115,4 Prozent .
Die Giroguthaben weilen eine Verminderung um
314,9 auf 710,9 Mill . RM . auf . und zwar entiällt
der Rückaang ausschließlich aus die vrivaten Gut -
haben und ist mit dem zu diesem Zeitpunkt üblichen
Abbau von Ligniditätsresernen und der Bereit -
stelluua von Mitteln für sälliae Zahlungen zu er -
klären . Der aesamte Zahlunaömittclumlaiif stellte
sich am 7. Januar auf 0012 Mill . RM . aeaen 0125
Mill . RM . zur aleicheu Zeit des Vormonats und
5161 Mill . RM . zur aleicheu VoriaKrszeit . Die Zu¬
nahme der sonstigen Aktiven um 32.5 ans 727,9 Mill .
RM . entfällt zur Hälfte auf den Rückfluß von Ren -
tenbankfcheinen . Die Deckungsbestände ui <rcn eine
Abnahme um 70 OCO RM . guk 87,0 Mill . RM . . und
zwar erhöhten sich die Goldbestände um 53 000 RM .
aus 82.5 Mill . RM . . daaeaen verrinaertcn sich die
deckunassähigen Devisen um 123 000 auf 5,1 Mill .
Reichsmark .

Sprunghast gestiegener Autobestand
Jeder 50 . Deutsch « Krastwagenbefltzer

Der Krastwageubestaud im Reich ist in den letzten
vier Jahren sprunghaft aestiegen . Einem Bestand
von 735 000 Kraftwagen steht beute , wie ncleaeutlich
bei der Erössnunosfeier des neuen Ovelwerkes in
Brandenbura der Bctricbsfübrcr Dr . R . Fleischer
ausführte , ein solcher vo » l 138 000 Wagen
gegenüber . Während 1932 ans 88 Einwohner ein
Krastwnaen entfiel , ist anfangs Januar 1930 be-
reits jeder 59 . Einwohner Kraftivanenbesitzer . Da -
mit ist zum erstennial der Weltdurchschnitt (58 ) er¬
reicht . In der Reihe der hochmotorisiertcn Länder
ist heute Deutschland an die vierte stelle g » sae -
rückt . Von den ^! euzlilassunaen entfiele » 1932 ans
die Opelwerke 12 949 Waoen , diese Zahl hat sich
int vergangenen Jahr säst versechsfacht (75 000) .
Die aesamte Opelproduktion betrug im Jahre 1935,
einschließlich mehrerer Hundert bereits in Bran -
denbnra gebauter Wagen , 102 293 Fahrzeug «, das
sind 40 Prozent der gesamten deutschen Crzenauua .
die mit 240 000 Fahrzeugen anaeaeben wird . Daniit
haben die Opelwerke die ftühntn « aus dem euro¬
päischen Kontinent erneitt bewiese » . Interessant
und den Wirtschaflsanfschwiinn deutlich wider -
spiegelnd , ist die Tatsache , daß von 1932 bis 1935
der Lastwagenabsatz stärker aestieaen ist als der bei
Personenwagen . Gegenüber 1!>32 beträgt der Last -
wagenabsatz im Jahre 1935 447 Prozent mehr .

Weitere Diskontermäßignug in Frankreich . Die
Bank von Frankreich bat ihren Diskontsatz erneut
um 1. v . H . aus 4 v . H . ermäßigt . Ter Zinssatz
sür Vorschüsse aus Wertpaviere ist von 0 auf 5 'A v . H .
und der Satz für Vorschüsse bis zu 30 Tagen von 5
aus 4 v. H . herabgesetzt worden .

Wirtschaftliche Rundschau
Eine Aussanggesellschalt für Rnndsunkgeräte G .

m . b . H . ist in Berlin mit einem Ztammkapital von
20 000 RM . gegründet worden . Als Zweck der Ge »
sellschast wird der Ein - und Verlans von Ru »» -
sunkempsangSgeräten und deren Zubehör zum
Schutz des Marktes in der Riiubsunkwirtlchalt an «
aeaeben . Von Großbankseite ist ein bestimmter Kre -
ditbetraa bereitgestellt worden . Die Gründung einer
solchen Gesellfchalt war bereits vor einiger Zeit
im Zusammenhang mit den i> irmenzusammcn <
brüchen in der Radioindustrie angeregt worden , um
die Lagerbestände der in Schwierigkeiten geratenen
Unternehmungen vor starkem Preisdruck zu schützen .

Die deutsche Holzwirtschast 1934/35 . In der
deutschen Solzwirtschast hat auch daS abgelaukene
Jahr nicht enttäuscht . Sägeindustrie und Holz »
Handel zeigten allgemein einen hohen Beichästi -
aungsgrad . Im aroßen und aauzeu waren Rund¬
un d Schnittholzabsatz besrtediaend . Der Waldbesitz
bat ebensalls nicht zu klaaen . Die Einschläge sind
größer als srüher und die Preise sest . Die Umsätze
der k̂ orstverwaltunaen in Rundholz haben beson -
ders in ^ iiddentschland an Umfang zuaenommen .
ftiir schwächere Sortimente besteht eine aewiile Zu¬
rückhaltung . Nach den Verössentlichunaen deS In -
stituts der Koujunktursorschuna sind die Berkäuse
von aufbereitetem Holz in den beutscheu forste »
im abgelnuseue » Wirtfchaftsiahr größer als 1983/34 .
Die Preise blieben im allgemeinen ans der Höhe
des Ankann 1935 erreichten Standes . 1934 sind der
deutschen Äolzwirtschast aus einheimischer Erze » -
auna » nd Einsnhr tiisaesamt 2 Millionen Zeftmeter
Derbholz mehr zugeführt als im Durchschnitt der
Jahre 1927/1929 , die einen besonders aroßen Holz -
bedarf zeitigten .

Neue ReichSbiirgfchaften für den Kleinivohnuuas -
bau . Das erste Kontinaent der Reichsbüraschasten
von 150 Mill . RM . ist bereits voll ausaeschövit .
Um vor allem den Kleinwohnungsbau im Inter »
esse der weniaer bemittelten Volksgenossen weiter
zn fördern , ist die Bereitftellnna neuer Reichs -
bürgschaftcn vorgesehen . Die genannte Summe
von 20 Mill . RM . wirb an unterrichteter Stelle
als zu aeriiig bezeichnet . Es fei vielmehr eine
ausreichende Erhöbuna des ReichSbürglchaktskontin -
genls eingeleitet worden , so daß die Aktion weiter -
hin nicht ins Stocken kommt .

Abgabensreiheit sür den Bau von Bolkswohnun -
ae » . Der Reichsarbeitsminister hat die Erivar -
tung ausa êsprochen . daß zur möglichst großen Ver¬
ringerung der Kosten der Volkswohnnngen sür die
niiwberbeniittelten BevölkenutaSkreise a » s die Er -
hcbnna staatlicher Abgaben » nd Gebühren bei der
Planung . Genehniianna nnd Ausfübruua der Ar¬
beiten in gleicher Weife wie bei de » Not - und Be -
helfswohiiunge » verzichtet wird . Eine genaue Prü -
fung dieser !> raae . aeaebenenialls auch weiterer
Verbillig » »ge » . sei mit dem Ziele einer möglichst
starken Vereinheitlichung für alle voni Reiche ae -
forderten Maßnahmen des Wolmunas - » nd Sied -
l » ngsba »es in , Gange . Auch wegen ,> rachlermäßi -
aung für die Beförderung von Baustossen zur Er -
richtung vo » Bolkswobnunaeu werde mit der
Reichsbahn verhandelt .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 9 . Januar
1930 für « in Gramm Feingold 2,78259 RM .

Karlsruber Immobilien » und Suvothekenbörs «
vom 9 . Jan . Aus der heutigen Börse wnr » e eine
ganze Anzahl anter und moderner Rentenbänser
in Karlsruhe gesucht . An und für sich macht sich in
letzter Zeit Nachfraae nach Rentenhäusern benierk -
bar . Angeboten waren , besonders an auswärtigen
Plätzen . Wirtschaften , Metzgereien . Hotels und Ein -
familienhäufer .

Am Mannheimer Getreidrgroßmarkt vom 9 . Jan .
waren wieder sämtliche Notierungen unverändert .

Magdeburg . 9 . Jan . W«iß, « cker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magbebura ) innerhalb 10 Tage —,
Jan . 31 » nd 81 .02H , Robz » cker — Melasse
3,03 . Tendenz : ruhia . — Terminprels « für Weiß¬
zucker sämtlich unverändert .

Bremen . 9 . Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
Amerieau Middlina Universal Standar » 28 mm
loko per « nal . Psund IS,54 DollareentS .

Verlin . 9 . Jan . l ^ unkspruch . ) Metallnotierun >?en
sür ie 100 Kilo . Elektrolnikupfer 49.75 RM . , Qri »
ainalbüttenaluminium , 98- ^99 Prozent , in Blöcken
144 RM . . deS'gl . in Walz - oder Drabtbarren 148
RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent 269 RM . . ftein »
« Iber (1 Kg fein ) »9—42 RM .

Ettlingen . 8 . Jan . Schweinemarkt . Zuaesabren
waren 23 Berkel und 82 Läufer . Verkauft wurden
20 Berkel » nd 53 Läufer . Preise sür Berkel »?— 40
RM .. sür Läufer 36- 08 RM . ie Paar . — Rind¬
vieh - und Pferdemarkt vom 8 . Jan . Aufgetrieben
waren 3 Kühe . 11 Rinder . 1 Kalb , st Pf « rde . Ver >
kauft wurden 3 Rinder zum Preise von 197—290
Reichsmark .

Lebhaster Bauftossmarkt . Am Bauftossma ^kt
herrschte im aroßen und aanzen weiterhin lebhaste
Umsatztätiakeit . Am Bauholzmarkt sind sür ver -
Ichiebene Sorten dir Preise zurückaeaangen . wäh¬
rend sür einzelne Abmessuuaeu ein Anziehen ber
Preise zu beobachten ist . Portlandzement kostete
frei Karlsruhe —Mannheim 387 RM . . Hintermaner -
steine 28—.30 RM . . Stückenkalk 2,00—2,50 RM ..
Putzgip » 2,20—2,30 RM . , Dachziegel 60—95 RM .

Devisennotierungen

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes,
Brüssel 100 Big.
Rio 6m J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k, O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danilg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 100 Isl. Kr .

100 Lira

Berlin , 9 . Januar 1936 ( Funk .)
Geld Briet
9. 1. 9. 1

12 .565 12. 595
0,668 0 .672

Italien
lapan
lugoal .
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Uats

100 Uta «
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100 Zloty

100 £ K .
Bukarest ' 100 tei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

41 -86
0 . 138
3 047
2 -478
54 -77
46 -no
12 .265
67 -93

B-40
16 -40
2 -353
168 .73
13 -09
65 -00
19 -98
0 -717
5 -654m
61 -59
48 -95
46 -80

'«P
33 -99
10 -28
1 -981
1-159
2-486

2 '(i —3 %
3%

eichtbankdiskom 4 %

41 -94
0 -140
3-053
2-482
54 -87
46 -90
12 .295
68 .07

5 -41
16 -44
W

20 -02
0 -719
5 -666
81 .08
41 -80

49 -05
46 -90

2 -492

34 -05
10 -30
1 -985
1 -161
2 -490

Geld
8. 1

12 .565
0669
41 -86
0 -138
3 -047
2 -478
54 -77
46 -80
12 .265
67 -93

5 .40
16 -39
2 .353
168 .63
13 -09
65 -00
19 -98
0717
5 .654
80 -92
41 -70
61 -59
48 -95
46 -80
11425
2 -488
63 -24
80 -79
3397
10 -28
1 -979
1-169
2 -486

2'/. -

Brief
8. 1

12 .595
0 -673
41 -94
0 . 140
3-053
2 .48 ?
54 .87
46 -90
12 .295
68 .07

5 -41
16 -43
2 -357
168 . 97

J| : l2
20 . 02
0 -719
5 .6 66
81 - 08
41 - 78
61 - 71
49 - 05
46 - 96
11 .1 45
2 -492
63 -36
80 -95
34 -03
10 -30
1 -983
1 -161
2 -490

3 %

Berliner Devisennotierunaen am Usancenmarkt
vom 9. Jan . London —Berlin 12 .28— 12.28X zirk >, ,
London —Kabel 4,93 ^ , London —Schwei , 15 . 18K ,
London —Amsterdam 7 .27J-4 , London —Paris 74,8t»,
London —Mailand 01,50 , London —Svanien 30,13,
Lonbon — Brüssel 29,82 , Ä!-c» iiork —Berlin 2,488 zirka ,
Amsterdam — Berlin 108,85 zirka . Paris —Berlin
10,4034 zirka .

,'ittricher Devisen vom 9 . Jan . Paris 20,?8. Lon -
don 15 .18X . Renvork 3.07 !̂ , Belgien 51,78 , ftto »
lien 24,59 , Svanien 42,02 )4 . Holland 298,70 , Berlin
128,65 . Wien . Rotenkurs 57,20 , Stockholm 78,3<»,
Oslo 70,30 , Kovenhaaen 07,80 , Praa 12,74 , War¬
schau 57,97 'A . Belgrad 7,00 , Athen 2,90 , Konstan »
tinovel 2,4« , Bukarest 2.50. Helsingsors 6 .09. Buenos
Aires 82,75 , Japan 88,87 .

Verleger und Herausgeber : Dr . Sl. Rüttle I.
Hauptlchrtftletter und verantwortlich für den polltischen und
wtrtlwastspoltttlchen Teil : Karl Sevsried : für 3!au)-
richten, Handel und Bilder : Adalbert Holetlen : für
Baden , LolaleS , Epvrl und Unlerhaitung : llurt E ch e - d :
filr die Wochenschrist „ Phramide " ! Kart I 0 h 0 ; für i» u .
zeigen : Heinrich Echrietoet ; (nmtl , tu Kartsruhe . Star' -
griedrtch -Stratze Nr . 14 . — Sprechstunde der Echrislleilung
von 11— 12 Ubr - Berliner Tchristleitung : W . P s e t f I e t ,
Berltn -WIlmersdors , Uhlandltrake 134 . Fernsprecher H 7
WilmerSdors 6661. — Süt unverlangte Beiträge über ,
nimmi di « Echrislleilung leine Verantwortung - —
D . A . XII . 35 : 9169. — Druck bei « . Braun . « MbH .,

Karlsruhe ( Baden ) . Karl . Friebrtch .Slrake Nr . I « .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 vom I . 7 . 35 gültig .

Kursbericht aus Berlin und FrankfurtJanuar
1936

Berliner Kassakurse
9. .1#. i . 9. 1.1

Steuergutschein « 4y2 (8) Reihe 14, 15 96 *5
Gr . l C. Kur . 108 .2108 .2 *

$ •• 2° - 21
£ 6 -2

Gr . II « II. 1934 103 .7103 .7 (' ) .. 28 96 -5
1935 107 .7 107 .71 . .

„ „ 1936110 .7- 110 .7« 0bllx - t »>n,n
1937109 .7*109 .9* 6(8) Hoe »chRM 104
1938 109* 109 .1* 6 Krupp 27 RM 104 .2

6 (7) St. hlw . 103 .1

Westdeutscher Boden
4 1/ : (8)Reihe 20

u. 22
Yi (8) Kom .

21-23

Festverzinsliche 6 Farbenb . 123.1

Altbesitz 110 .1 110 .3 Hypothekenb .- Pfandbr .
5 Reich 27 100 .5 100.5 ;4y Bl „ H. & w . 4-7 —

' , , l 03 103 Bay.Vereinsb. 98 -7
" 97i5 97 .!

Rh HyP B Ptbr - 96 "5

96 -3 96 -2i Pr . Zentr . lboden
4 ' .Thurlng .27 — qe |
♦Vi R.- Po. t 34 99 .9 100 <8' Relhe 9S -3
Schutz t . b1908 n 1l7s 5

^ iqu 101.4
4 >,2 (8) Kom. 26-28 ? Z-5

Pr . Pfand briefbink

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbrlafan . t .
(8) Reihe 4 97
(8) Reihe 18 97

4l { (8) R,lh « 22 97 5

Pr . Zentr . lit . dt . ch . ft
4V, (8) Reihe 3, 6. 10 96 -5 *Yi (8) Relhe « u. w.
4J4 (8> » i 96 -5 4/ , (6) Kom . 16

8 . 1. 9. 1. 1 8. 1. 9. 1.1

94 94
Auslandsrenten

| DD -B. nk 82 -5 83 -5 Dt .Atl .Tel .Dt .Centr .Bod. 95 -2 95 -5 Dt .Cont . Gas
Dresdner gZ 84 I Erdöl

95 -5 95 .5 :Melninj. Hyp . 96 .597 „ Linoleum!Reich . bank 17g 180 .2 „ Steinz .

8. 1. 9. X.
106 .5 -
120 ' 20 .9
108.5 108.2

8. 1. 9. 1 .
Lingnerwerke — 150 .5
Mannesm . 78 1. 73 9
Mansfeld 120 .5 125
MaschB . U. Dü . 73 .7 72 -6

112 .5 112 .9

Rh. Hypoth . 134 .5 134
Industrieaktien

5 Mex . abg .
4 Öst. Gold
4 Türk . Bagd.
U Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er

Aktien

12 -5 -
- 30

4Yt (8) Reihe 47
*y, (8) Kom . 20

Rh. Weitf . Bodenkredit

Accumulat .
Aku .
A.E.G.

lAnh .Kohle
q o q oc Asch .Zelist .
- oq ? Augsb .NM.•" B.H.W .

Bemberg
„ . . . ^ erger Tlj .Verkehr . werte B| Krlsr .lnd .

AG .Verkehr 89 -5 91 -6 .. Kindl
— — .. KrftLIcht

80 81 -7 ' . . Masch .
120.9 121 Bublag
15 -3 15 -3 BremBesigh

—t — BrownBov ,
17 -2 17 -1 ■Buderus
70 -3 73 -5 ' Charl.Was. er

_ . . , U. G.Chemie
Bankaktien | 50o/o Einz.

„ Tonstein
,, Eisenh .

, DürenMet .170 .5 1 74 EILiefer .
52 1 52 1 EI.LichtKrft

7 _ 37 |Enz . Union

83 5 83 -5
109 .5 -
74 76

210 212 .2
128 .2 131
104 .6 106 .2
127 .5 127.2
114 .5 115 .1

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd

jSüd . Eisenb .

JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
GermaniaPtl
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .

HilpertNbg .

Qk .y
Q4 Bad.Bank

iBraubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .

84 *2 84 2
78 -7 79 -2
94 -2 94 -9
119 .7 119 .2
101 102
116 .2 H8
" 5 5 H5
294 300
136 136.2
105.6 107- 198

— 102 .5 Holzmann
82 -5 82 -5 llseBerg
94 -2 95 do. Genuß
109 109 .7 Junghans 81 -7 83 5
166 169 .5 K. Ii Chemie 122.7 125 .2

_ 139 .2 140 KaliAscheril . 122 -
— Chem . Heyden H9 119 .2 Kläckner 81 817

115.7 116.7 Chade a—c 288.2 288 .7 Knorr , Hellbr . 189
88 88 -5 ,Chade d — — Koksw .u.Che. 115.5 115 .9
98 98 ContGumml 160 .3 160 .9 Kolm .Jourd. 62 62 -5
113 .5 114 .5 „ Linoleum 133 134 .3 Lahmeyer 123 .1 124 OtavIMIne
83 -6 84 -1 Daimler 90 91 ILlndei Elim . 130 .9 131.7 Schantuni

i »

Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein

139.5 141,7 !Rheinfelden
— — Rh. Braunk .

101 101 .5 .. Elektra
107 .2 109 .6 .. Stahl

— - R.W .E.
112.5 113 .5 Rütgers
127 128 Salzdetfurth
102 .6 103 Sch . Bind . Frkl ,
147 .6 148 .1 Schub .Salz .
114.5 115 SchuckertEI .
114.3 114 .6 Schultheiß -P.

— — Siem . Halske
125.2 125 SinnerAG . _ .
26 *9 25 -9 ' StörKammgarn102.5 105.5
195 196 .5 Süd .Zucker 197 198

Harpener , neu 108 .7 109.2;Ver . Deutsch
HemmorZem . — 154 Nickel 129.5 130

52 — Ver. Glanzstoff — ~
84 84 -6 .. Stahl 74 5 75
88 -5 88 -7l Westeregeln 113 .9 118 .7
154 154 .c Zellst .Waldhof 116 .1 116.1
125 5 126.7

2 171 .5
131 132
121 122.3
101.9 101 .9
165 165
84

Versicherungen

AllStuttgVers . 247.5 247 .5
Dto . Leben — 193

Kolonialwerte

Witt

Frankfurter Kassakurse

9. 1. 1

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl . d. Reichs u.d. Land .

5 Reichsani . 27 100.3
4 '/2 Bad. Freistaat 27 96
4 '/£ Hess .Volksst . 29 97 5
Anle ihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 110 .2
4 Schutzg . 1908 10.95

A.E. G.
9 1 |Aschaff .Zell #t .y* Bad.Masch . D.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk . Bayr.Br.Pfzh.
Komm .-Obllf . u. Liqu . Br° » nB° v-^ Buderus

Stadt -Anleihen

4 '/2Baden Goldanl .26 —

4»/2 (7) Frkf .
'

4Vi Heidelb . .
AYt Ludwigsh . .
4>/z Mainz ,,
4 '/, Mannh . .
4 '/ , Mannh . .
4 »/2 Pforzh . ,
4 '/ , Pirmas . .

Landesbank , komm .
Giroverband

4% Bad . Kom . Gold
30 AI 94 .5

4Va Bad. Kom . Gold
26 A— D 94 .5

4H Frkf . Hyp .Bk. Cem . Heldelb
Goldpfbr .,Reihe l- IV 96 -5 Daimlor -Benz

8. 1. 9. 1. |
Deutsche u. ausl .Aktien jRh. Stamm

Industrie
37 37
78 2 -
123.3 123.3
50 50
82 5 Ä

-
95 952
119 120 .VeriOt .Oel
90 .2 91 -2 Ver. Stahiw.

8. 1. 9. 1.
127 .6 131

Rheinstahl 104 .5 106
RöderDarmst . 104 104
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker

216 216
121.5 122 .7
69 69
166 166
197 .2 198
104.5 104 .5
74 . 3 75 .?

4/t Mein . Hyp .Bk. Ot . GoldSllber 209 JJ ]
' Westerregeln 118 .5 119 .5

Goldpfdbr . . E 15-18 96 -S .. Unoleum 139.7 141 .2 Zellst .Waldhof 116 116.6
4Vi Pfalz . Hyp .Bk. I ,. Verlag 57 -5 57 -5 ' -10
Goldpfbr ., Reihe 2-9 97 -8 Dykerh .WId . — —
5Vl dto .Llqu . 26 u.28 101 .1 Eichb .Werger 94 5 94 -s
4 ", Rh . Hyp .Bk. jEnzingerUnlon 102.5 102 .5 B» nk « n
Goldpf ., Reihe 5- 9 96 -5 ^ 1. Masch . - 79
Reihe 18- 25 gg -ö lGFarben 147 .6 148 .2 Bld B, nk

., 26- 30 9 6 .5 | Grltzn . r 26 -6 26 Bayr . Hypoth .

.. 31 - 34 96 -5l Gru Jn; Bi' - 195.5 196 .2 u We chselb .

.. 35 - 39 96 -5 Haid 8. Neu 23 .5 ~ jDD .Bank
.. 10 - 15 96 -5 ;Hlrpen Tr " eU l ?n ? ! ? n Dl"e. dner
.. 17 96 -5 Hocht 'ef 110 .7 UO Ff. Hypoth
.. 12 - 13 96 5 ,4V, Liquid . Pf. ndbr . 101.5 lunih . ns

4 >/s dto . Gold -Kom . A' c
1>
h*r

.R. 4 94 -2 '
4>/, Rh .-W . Gldpf .24

s . 4 96
4 '/ , Wiirtt . Hyp . Bk.

Pfdbr . , Serie 1- 2 98 -5
« '/ , Württ . Credit .

»er . Pfdbr .. Reihe 1 98 -2
Mslnkraftw .

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Anl .23 —
6 Großkr . Mhm . 23 —

Holzm . nn - 88 -7 Pfilz . Hypoth .lunghans 81 -3 83 Rhein Hvnorh

81

67
• 123 .7

199.5 ? W .5

88 -5 88 -5
78 -1 78 -7
113 113 .3
209.7 212.5

Rh.Elekt .Vorz . 122 122

124 124

87 -7 88 -5
82 -5 83 -5
83 84
94 -2 94

3
- - r-irpvtn . 83 83

iRhein . Hypoth . 134.5 134
|Wtb .Noten 100 100

iKIöckner 81
IKnorr , Hellbr . 189
|Kons . Braun 67
Lahmeyer
Lech Elektr .

Mannesm .
Metallges .
Rheinbraunk .

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
X konvsrtlfru
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Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat I Baden -Baden am Dienstaq ,
10 . März 1936 , vorm . 9 Uhr , in sei¬
nen Diensträumen , Vincentistr . Nr . 5,
3 . Stock , in Baden -Baden das Grunde
stück des Dr . Siegfried Aram , Rechts
anwalt . früher in Stuttgart , jetzt an
unbekannten Orten , auf Gemarkung
Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 2 . Sept .
1935 im Grundbuch vermerkt .

Bretten
Bad , Forsiam , Bretten versteigert am

Dienstag , 14 . Jan . 1936 , vorm . 9 Uhr ,
in der Krone >n Ttein aus S »aaISN >a >z
Tchasterhen : Stet meist buchenes
Brennholz und 1313 Wellen . AuSlunsl
erteilt Revierförster «Sschwender in
Stein .

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe -Hardt ver >

steigert :
1. Dienstag , lt . Jan . 36 , 9 Uhr

im Basthaus „ Zur Rose " in Friedriche
tat aus Staatswald Abt . VI , 2 —
Dienstdezirl des Reviersörsters Morlock
in Stutensee — 102 Ster » u ., 306 Eier
2ro . Brennholz und 34 Lose Cchlag -
raum aus Abt . IV , 30 », 33 , V , 7a ,
6c , VI . 2.

2 . Mittwoch , 15 . Jan . 36 , 9 Uhr , im
Gasthaus ,Lum Lamm " in Neurei »
aus Staatswald Abt . VII , 16 — Dienst -
bezirl des Revierförsters Borel in Neu -
reut — 383 Ster Fo , — Brennholz u .
35 Lose Schlagraum aus Abt . VII ,
IS , 17 .

3. Donnerstag , 16 . Jan ., 36 , 9 Uhr ,
im Gasthau « „ Deutscher Kailer " in
Blantenloch aus Staatswald Abt . IV ,
8 17, 18 — Dienstbezirk des Revier¬
sörsters Hofsmann in Blankenloch —
170 Ster Ei ., Hbu ., 125 Sler Fo . —
Brennholz und 27 Lose Schlagraum :
aus Abt . IV , 5- , II , 29c , 23 , 32 —
Dienstbezirl des Reviersörsters Seitz ,
Jägerhaus — 87 Ster Fo .. • 36 Ster
St ., 26 Ster Kastanien , Pappel —
Brennholz .

Ulm b . Bühl
Für den Landwirt und Händler Alois

Ctt I und dessen Ehesrau Regina geb .
Zimmermann in Ulm wurde am
22 . November >935 , 15 .30 Uhr , das
Entschuldunasxcriahrcn erösfnel . Ent -
schuidungsstelle ist die Deutsche Pacht -
baut , Zweigniederlassung Stuttgart .
Tie Gläubiger werden ausgesordl ' rt ,
ihre Ansprüche bis längstens I . Febr .
1936 dem Entschuldungsamt oder der
genannten Entschuldungsstelle anzumel -
den und die in ihren Händen besind -
lichen Schuldurkunden vorzulegen .

Rotenfels
Der Beschluß des Amtsgerichts

Rastatt vom 3 . Dezember 1935 über
die Eröffnung des Konlursversahrens
über das Vermögen der Firma Otto
Braun in Rotenseie , Inhaberin Maria
Braun geb . Bogt in Rotenfels , wiro
dahin ergänzt , daß die Eröffnung des
Konkurses auch sllr den Nachlaß des
Otto Braun , Kausmann in Rotenfels
gilt .

Weingarten
Gemäß Erlaß des Bad . Staatsmini -

fteriums vom 19 . 12 . 1935 . Nr . 11262 ,
wurde die öffentliche Sparlasse Wein -
garten mit Wirkung vom 1. Januar
1936 , unter Aushebung ihrer Selb -
ständigkeit , mit der Bezirlssparkasse
Durlach zusammengelegt .

Tie Bezirkssparkalle Durlach ist der -
pslichtet , in Weingarten eine Zweigstelle
zu unterhalten .

Wintersdorf
Die Jagdnuqung des gemeinsckaft -

lichen Jagdbezirks Wintersdors -Jssez -
heim , Amtsbezirk Rastatt , wird am
Montag , 20 . Jan . 36 , nachm . 3 Uhr ,
im Rathaus in Wiiitersdorf össentlich
meistbietend in 1 Los aus die Dauer
von 9 Jahren verpachtet . Größe : Wald
298 Hektar , Feld 704 Hektar , Wasser
50 Hektar , zusammen 1052 Hektar .

kiegister-^intragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereinträge
Achern

Firma <? . Friedrich Metier in Otten -
hösen : Die Firma ist erloschen .

Baden -Baden
Firma Julius Rößler , Baudlechnerel

und Jnsiallationsgefchäst , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Baden -
Baden : Der Geschäftsführer Julius
Rößler ist gestorben . Dr . Otto Rößler
in Baden -Baden ist zum Beschästssührer
bestellt .

Ettlingen
Firma Karl Schöpfte in Langcnstein -

dach ; Die Firma ist erloschen .

MM
Slaalsthealer

Freitag , den
10 Januar 1936 .

F 13 <Freitag ,
miete . Th .- Gem .

1—100 .

(gm Glas
Wasser
Lustspiel nach

Sende , liebersetzt
von Stockhausen .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Fiebig , Koerser ,
Staneck , Kloeble ,
Kreuter , Mathias ,

Prüter .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise C

( 0,80 —4,50 XK ) .

Sa ., 11 . Januar :
Abends : Neu ein -
studiert : Die Ent -
sührung aus dem

Serail .

Berufs -
Rlngkämp

'e
Heute Freitag
5 spannende

Kämpfe :
Naber - Louis

Neumann -
Kajunpää

Leuschke -
Fehringer

Brückner -Kisch -

Entscheid - Kampf
Nagy -

Petrowitsch

Jeder Hausfrau
eine Schürze

Volant -Schürze
mit Garnierung , geblümt , modern

2 .40 1 .95 1 .45

wxfuuxJL
Achten Sie auf unsere Schaukasten !

Amtliche Anzeigen

Reinigung
der Wasserrohrstränge

Im Monat Januar 1936 werden in
Grünwinkel , in der Albsiedlung ind
im Gebiet des Bannwaldes die Was -
serrohrstränge gereinigt . Während der
Tauer dieser Arbeiten lassen sich Tri !«
Hungen des Wassers auch in entfern -
tercn Rohrleitungen nicht vermeiden .

Zeitweiliges Ausbleiben des Wasse .' io,
namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , ist triebt ausgeschlossen .

Bei Benützung von Warmwasser -
apparaten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1930
Städt . Gas ,̂ Wasser - und Elektri -

zitntsamt

Unterricht

Masch .- Schreiben
Abend -

Anfängerkurs
beginnt

16. Januar

Handelsfchule
„MERKUR"

Karlstr .8, Tel .2018

Kurszettel
für die sparsame Hausfrau
zum Eintopfsonntag am 12 .Jan .
Vollreis poliert u . unpoliert Pfd . 18 #
Weiße Bohnen Pfund 18 ?
Linsen pfund 23 #
Erbsen halbe grüne u . gelbe Pfd . 24 #

Dörrfleisch y2 Pfund 60 #
Kasseler Rippe . . . yt pfund 65 #

>#
Landjäger . .
Bockwürste
Gelbe Rüben
Wirsing geib .
Weißkohl . . . .
Sauerkraut .

. . . . Paar 20 #

. . Stück 20 #

2 Pfund 9 #
2 Pfund 11 #
2 Pfund 15 #
2 Pfund 25 #

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH .

Damen-Sport -Schnürschuhe
schwarz und braun , Rindbox , bequeme Form ,
ohne Kappen

Kronenstraste 18/20 ,
Neubau , Schloßpl .-
Seite , 4 . St ., mod .

3 Z . - Wohn .
mit eiliger . Bad ,

Warmwafferanl .,
Mans ., auf I . April
zu verm . Näh . i . 2 .
Stock , bei Breininj, .

Z. Zimmer . ZLohnung
vt ., m . cinger . Bad ,
gr . , geschl . Veranda
u . Zentralh ., auf I .
Febr . od . 1. Mär »
zu vm . Näh , Ritp
purr . Fronsir . 8 .

Zimmer

1 großes
Zimmer

zu Geschäslszwecken
geeignet , mit Gas ,
Wasser , Elektr . und
Telefon , per sofort
oder l . IV . 1936
zu verm . Herren »
str . S. I . Stock , lks .

Ml . Wim
sof oder IS . Jan .

zu vermieten .
Kaiserstr . 121 , IV .r .

Laden/Lokale

Kl . Werkstatt
1—2 Räume , Au -

aorttnftr . 6 zu ver¬
mieten . Tel . 356 .

fchalten fie sich nicht
vom Markte aut !

Werbekosten sind produktive Ausgaben , wenn
sie gut angelegt werden . Das Karlsruher Tag¬
blatt ist Ihre Brücke zu den besten Kreisen

unser guter Pfälzer

I Wermutwein offen Liter 80

Malaga rot 1I1 Flasche- Inhalt 85

Orangen süße pfund 20
Weißkraut » und 10
Rotkraut . . . . . . . . . Pfund

PFAHKUüH

Zum erstenmal In Karlsruhe

Cafe Bauer
Nur noch heule
nachmittags und abends

HANS BROICH
mit seiner Maskenmodenschau

Drunter und
Drüber

Hasen
Abschlag

W/p V
ein Waggon

1500 stuck Hasen
frischgeschossene von den letzten Tagen
abgehaltenen großen Treibjagden der
besten Wildgegend sind eingetroffen u.
verkaufe zu folgend billigen Preisen :

H9CON ohne Fell u . ohne 7A■ Eingeweide . Pfd . •

Rücken u. Schlegel Sl 90 ^
Ragout » 30 #

Junger Edelhirsch
Rücken , Schlegel , Ragout

im Ausschnitt

Rehwild
Junge Fasanenhahnen

ff . Milchmast -GeflUgel
tn großer Auswahl

Hafermast - u . Stopfgänse
auch zerlegt

Enten . Puterhahnen u. Hennen
FluB - und Seefische
Fischräucherwaren . Marinaden

in großer Auswahl
Speise - Muscheln

Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch
auch von 11 bis 1 Uhr frisch

gebackene Fische .

Call Pfeff
Erbprinzenstr . 23 , Telefon 1415

Offene Stellen

Ml . MW
ober ffrau für vor¬
mittags gel . Zuschr .
unt . Nr . 5)341 an
das Tagblattbllro .
Wer wäscht und bti -
gelt (schrankfertig )

Groß- und
Herrenwäsche
außer dem Hause ?

Angeb . mit Preis
unt . Nr . »340 an

das Tagblattbllro .

Verkäufe

Batratzen
Eeegras -Ma -

tratzen , Zteiltg ,
»Ih . 1S .S0
Wollmatratzen
in blau -gold .

Jaquarddrell ,
Stellt « ,Mk. 24 . -

Kapol -Ma -
tratzen , Stetlig ,Mk. 45 . -

MOBEI -

HESS
Karlsruhe

jatzt
Adlerstr . 13
direkt bei d "
Kaiserstraß ^

Tiermarkt

Schnauzer
zu verlaus ., 1K Mo
nate alt , Rüde , sehr
schön , wachs ., guter
Rattenfänger .
Zum Adler , Tmrlach

1 weißes Bett
1 weißer Schrank
zu kaufen gesucht .
Aug . u . Nr . 9337

ans Tagblattbüro .
Gut erhalt .

Böhm - oder
MelilerfNe

.u taufen qesucht .
Ang . u . Nr . 9342

ans Tagblattbüro .

Einspaltige
22 mm breite

Anzeigen
von

privaten
genießen

desondere
PreiSvorteilc
u.sind deshalb
besonders

billig !

n ac ft A Handtücher
auch abgepaßt ,

per Mir' - . 60 , - -50 , - .40 , - .25 » »1 5

MatratzendrelN Reste
Arthur Baer

Kaiserstr . 193
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Dieses äußerst preiswerte Serien -
f Porzellan - Service in elfenbeinfarbig
f Verkauf soweit Vorrat ! - Mengenabgabe vorbehalten ! m|t „ ubschem , modernem Streublumen .

_ _ _ _ _ _ Dekor ist in einem SpezialfenstorKaffeekanne 95 # an der Kalserstrale ausgestellt.
Teekanne 75 Jedes der Teile ist einzeln erhältlich I

Milchkanne oder Zuckerdose 45 #
Tasse m . Untertasse 35 ?
Abendbrotteller 35 #
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